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Reaktionäres Zentrum in Württemberg
5

^ llmpfanfage Ser Sozialdemokratie ^ Vas Zentrum gegen Sie Weimarer Verfassung
dea

^
r^ ^ ^ ^ roischen Landtag hat die jetzt besonnene Bera -v» Ißntrtv » —_ i rm ^ ^ ~ ^ >.

kV > vor den Wahlen zu verabschiedenden Haushalts -
sid«, n. dlner großen Auseinandersetzung der um die Macht rin -

geführt . Auf den einleitenden Dortrag des
n di» D -^ ^bn Finanzministers Dr . Dehlinger , der alle Schuld
sch,- Dteit der Zeit auf di« Politik des Reiches abzuschiebenLT*» Unh t ^vv uul ^venyrs avzuscyidven
E% tt rT , ^ie Agitationsrede des Bauernbündlers Ströbel ant -

Leute für di«
Zeichnet«
vg als

t -aiitz . bigkejt abzulenken und die Verantwortung auf den
Ü% aH

Cn°f!<m ’ **** Zentrum , abzuwälzen. Die Angriffe der

bhc i. v * 57 Jüuuemvuuvui !} uiu »
5<V g für die Sozialdemokratie Abg . Keil in einer großen
j ^ r«ai .

"Zeichnete die Fronde der Deutschnationalen gegen die,St»tn j.J
'jnfl als einen Versuch , die Aufmerksamkeit von der

^ Iilj-^ , " l>igkeit abzulenken und die Verantwortuna auf den

> -ht•" « utih \ en Qu^ ^' £ Locarnovolitik , die sie ja selbst mit¬
tel ,

° daher auch zu verantworten haben , seien ein frivole»
oott durch ihre eigene Schuld die Reparationslast um hun-

s!
s®ö6lett t ? ’onen vermehrt worden sei . Nach den letzten Land-

?"% , 9? r “ cn f' c ein großes gesetzgeberisches Programm ange»
ach keine Regierung seit 1914 batte es so bequem : Krieg,

!̂ ig sx„ -̂ d Inflation waren überwunden , aber noch nie sei sol'I
mit

UJbr fnce nbc Arbeit geleistet worden. Besonders setzte sich^ Cini ^ ?^ . Staatspräsidenten Bazille auseinander , der nach
wJ &U o - , ’n i£ in Amt dieselbe Politik getrieben habe, wofür
rn "ad vorher „Memmen und Franzosenknechte" geheißen

man »uatidnale Knochenerweichung " genannt hätte ,
hj .!^ uete das Doppelspiel der Deutschnationalen Württem -

^ Allein? in die städtische Bürgerpartei <ftf der einen und '
,(l% „ „^

“Unb auf der anderen Seite teile , in den Fragen dernö Finanzpolitik .

An den einzelnen Steuern wies Keil den Deutschnationalen
ihre städtefeindliche Einstellung nach . Ein Trauerspiel für stch sei
ihr nicht erfülltes innervolitisches Verwaltungsreformvrogramm
und ihre Haltung in der Aufwertungsfrage . Di« Sozialdemokratie
werde den ihr vom Grafen Westarp hingeworfenen Fehdehandschuh
aufnehmen . Sie kämpfe auf dem Boden des demokratisch - republi¬
kanischen Staates , während di« Deutschnationalen die Wiederher¬
stellung her politischen Zustände erstrebem die in dem Preußen der
Vorkriegszeit geherrscht haben.

Rach dieser eindrucksvollen Rede sprach der Vorsitzende der
Zentrumsfraktion , Abg . Bock . Rach Darlegung der schulvolitischen
Ziele seiner Partei entwickelte er in Bezug auf das Verhältnis
zwischen dem Reich und den Ländern den denkbar extremsten parti -
kularistischen Standpunkt . Zuletzt ging er sogar zu einem General¬
angriff gegen die Weimarer Verfassung selbst vor und schlug Töne
an, die man bisher nur aus der Bayerischen Volkspartei vernommen
hatte . Das Erundübel sei die Berfasiung mit ihrem einseitig parla¬
mentarischen System. Der Reichsrat sei machtlos und auch der
Reichspräsident könne seine Befugnisse nur schwer handhaben gegen¬
über der Zügellosigkeit des Reichstages . Diese Ueberspanntheit
der Berfasiung müsse beseitigt werden. Wir brauchten eine zweite
Kammer im Reich als gleichberechtigteInstanz neben dem Reichsag.

Diese Ausführungen riefen lebhafte Bewegung im Dause her¬
vor , zumal sich der Innenminister und Reichstagsabgeordnete Bolz
lebhaft im gleichen Sinne wie sein Parteifreund Bock durch Zwi¬
schenrufe bestätigte. Es zeigte sich hierbei deutlich, wie weit das
württembergische Zentrum in Wahrheit schon von der politischen
Linie abgerückt ist, die einst von Gröber und Erzberger eingehalten
wurde.

Ein Minister der nur im Vürger-
block möglich ist

- D junkerlich und deutschnational
ent,| j

>i )
ner ? f'aB ist der deutschnationale Reichsminister des Jn -

.Micht " ^ der einmal im Reichsrat erschienen , um seinenE
(!~

iu Krügen und den Vorsitz in den Verhandlungen
J &iii niemt ttot °uf > aIs habe sich inzwischen nichts ereignet , als
tl? * wol>>

b D
.?n den Vertretern sämtlicher Länder eine Lektion

C Ei« ® “re - Das ist Herr v . Keudell, wie er leibt und
Kr ®efiifir

e Mann "
, solange es stch für ihn lohnt , aber sonst

Alb nitfi/"* Fragen des Charakters und des Takts . Es war
verwunderlich, wenn er auch die gestrige Sitzung

J
1 ‘ ,e&. ohne öffentlich oder persönlich einer Ehrenpflicht

8Sn' Vielst "^bvßischen Bevollmächtigten zum Reichsrat zu ge -
? »d faII bat aber auch Herr v . Keudell inzwischen gemerkt
oxBein +

n' l̂ t der Fall sein sollte, sei es ihm hiermit aus -
• s> ’ft lännr*

~~ >hm nichts geschenkt wird . Der Fall Keudell-
s,, »den '? no^ nicht erledigt . Auf irgend eine Art wird HerrE

^ beit h
uni? Antwort stehen müssen , ob er will oder nicht.

^,.onzp,j7 -, dürfte ihm bald gegeben werden.
Oh 9*aus ; ? ?at ^ dieser hilfloseste aller Reichsminister im
«p 9B M Reichstags jene Verstöße gegen die Keschäfts -
C ^ efto. ^ 'chbtags geleistet, die er dem preußischen Mini -

m ^ ««berr
t - ®al5t °^ne *e^en tr fff ' Ben © tuitb vorgeworfen

° 'chsrat
^ ^ Qt dort vertrauliche Dinge über Verhandlungen

9leich-- -^ bgevlaudert und dem sächsischen Regierungsver -
Worte in den Mund gelegt, die von diesem nie-

«b. worden sind . Also ein Vertrauensbruch und sine
öuglejch, \ Dieser Vorfall dürfte noch ein Nachspiel

L??^ ^ emokratte für einen anderen
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„" Ausschuß des Reichstags begann am Donnerstag

! »>̂ d Aussprache über die Besoldungsordnung . Reichs-"£^ ehrsminister sollen in den nächsten Tagen über
^ 33etti t

° e * ^er Reichsvost gehört werden. Auch die Wün -
^ i^ 9Ben ^or Beamtenorganisationen werden im Ausschuß

Ein Antrag des Abg. Eisenberger ( Bayer .
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"£5fllngt, daß die Durchführung der Beamtenbesol-
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Sfh/Aiches RAbg . Steiakopf ( Soz.) als Berichterstatter . . .
L\ ^ 8 bet bferat über die von der Regierung geplante Neu
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" "" Besatzungstruppen geräumt
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Neyt^ ' Ndt. Des weiteren verlassen in der Zeit vom 4.
ueei Artilleriebataillone Düren mit Bestimmung

NT 'SiS

Oer Sieg des Reparattonsagenien über
das VürgerblocKKabinett
Einschränkung der Echuldenmacherei

Die in diesen Tagen aufgenommenen Verhandlungen zwischen
dem Reichsfinanzminister und dem Reichsauhenminister mit dem
Reparationsagenten Parker Gilbert , stehen vor dem Abschluß . Wie
der Soz . Pressedienst erfährt , läuft die Hauptforderung des Reva-
rationsagenten auf eine erhebliche Einschränkung bezw . Umstellung
des außerordentlichen Etats hinaus . Die vorgesehene Deckung der
außerordentlichen Ausgaben durch Begebung von Anleihen soll in
Wegfall kommen . Dafür sollen reale Deckungsmittel geschaffen
werden. Der außerordentliche Etat des laufenden Jahres beläuft
sich auf ca . 500 Millionen Mark . An Anleihen hat das Reich in
den letzten Jahren insgesamt 1414 Millionen Mark bewilligt , von
denen noch 914 Millionen Mark nicht zur Ausgabe gelangt sind .

Die Besprechungen haben also zu dem Ergebnis geführt , daß
das Ertraordinarium für 1928 trotz der 4 deutlchnationalen Reichs¬
minister so gestaltet werden wird , wie es der Revarationsagent in
seiner Denkschrift angeregt hat . In den kommenden Jahren sollen
keine Anleihen mehr zur Deckung des außerordentlichen Etats aus¬
genommen werden , dabei dürfte auch der geplante Verkauf der
Reichsbahnaktien wegfallen . Ferner ist in Aussicht genommen, die
Ausgaben des außerordentlichen Etats auf mehrere Jahre zu ver¬
teilen und überhaupt den Gelamtrahmen des außerordentlichen
Etats in den engsten Grenzen zu halten .

Auf dem Wege zum Einheitsstaat
Ein Reichsverwaltungsgericht

Unter dem Vorsitz des Reichskanzlers fand am Donnerstag eine
Besprechung über die Schaffung eines Reichsverwaltungsgerichts
statt , an der auch der preußische Ministerpräsident und Innenmini¬
ster Grzesinski teilnahmen . Dabei wurde eine grundsätzliche Eini¬
gung erzielt , das Reichsverwaltungsgericht , das ursprünglich für
Stuttgart , in Aussicht genommen war , in Berlin einzurichten.
Gleichzeitig fand der Vorschlag der preußischen Regierung , das
preußische Oberverwaltungsgericht im neuen Reichsverwaltungs¬
gericht aufgehen zu lasien, die Zustimmung der Reichsinstanzen.
Das Reichsverwaltungsgericht wird also auch für solche Sachen zu¬
ständig sein , über die bisher das preußische Oberverwaltungsgericht
zu entscheiden batte . Der dem Reichsrat vorgelegte Entwurf wird
zunächst zurückgezogen , um ihn einer entsprechenden Abänderung
zu entziehen. Gleichzeitig wird stch der Reichsinnenminister mit
den übrigen Ländern in Verbindung setzen , um eine Vereinheit¬
lichung der gesamten Berwaltungsgerichtsbarkeit zu erreichen.

Die innerpolitische Bedeutung dieser Entscheidung liegt auf. der
Hand . Ein einheitliches Verwaltungsgericht macht dem Zustand
ein Ende , daß wie bisher , die Ausführung von Reichsgesetzen , so¬
weit sie den Ländern obliegt , ganz verschieden gehandbabt werden
konnten. Gleichzeitig bedeutet die Vereinheitlichung der Verwal¬
tungsgerichtsbarkeit in einem Reichsverwaltungsgericht , einen ganz
bedeutenden Schritt auf dem Wege »um Einheitsstaat .

parlamenisbeginn in Frankreich
Paris , 3 . Nov. ( Eig . Draht .) Die Kammer ist am Donners¬

tag nach einer Ferisnvause von 3 Monaten wieder zusammengetre¬
ten. Die Eröffnungssitzung, die sich mit dem üblichen Zeremoniell
vollzog , bietet nur geringes Jnteresie . Zu einer lebhaften Debatte
kam es nur über den von den Kommunisten gestellten und von den
Sozialisten unterstützten Antrag , die von den Gerichten wegen poli¬
tischer Vergehen zu längeren Gefängnisstrafen Verurteilten und
augenblicklich in Saft befindlichen kommunistischen Abgeordneten
Cachin, Martin und Duclos sofort aus dem Gefängnis zu entlassen.
Trotz des beftioen Widerspruchs der Rechten wurde dieser Antrag
mit 264 gegen 221 Stimmen angenommen.

Von den reichlich 2 Dutzend Interpellationen , die zu Beginn
der Donnerstagsitzung verlesen wurden , beziehen stch nur ganz we¬
nige auf Fragen der Außenpolitik . Es ist wenig wahrscheinlich ,
daß sie noch im Laufe dieser Session zur Besprechung gelangen wer¬
den, da mit Ausnahme der Freitage alle Sitzungen ausschließlich
der Beratung des Haushalts Vorbehalten werden sollen . Die von
Poincar ^ bereits formell angekündigte Absicht , gegen jeden Antrag ,der das Budgetgleichgewicht zu gefährden geeignet sei, die Ver¬
trauensfrage zu stellen , muß die Lesung des Etats , die eine der
wichtigsten Angelegenheiten jeden Parlaments ist, zu einer unwür¬
digen Farce berabwürdigen .

Neues Schiffsunglück
Ein australischer Fährdampfer gerammt — Wiederum

viele Menschen umgekommen
Der Pazifikdampfer „Tahiti " hat bei der Ausfahrt aus dem

Hafen von Sidney (Australien ) einen Fährdampfer des
Hafendienstes gerammt und versenkt . Auf der Fähre be¬
fanden stch 150 Personen , meist Schulkinder , von denen
etwa 40 ertrunken find , und zwar meist diejenigen , die sich in
der Kabine der Fähre befunden haben . Der Fährdapfer sank in
drei Minuten . Die Bemannung der „Tahiti " sprang sofort über
Bord , um die um ihr Leben kämpfenden Schulkinder vor den Hai¬
fischen zu retten , die sich neuerdings wiederholt in der Nähe von
Sidney gezeigt haben sollen .

Sidney , 3 . Nov. Nach den letzten Feststellungen der Opfer
des Zusammenstoßes zwischen einem Dampfer und einem Fährboot
find elf Personen ums Leben gekommen . 26 Personen

j werden vermißt .

13 Lanüesarbeitsamtsbe )irke
Vaüen, Württemberg, tzohenzollern ein vezirk - Oie Pfalz soll später dazu kommen - Sägern

hat abermals seinen Willen - urchgeseht
Aus Berlin wird gemeldet, daß der Vorstand der Reichs,

anstalt nach vorheriger Anhörung der Berwaltungsausschüsie der
angenblicklich bestehenden Landesarbeitsämter «nd nach
Benehmen mit den obersten Landesbehörden , die augenblicklich be¬
stehenden 22 Landesarbeitsämter zu 13 Landes¬
arbeitsämter zusammengefaßt hat . Den fachlichen oder be¬
zirklichen Besonderheiten einzelner Gebiete will der Vorstand
durch Errichtung von Zweigstellen oder Fachavteilungen weit¬
gehende Rechnung tragen .

Soweit badische Verhältnisse in Frage kommen , wird offiziös
noch folgendes mitgeteilt : Das südwestdeutsche Amt soll die Län¬
der Württemberg und Baden , Pfalz und Hohen,ollern umfasien.
Bezüglich der Pfalz hat der Beschluß allerdings eine bedenkliche
Einschränkung erfahren . Während die beiden Länder Württem¬
berg und Baden mit Hobenzollern sofort zusammengelegt werden,
soll die endgültige Einverleibung der Pfalz einem späteren Zeit»
puntk Vorbehalten bleiben . Wenn dies heißen soll, daß die Ver¬
schmelzung vielleicht erst nach Aufhebung der Besatzung vor sich
geben wird , so müßte dagegen scharf protestiert werden. Die Lan¬
desämter sind Reichsbehörden, und es ist nicht einzusehen , warum
die Reichsbehörde für die Pfalz ihren Sitz in München haben soll .
Durch eine solche Regelung würden die wirtschaftlichen Beziehun¬
gen zwischen Baden und Pfalz einfach ignoriert .

lleber die Frage des Amtssitzes des südwestdeutschcn Arbeits¬
amtes wird am 4 . November entschieden . Bei einer sofortigen Zu¬
sammenfassung des ganzen Gebietes und unter Berücksichtigung
der wichtigsten Industriegebiete von Württemberg , Baden und

Pfalz dürfte die Entscheidung wohl auf eine Stadt des badischen
Unterlandes fallen .

*
Auch in christlichen Eewerkschaftskreisen wird Protest

dagegen erhoben, daß die Pfalz vorläufig nicht ange¬
schlossen werden soll. Dem Badischen Beobachter wird dazu
aus christlichen Eewerkschaftskeisen geschrieben :

„Eine Zusammenlegung Württembergs und Badens hat wirk¬
lich keinen Sinn , wenn die Pfalz bei München bleibt . Vom wirt -
schaftischem Gesichtspunkt ist dieser Beschluß des Verwaltungsrats
der größte Widersinn. Sachliche Momente sind sicher bei diesem
Beschluß nicht maßgebend gewesen . Man bat wieder einmal , wie
schvn so oft, in Berlin vor Sonderbündeleien kapituliert . Die
christlichen Arbeiter Badens , und wir setzen voraus auch diejeni¬
gen Württembergs , müsien von ihren Landesregierungen den
schärfsten Protest gegen diesen Beschluß erwarten . Soweit dieS iche Arbeiterschaft Badens in oraoe kommt , wird sie das

e in Berlin veranlassen.
"

*

Bayern setzt dem Reich gegenüber auch seine verschroben¬
sten Ansichten durch , wie es auch in der Regel seine finan¬
ziellen Wünsche in Berlin erfüllt bekommt . Kein Wunder ,wenn die monarchistisch-partikularistische Gesellschaft in Mün¬
chen, die sich bäuerische Regierung nennt , dem Reich gegen¬über immer anspruchsvoller und anmaßender wird . Die
Bayerische Volkspartei braucht nur leise damit zu drohen,daher sie aus dem Bürgerblock austreten würde, und sofort
klappt man in Berlin vor Bayern zusammen. Auch die¬
se m S k a n d a l muß bei den kommenden Wahlen ein Ende
gemacht werden.
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vorwärts zum Reich !
Einig , notwendige geschichtliche Erinnerungen and Feststellungen.

Bon * * ,
„Das deutsche Volk , einig in seinen Stämmen
. . . hat sich diese Verfassung gegeben.

"

I .
So stebt es mit markanten Worten am Eingang -der neuen deut¬

schen Reichsverfassuno von 1919. Nicht mehr sind es die groben und
kleinen Firsten der verschiedenen Staaten und Stätchen , die einen
„Ewigen Bund " miteinander schließen , es steht aber auch nichts
davon in der Verfassung, daß etwa die „Länder" oder die Badener ,
Preußen , Sachsen usw . sich diese Verfassung gegeben haben , sondern
einfach und schlicht: Das deutsche Volk , einig in seinen
Stämmen ! Und doch , wer etwa geglaubt , -daß nunmehr der
deutsche Einheitsstaat entstehe , der sah sich von Jahr ru Jahr mehr
enttäuscht. Immer kühner erhoben di« an di« Stell « der bundes¬
staatlichen Dynastien getretenen Landesregierungen das Haupt , an
die Stell « der früheren Fürstenfronde gegen das Reich ist die Fronde
der Länder getreten , der Staatspräsidenten , Finanzminister u!w.
Gerade heute , wo aus den verschiedensten noch ru besprechenden Grün¬
den uns der Einheitsstaat mehr denn je nottut , wird mehr denn je
von den Ländern her gegen ihn gearbeitet . Selbstverständlich ar¬
beitet man dabei nicht aus engstirnigen überholten Kirchturmsinter -
esien heraus , nicht etwa auch deshalb , weil man >im kleinen Staat
eher eine große Rolle spielen kann als im groben Reich , nein : man
hat eine große heilige Mission zu erfüllen , man bat das
Gegebene, das geschichtlich Gewordene, die „Belang e" der deut¬
schen Stämme , ihre staatlichen und kulturellen Leistungen ru ver¬
teidigen gegen — das Reich , Preußen , Berlin und dergll ! . . .

Schauen wir einmal ru, was es denn mit diesen Ländern , ihrer
Geschichte und ihren „Belangen " eigentlich auf sich hat . In diesem
Kampf der Länder gegen das Reich kommt wie gerufen als Helfer
im Streit das Buch Franz Schnabels „Freiherr von Reihenstein, der
Begründer des Badischen Staates ". Dieses Buch ist ein « T a t ,
dir einem wieder Vertrauen rur Geschichtswissenschaft einflößen
kann. Dieses Buch wäre nicht geschrieben worden, wenn Baden noch
Großberrogtum wäre und nicht die Revolution die Dahn für di«
freiheitliche Geschichtsforschung frei gemacht hätte . Das Buch ist in
verschiedener Beziehung für uns Demokraten und Republikaner hoch¬
interessant , man möchte nur wünschen , daß viele Staatsbürger es
lesen und daß es im Geschichtsunterricht der höheren Schulen Ein¬
gang finden würde. Man erfährt so gar manches, was man bisher
nicht gewußt hat , über Leben und Treiben am badischen Fürstenhof
vor 100 Jahren . Vor allem liest man da manches über unsere
„groben" Landesfürsten , was gar nicht so sehr groß war und was
gar nicht geeignet ist, die

'
Ehrfurcht und Dankbarkeit für di« Lei¬

stungen der angestanrmten Herrscherhäuser zu erhöben und zu ver¬
tiefen . In der Schule hat man uns von dem „weisen " Karl
Friedrich erzählt , der einer der tüchtigsten Regenten seiner Zeit
gewesen sein soll, bei Schnabel lernen wir ihn als schwachen, un¬
entschiedenen, auch feigen Herrscher kennen, dem die entscheidenden
Erfolge seiner Hausmachtpolitik von Reitzenstoin in direktem Unge¬
horsam abgetrotzt werden mußten . Wir lesen von seiner „naiven
Freude am Wachstum" seiner Hausmacht auf Kosten des Reiches , wir
losen vom badischen Königstraum , von seinem Schmerz wegen der
Titelfvage , von „dem traurigen Ehrgeiz nach einem Titel , der uns
dem Gesvötte von ganz Europa aussehen wird"

. Und den E r o b -
Herzog Karl lernen wir als schwach und willenlos , haltlos , un¬
tätig und träge kennen , als schwachsinnig und unentschlossen , als
kranken unglücklichen Mann , dem die Verfassung buchstäblich abge¬
rungen werden mußte. Wir hören von so mancher Korruptions¬
erscheinung am Hof , wir erleben die Fronden dieser Fürsten gegen
das Reich , das jämmerliche Umbuhlen Napoleons , um von dem
zusammenbrechenden Reich möglichst viel« und große Stücke abzu¬
bekommen .

Dag ist die entscheidende Erkenntnis , di« Schnabels Buch heute
gerade zur rechten Zeit wieder vor uns binstellt : Diese „Länder",
die heute aus Leben und Tod mit dem Reich um ihre politisch «
Eigenstaatlichkeit ringen und die großzügige Entfaltung des Reichs
auf Schrit und Tritt hemmen, — diese Länder find gar nicht natür¬
lich, organisch Gewordenes, das irgendwie verdient , auf alle Zu¬
kunft hinaus konserviert zu werden ! Diesen Rheinbundfürsten und
ihren genialen Staatsmännern kam es vor allem darauf an , die
Schwäche und den Untergang des alten deutschen Kaiserreiches und
die Interessen des revolutionären Frankreich und Napoleons für

Sif
Das Weib- bas den Moeb beging

Von Reck -Malleczewen.
(Copyright 1926 by Drei Masken Verlag AE ., München)
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Unter diesen Voraussetzungen, liebe Menschen , ist es dem An¬

sehen der kleinen Sif bei dieser wohlanständigen und angesehenen
Familie durchaus nicht dienlich gewesen , als die Tageszeitungen
als verspätete Weihnachtsüberraschung ein gewisses , in Buenos Ai¬
res aufgenommenes Protokoll gebracht und plötzlich das eigentlich
schon etwas vergesiene Verschwinden der kleinen Eis in Verbindung
gebracht haben mit einer in der Burgstraße geschehenen Tat , über
die , wie schon erwähnt , noch allerlei zu berichten sein wird , ja . . .

Und siehe : am selben Abend, als auf der „Mongolin " der Ma¬
trose Christian Tams mit schöner ruhiger Stimme die Worte „Fuer
verrut " gesungen bat , da hat bet Onkel Marzell in der Ansbacher
Straße ein Familientag sämtlicher Bruckners stattgesunden.

Und wenn auch seit Weihnachten der Schwager Ler eine auf¬
fallende Nervosität an den Tag gelegt, und wenn er auch die Rede
immer auf etwas anderes gebracht bat , sowie von seiner Schwägerin
die Rede war : ja , da ist es besagter Schwager gewesen , der zuerst
das Wort Scheidung ausgesprochen hat .

Und dann haben sie alle das Wort wiederholt , die versammel¬
ten Bruckners, die Ministerialräte und die Hofavotheker, die
Steuersuvernumerare und Studienräte , und haben das Wort einem
kleinen dummen Jungen in die Obren geschrien , der wie ein Ange¬
klagter vor ihnen gestanden hat . . . mit Tränen , die ihm über die
Backe gelaufen sind . —

Was denn freilich diesen kleinen dummen Jungen nicht gehin¬
dert hat , aus irgendeiner schäbigen , mit allerlei erotischen Reminis¬
zenzen versetzten Neugier auf den Lehrter Bahnhof zu laufen und
schnell wieder zu verschwinden , als sein angetrautes Eheweib ihn
entdeckte , ja . . .

Und im Moabiter Untersuchungsgefängnis sitzt die kleine Sif ,
träumt , als sie es müde geworden ist, sinnlose Worte in die Wand
zu ritzen , von ihrer Trauung und schreckhafter Orgelmusik und blut¬
rünstigen Jahrmarktsbildern : wacht auf, besinnt sich langsam auf
ihre neue Umgebung, reibt plötzlich in ganz sinnloser Wut aus der
Bibel des Laienbruders Franziskus sämtliche Blätter und wirft sie,
wofür ihr am nächsten Morgen die Wärterin ihr lebhaftes Miß¬
fallen ausspricht, zusammengeknüllt auf den Boden/

ihre Hausmachttnteresien auszmrützen. Ihrer bediente sich Frank¬
reich , um das alte Deutschland endgültig zu zerschlagen . Ihren
naiven und größenwahnsinnig überspannten Selbständigkeitsdvang
benutzte Frankreich für sein« großen nationalen Ziele . Mt Recht
sagt Schnabel :

„Uralte Motive des deutschen Territoriales »
mus verbanden sich damals wie schon oft in der
VergangenbeitmitdenZielenderfranzösischen
Politik .

"

Nur mit Abscheu und Schauder liest man , wie die Dynasten
von Baden , Württemberg , Bayern n . a. bei Napoleon um die Wette
bettelten , von dem unwürdigen Menschenhandel der deutschen Für¬
sten in Paris , von dem Ländermarkt , auf dem die Beutestücke an
den Meistbietenden verteilt und die neuen deutschen Territorien von
französischen Händen geformt wurden . Di« neue Organisation CLd-
deutschlands sollte ein Gegengewicht gegen Preußen , ein Wall gegen
Oesterreich und eine Avantgarde für die französische Nation sein .
Wir trauen unseren Augen nicht , wenn wir lesen : „Reitzenstein
nannte kühl und entschieden die Summen , dir man unter den ob¬
waltenden Umständen an Tayllerand , an seine Mätresse und seine
Mitarbeiter als Bestechungsgelder aufwenden mußte, wenn
man zum Ziele gelangen wollte.

"

DZese neuen Länder entstanden vor IW Jahren durch lleber -
windung, ja rücksichtsloses Zerbrechen »nd Beseitigung des geschicht¬
lich Gewordenen. Hier gab es kein Band alten gewohnheitsmäßigen
Zusammenhanges , keine stammesmäßige Gemeinschaft! Das einzige
Ziel dieser neuen Fürsten von Napoleons Gnaden war ihre Zwerg¬
staaten , die sie aus allen möglichen Staatentrümmern zusammen-
gezwungen hatten , stark und groß zu machen . In diesen neuen
Staaten galt es, Trümmer , die niemals zusammengehört hatten ,
zusammenruzwingen. Ohne geschichtlichen Zusammenhang wurden
Länderstücke vereinigt und auseinandergeriffen , Pfälzer und Ale¬
mannen , Katholiken und Protestanten , geistliche und weltliche
Fürsten , alle wurden sie unterschiedslos Untertanen der neuen Terri¬
torialmächte . Eicher bat in diesen Ländern die Staatskunst des
19 . Jahrhunderts Großes geleistet, aber niemals darf ihr absolut
revolutionärer Charakter verbannt werden. Was vom geschichtlich
Gewordenen veraltet oder für den neuen Staatszweck nicht brauch¬
bar war , wurde rücksichtslos über Bord geworfen. Warum verwei¬
gern die Länder heute dem Reich , was fie selbst für sich 109 Jahre
lang in Anspruch genommen haben, wodurch fie selbst grob geworden
find ? ! !

wort bleibt wort !

U

„ fllfo , jetzt öarfste nicht mehr drillen Schwarzrot-
Mostrich , sonöern - et heißt jetzt Schwarzrot- Richt¬
linien ! '

Und in der höchst achtbaren Juristenwelt Berlins gibt es einen
ältlichen , beute leider schon vor der göttlichen Avvellationsinstanz
stehenden Untersuchungsrichter, der bei seinen Kollegen den um¬
ständlichen aber bezeichnenden Beinamen „die kleine wütende Bläh¬
ung am Bindfaden " führt , was gemeinhin übrigens in „der kleine
Wütende" abgeändert worden ist.

Es ist neun Uhr morgens und unangenehmes Regenwetter und
Schnee vermischtes Wetter , als di« kleine Sif aus ihrer Zelle ge¬
holt und diesem Manne gegenübergestellt wird . Das geschieht in
einer überheizten Kanzlei , deren wesentlicher Schmuck, wenn man
pon Aktenregalen 1879 bis 1922 absieht, die grobe braune Schmutz¬
bahn an der Wand über der Zentralheizung ist. Ein Wachtmann
ist dabei , der einmal den Chemin des dames gestürmt hat und eben
damit beschäftigt ist, an Sand der letzten Dollarkurse den Goldwert
seines Gehaltes zu berechnen ; und daß drüben auf den Gütergleisen
endlose Züge vorbeirollen mit offenen Kohlenwagen , aus denen
langsam der Schnee taut , ist eigentlich alles , was zur optischen Ab¬
wechslung beiträgt . —

Fünf Minuten reibt ein ziemlich stark angeschwemmter ehe¬
maliger Neo -Frankone und jetziger

' protokollierender Referendar
dienstbeflissen die Tür auf , der „kleine Wütende"

, aufgeveitscht von
sechs Prozent Zucker im Blut «, stürmt herein , pflanzt sich vor der
kleinen Sif auf und schreit sie, den zahnbürftenfarbenen Spitzbart
gesträubt , zunächst einmal an , daß er ihr kein Wort glauben werde,
nicht ein einziges Wort . . .

Item : Sif Bruckner, geborene Bengtson , Kunstmalerfrau , ge¬
boren ru Berlin 1801, verheiratet . . .

„Weshalb ist es hier so kalt ?" schreit der „kleine Wütende",
obwohl die Anwesenden sich doch jetzt schon jener Celsiusgrade er¬
freuen , die sonst nur in römisch - irischen Schwitzbädern erzielt wer¬
den. Die Heizung wird weiter angedreht , beginnt asthmatisch zu
röcheln . . . draußen jagt schön und ruhig der D -Zug Berlin —Han¬
nover vorüber .

»Sie bezichtigen sich selbst des Raubmordes an der Althänd¬
lerin Erandjean ?"

Die kleine Sif , sehr ruhig , noch immer etwas entstellt durch den
Stockhieb der Steppenstute , sieht finster vor sich hin . „Ich habe es
getan ." Nichts weiter .

„Sie lügen," schreit der „kleine Wütende" und schreit , daß der
Referendar Tbörvolt auffährt von seinen Zeichnungen, in denen
er gerade sämtliche Zirkel der im blauen Kreise des Kösener S . C.
vereinigten Korps verewigt .

„Ich b a b e es getan . Ich habe es getan .
"

Der „kleine Wütende " zerreißt durchaus nicht leine Robe, er
fällt auch nicht wie der Hohepriester Eli vom Stuhl ; er nimmt viel-
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Der erste Konflikt beim Schulgese-
Zentrumsmeinung vor sechs Jahren

Im Bildungsausschuß des Reichstags unterstrich am ~°L F
taa Abg. Schulz (Soz. ) die Tatsache, daß der Entwurf c ' lte8

<£faff
schulgesetzes, wie er im Jahre 1921 unter dem Kabinett » ^
buch, dem keine Sozialdemokraten angehörten , fertig gestellt ^vuu ./ , wm veuie « uouuueuuru .uieji uUtitvOIieTI , sklllS J#aufs peinlichste die Verfassungsbestimmungen berücksichtigt̂ ^
erste Satz sagt : „Die Volksschulen sind Gemeinschaftsschulen,, !

^anderen Schularten ist das Antratzsverfahren vorgesehen - pdem ist vom Zentrum damals nicht der geringste WidersvnlK ^
geworden. Abg. Dr . Löwenstein (Soz.) erinnerte daran,
Meinung des Zentrums beim Weimarer Kompromiß die -
fei , daß der Staat Gemeinschaftsschulen einrichten könne , .
den Willen der Eltern zu berücksichtigen . Am Schlüsse der
kam es zu einem Zwischenfall. Die Linke beantragt Nti1
weil die Zeit abgelaufen war . Die Mehrheit beschloß jedoch
»u tagen , worauf die Abgeordneten der Linken die Sitzung
lieben. Daraufhin beschloben die Vertreter der Regierung" ' - “ m

(Sa,
teien Schluß der Generaldebatte .

Regierung und Parlament in V0^
- F

Warschau, 3 . Nov. ( Eig . Draht .) Die Regierung
hat am Donnerstag das von ihr selbst einberufene Parlamem ^ b,n
der vertagt . Es bandelt sich diesmal um eins Vertagung % Ort-
Ende der Legislaturperiode des gegenwärtigen Sejm und ^ A 8,

"
Die Neuwahlen werden deshalb , ohne daß das gegenwärtige N ^
lament noch einmal zusammentritt , im Februar nächsten
stattfinden .

Die Vertagung der Session erfolgte , weil die
fürchtet, daß die Abgeordneten neben der Erledigung des H
Halts auch politische Fragen in die Debatte ziehen könnten . Ä, M
Budget - wird nunmehr auf dem Verordnungswege Rechtssws 'N
erhalten . Auf diese Weise hat die Regierung schon wiederboUtivuiicii . « .ui lutie vui nie rneglerung , lyon wievr- »"
nur ihre politischen, sondern auch ihre wirtschaftlichen Plam
Kontrolle durch das Parlament entzogen.ui ? VU» fjuuumciu CIUOUBCU . p ,

Der Verlauf der Donnerstagsttzung war sehr dramatisch -
ljjje;der Vizepräsident Bartel das Vertagungsderekt des StaE », l,., .

denten verlas , protestierten die Abgeordneten mit aller EntM ^ j|
,!weiuen verlas , vroiejnerien oie Avgeoroneten mit aller pheit gegen diese neueste Vergewaltigung . Man hörte Zurw 8

M«»
„Ihr Feiglinge "

, „Ihr treibt eine Komödie mit dem Staat ,»w * ühhhuh ^ » utiui viue jiuutyvie mit oem ö *»*4* ' : jipmüßte die Polizei holen" . Ein sozialistischer Abgeordnete ^ ,
dem Minister u . a . zu : „Ihr Lumpen" . Der Abgang des• j .
Premiers und der übrigen Minister — Pilsudsky als MinE .^ i ,nj(sident hielt es nicht für nötig zu erscheinen — war einer o *
durchaus ähnlich.

*U

Nacherhebung der Vermögenssteuer
Eine Vorlage über Nacherhebung der Vermögenssteuer |ii

wie der Soz . Pressedienst erfährt — entsprechend den AnkündlguL Ilh,
des Reichsfinanzministers schon in den nächsten Tagen dem
tag zugehen. Der 8 23 des Steuermilderungsgesetzes bestimmr^

“I b,“ftti.

Nil
der

*u» owb^ tii , r, wey s=ui ; uetmuueiuTiü53eieöe &
wenn der Ertrag der Vermögenssteuer im Jahre 1926 400
nen Mark nicht erreicht. Nachzahlungen zu leisten sind. ^
Vermögenssteuer im Jahre 1926 nur 360 Millionen Mark ^
bracht hat , sollen die Steuerpflichtigen nun zu entsprechenden
zahlungen berangezogen werden.

Sozialreakttonäre Staats-
Vereinfachung

München, 3. Nov. (Eig . Draht .) Offiziell verlautet , d°°H
Staatsvereinfachung mit der Verminderung der Zahl der
von 8 auf 6 beginnen soll. Nach dem bereits vorliegenden Wfay
des Ministerrates soll das Ministerium für Handel und das ^
sterium für soziale Fürsorge abgebaut werden , dagegen das
wirtschaftsministerium bestehen bleiben , weil der BauerndM^
von den Bestand der gegenwärtigen Regierungskoalition M
gemacht hat . Gegen eine solche politische Zweckmäbigkeitserv % «
der Teil ß ftoßren akuten Rrnaen mrtrf»* Ttrß rtßt»r in den flder seit 6 Jahren akuten Fragen macht sich aber in den fl W
Kreisen der Bevölkerung heftigster Widerstand geltend . ^ffnh t»<s hio « ff av V?* >»̂ i?SaeN, fo. , Uletzt smü es die Gewerkschaften aller Richtungen , die
dem Hinweis protestieren , daß von der Aufhebung des SEN
steriums eine schwere Benachteiligung der Arbeitnehmerlch'^ ß.
Bayern zu Gunsten der Landwirtschaft befürchtet werden m

j |
8

^ 2!

M j

Ni« i,

mehr das gestern bearbeitete Aktenbündel „Steiger und
wegen Zusammenrottung "

, pfeffert es auf den Tisch , daß /
einst den gesetzgebenden Gott auf dem Sinai eine Staubwo ^ ^
hüllt , schreit , daß es zu heiß sei im Lokal, und welcher 3 ^
die Dampfheizung bediene

»Ein hysterisches Frauenzimmer sind Sie "
, beginnt von ^

der „kleine Wütende "
, „das verlogendste Weibsbild , das «tt*

net ist . . ." „ „I
Ohne die Miene zu verziehen, sieht die kleine Sif ib"

hj Dj'Ne

schweigt . Und da weder der Kösener S . C . noch die sechs
Zucker im Blut an der. Haltung dieses verstockten kleinen
zimmers da etwas ändern können, so nimmt dieses deE
Verhör seinen Fortgang .

Tag nach der Hochzeit . . . gehört nicht zur Sache -^ ( I|il
llebernächster Tag , im Zuge belästigt . . . gehört noch

zur Sache . . .
Im Erzelsiorhotel soupiert mit dem Schwager Staa »^

Alexander Bruckner . . . et P
Und hier geschieht es, daß Richter und Protokollant 9

geistert anstarren : „Ihr Schwager ?"
. , jer

Unbeirrt fortgefahren . Soupiert , stark unter AlkE
von dem Schwager, Staatsanwalt Alexander Bruckner. - - ' .

„Gehört nicht zur Sache!" ^
„Gehört zur Sache !" Das wird so ruhig gesagt, „ .

Forum schweigt und nur das Blasen der Heizung zu höre^
c,[f

Und siehe, zum ersten Male in dieser Stunde , J,

d .

I

Male nach diesen Monaten des Elends und der Wirrnis
auf , die Bilder jenes schrecklichen Abends , die Bilder des
lches : das unsaubere Schlafzimmer mit roten Tapeten
korvs Palaio -Borussia und blaurotem Modonnenbild , die W
dienerwitwe Meta Bruck mit Schlafrock und sittlicher F
der brieflich angedrohte , übrigens nie ausgeführte
Nobby . . . {(

F ,
Ja , diele mit Alkohol und sanfter Gewalt inszen ^ tl '^

führungsgeschichte, die runde nette Tatsache, daß ein f \ E
Ankläger indirekt , aber doch reichlich seinen Anteil zu W ?
an dem Zustandekommen eines Verbrechens ! Es ist vflmK
merken , daß der „kleine Wütende " alles tut , um die

y t

K;
s
Ä
N -,

eines juristischen Kollegen zu vermeiden : sie ist trotzdem
zuschüchtern , die kleine Sif , sie kann sich ohne weiteres M
das Zeugnis der Zimmerwirtin berufen . . . oh , es ist Ä
erfahrenen Kriminalisten wie den „kleinen Wütenden "
ohne dieses Zeugnis klai , daß sieTn diesem Punkte die *
spricht .

S 8
s
%

(Fortsetzung folgt.)
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Die Övgamiimu .,
der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands

Von K . Ludwig , Mitglied des Parteivorstandes

3o6ietI ,
e Organisation der Partei kennenzulernen, seien einige

bet Bevölkerungsstatistik Deutschlands nach der letzten
>ung von: Juni 1925 genannt .

fofcit. ^ ^Utschlands 63 580 Gemeinden wobnen 62 738 782 Men -
^ anbo em

0t? **en 63 580 Gemeinden sind rund 60 000 sogenannte
"ken“ mit unter 2 000 Einwohnern , während die städt.

cn sich wie folgt verteilen :
56 Landstädte mit 2 000 bis 5 000 Einwohnern ,

j,
” Kleinstädte mit 5 000 bis 20 000 Einwohnern ,

Mittelstädte mit 20 000 bis 100 000 Eikiwobnern,
j

40 Erohstädte mit über 100 000 Einwohnern .
mi^n 3448 städtischen Gemeinden wohnen 40123 837 Men -

^ ü
'
bnpm • nb in den 60132 Gemeinden unter 2 000 Einwohnern

M bet
E2 et^ en 22 224 945 Menschen gezählt wurden . Zwei Drit -

bstljch^ ik
°° lk°rung Deutschlands wohnen danach in Städten , das

^ ^ lel wohnt in den Landgemeinden.
des Parteivorstandes wies einen Bestand von

s»' i ^n nur nach . Da es unter der Gesamtzahl der Eemein -
8 städtische Gemeinden gibt , wird aus der Zahl der
Ersichtlich, daß neben den Ortsgruppen in städtischen

^iiiib°„
" stch etwa 5 000 Ortsgruppen der Partei auf dem Lande

ufe

zet

* c$*>J
Da 1

£ tm
« 5W

f
4
f .
w
„ in
fiifl

Se-
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0
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ne “'

5V

“"ibcn,

JfitiJj 8
^ 0 Ortsgruvven sind nach dem Statut der Sozialdemo-

. bi
^ " '' Eei in Bezirke gegliedert . Als Grundlage der Glie-

»icht ENen die Reichstagswahlkreise. Die Gliederung war aber
Fällen möglich , so z .B . bildet der Wahlkreis Cbem-

i^ teib? ^ 8mc ' Parteibezirke : dasselbe trifft zu für Hessen-Nassau
Meig Kaffel und Frankfurt ) und für Hannover -Braun -

Djx
^ "^ieibezirk Hannover und Braunschweig) .

!?'ebeniJr ^ lbständigen Parteibezirke sind in ihrem Aufbau ver-

i Hs»tion
^Edliedert . Es gibt Bezirke mit ganz straffer Zen-

^ " bezirk auch eine Anzahl Bezirke, in denen sogenannte
^ g .

m ' t eigenen Sekretariaten vorhanden sind.
^ » isato ^ Parteivorstandes sind alle 32 Bezirke Deutschlands
• te<ota - 5ulammengefabt. Das Verwaltungsmaterial für die

^»bei„ i^
" 'sationen — Ortsgruppe , Unterbezirk, Bezirk — ist

Die Ortsgruvven und Unterbezirke haben mit den
‘tauben und diele vierteljährlich mit dem Parteivorstand

^
dichten über Vorkommnisse innerhalb der Organisation

^ ste «^ "Eteivorstand zählt 21 Mitglieder , und zwar 10 besoldete
u.

’ 'ft ai-
0 11 Beisitzer . Im Statut der Sozialdemokratischen Par -

Stoa«
^" ^achtliche Körperschaft für organisatorische und voliti -

Jed
" Parteiausschub vorgesehen.

62 Bezirke stellt ein Mitglied für diesen Ausschuß ,
Elches (t» -

en Vttirke mit über 7 500 weiblichen Mitgliedern ein
Mitglied zu delegieren . Der Parteiausschub zählt zur-

3ur e.
n°"en un^ 10 Genossinnen, zusammen also 42 Personen ,

lî *„
* »* «* « der Geschäftsführung des Parteivorstandes und

^ kra
°
^ " "Egen den Parteivorstand ist im Statut der So -

^ " lchen Partei eine Kontrollkommission vorgesehen ,
^ 'tjsch^ Parteivorstand in Berlin befindet sich die Kommunal -
? 'iiig,^

^Eutralstelle. zugleich ist die Redaktion der kommunal¬
es letz«- » ^ ^Monatsschrift „Die Gemeinde" ansegliedert . Rach

M u »>
'$ 1 bat die Sozialdemokratische Partei in Deutsch-

ig 09 q ft.
Städten 6773 Stadtverordnete und in 6868 Gemein-

537 ^.
^ emeindevertreter . Auberdem sind 788 Bürgermeister

Meldete -/ "leindevorsteher aus varteigenössischen Kreisen tätig ,
js ftanber«

alltl“te st^b 248 gemeldet. Aus der Buntscheckigkeit
Ue »«st ». Erwaltungen in Deutschland ergibt sich die ungeheure
k ^ eich-tn

" ^ r die sozialdemokratischenGemeindevertreter .
k

"
Lststst,

u ist die Partei mit 131 Abgeordneten ( 16 Frauen ) , in
^ est. D

"lamenten mit 468 Abgeordneten ( 49 Frauen ) ver-
kommt noch die Arbeit der 482 Abgeordneten in den

^ iedo, .siutagen sowie den Kreistagen , in denen 3146 Partei -
tatrg find .

I8 ? e/ *n^e* stch beim Parteivorstand in Berlin der Reichs-
- 'erialistische Bildungsarbeit . Die Zentrale der Kin¬

derfreunde sowie der Sozialistische Kulturbund , die Arbeitsge¬
meinschaft der sozialistischen Lehrer , die Redaktion der „Bücher¬
warte "

, die Zentrale der Jungsozialisten usw . befinden sich eben¬
falls beim Reichsausschub.

Durch den Parteivorstand werden an die Bezirke gratis für die
Funktionäre abgegeben : monatlich einmal in einer Auslage von
36 888 Exemplaren das „Mitteilungsblatt " für Funktionäre , dazu
als Beilage die „Parlamentarischen Blätter " und die „Sozialistische
Erziehung " .

„Die Genossin " wird an die weiblichen Funktionäre in einer
Auflage von 27 888 Exemplaren monatlich einmal gratis geliefert .

Die Bezirke und Ortsgruppen beschäftigen 185 Sekretäre (da¬
runter 15 Frauen ) und 117 Hilfskräfte in den Bureaus ; insge¬
samt sind 442 Genossen beschäftigt.

Die Gesamteinnahmen der sozialdemokratischen Parteiorgani¬
sation betrugen im Jahre 1926 :

bei den Bezirken . ■. 7 394 502 -4t
beim Parteivorstand . . 2112146 M

Summe 9 506 648 dt
Für Verwaltung (persönlich und sachlich) wurden von beiden

Stellen 2,2 Millionen Mark ausgegeben , für Agitation , Bildungs¬
wesen usw . 7,5 Millionen Mark.

Die Mitgliederzahl der Sozialdemokratischen Partei betrug
nach den Abrechnungen der Bezirke am 1 . Januar 1927 823 526, da¬
runter 165 482 weibliche Mitglieder .

Umfang der sozialdemokratischen Betriebe .
Die Partei hat zurzeit in Deutschland 184 sozialdemokratische

Tageszeitungen . In eigenen Verlagen erscheinen 131 Zeitungen .
Von diesen Verlagen werden außerdem 53 Kopfblätter berausge »
geben . Alle Zeitungen mit Ausnahme von 9 , werden in eigenen
Druckereien hergestellt. Druckereien bestehen zurzeit 106. In die¬
sen stehen 131 Rotationsmaschinen , 418 Setzmaschinen , 334 Schnell¬
pressen , 209 Tiegel und 43 automatische Tiegel , ferner die für einen
Druckereibetrieb notwendigen Spezial - und Hilfsmaschinen.

Der Personalbestand beträgt 6 847. Er gliedert sich wie folgt :
männlich weiblich zusammen

a) im kaufm . Betrieb . . 726 319 1045
d) im techn . Betrieb . . . 4473 733 5206
o) Redaktion . . . 68 473
ä) Buchhandlung . . . . 137 86 223

6847
Die Gesamteinnahmen der Betriebe betrugen im Jahre 1926

62162 685 Mark . Davon entfallen auf Abonnement 18,4 Millionen ,
Inserate 18,2 Millionen , Druckaufträge 17,7 Millionen , Buchhan¬
del 5,4 Millionen und Verschiedenes 2,4 Millionen Mark .

Das Bilanzmäßige Vermögen betrug 1926 : 42 Millionen Mark,
wovon 13,7 Millionen auf Stammkapital , 7 Millionen auf Reserve¬
fonds und 16 Millionen auf Hypotheken und Darlehen entfallen .
Der buchmäßige Reingewinn betrug im Jahre 1926 : 1,4 Millionen
Mark.

Alle diele Einrichtungen , alle diese Wert « wurden tu jahr¬
zehntelanger Kleinarbeit von den Parteifunktionären geschaffen
und aufgebaut . Es sind Werte , die der Partei gehören, Werte , an
denen jeder Parteigenoss » Miteigentümer ist. Wie früher , muß es
deshalb auch beute von allen Parteigenossen heißen:

Unsere Betriebe , unsere Zeitungen , unsere Partei !

Unsere Zeitung - unsere beste Wastel
Unser gefährlichster Feind ist nicht das stehende Heer der Sol¬

daten , sondern das stehende Herr der feindliche« Presie. Unsere
beste und einzige Waste gegen di« feindliche Preste ist unsere Preste.

Wilhelm Liebknecht
auf dem Gothaer Einigungskongreß 1875.
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Homo in der Leipziger Volkszeitung.

Der Fingerabdruck als Unterschrift
Wer nicht schreiben kann oder durch irgend einen Ilmstand am

Schreiben verhindert ist , der macht als Unterschrift unter den
Schrifttert bekanntlich ein Kreuz . Das ersetzt den Namenszug,
obwohl es das Charakteristische eines Namenszuges nicht wiedcr-
gibt .

Es wird die Unkenntnis unserer abendländischen Welt vom
Wesen des Fingerabdrucks gewesen sein , dab man nicht den Fin¬
gerabdruck zur Beglaubigung zuließ. Diese Kenntnis ist bei
uns ja noch jung . Erst heut« wird sie zu einer Wistenschaft , zur
Daktyloskopie .

In Asien war das Fingerabdruckverfahren nach interestanten
Ausführungen von E . P . H e l l st e r n im Reichsgesundheitsblatt
vermutlich schon vor unserer Zeitrechnung gebräuchlich . Bestimmt
kannte China es schon im 7. Jahrhundert . Da wurde es von chine¬
sischen Schriftstellern zur Beglaubigung von Dokumen -
t e n erwähnt . Dementsprechend kannte man auch das Fingerab¬
druckverfahren kriminalistisch in China früh , wahrscheinlich schon
im 8. Jahrhundert , bestimmt im 18 . Jahrhundert , und um 1100
begann die Wistenschaft des Fingerabdrucks mit einer Klassifizie¬
rung der Abdrücke zu entstehen, als man entdeckt batte , dag jeder
Mensch seinen charakteristischen Fingerabdruck zeitlebens ünvttän -
dert besitzt.

Theater und Musik
Konzerte

Heinrich Knote und Wilhelm Rode. Knote und Rode fanden
mit ihrer Kunst eine überaus beifällige Aufnahme im überfüllten
Eintrachtsaal . Beide Künstler kommen von der Bühne her , aus
der Richard Wagner -Aera , die eine ganz besondere Art der Stimm¬
bildung erheischte . Sie hat sich für den Konzertsaal nicht geeignet.Das Publikum hat auch immer nur etwas widerwillig sich Wagner
in Frack , Lack und gestärkter Hemdenbrust Vorsingen lasten. Es
batte das richtige Gefühl : zu Wagner gehört Orchester - und Büh¬
nenzauber . Rode hat mit seinem orgelartig klingenden Ma¬
terial Wotans Abschied markig volltönend gesungen und Knote
die Eralserzählung mit „wonnigem Glanz"

. Das waren die besten
Leistungen des Abends . Vorbildliche Lieder sänger sind beide
Künstler nicht . Sie schwelgen in Tonmaste und verstehen vorzüg¬
lich mit dramatischen Akzenten zu operieren .,

Badischer KomponistewAbend. Aus Anlaß der Karlsruher
Herbsttage veranstaltete das Badische Konservatoirum einen badi¬
schen Komponisten- Abend. Die Lehrer des Konservatoriums spiel¬
ten Werke von Serch, Cassimir und Weismann . Serch lebt schon

Freistaat Raden
( in Prozefi gegen den Volkswille in Singen

Der Singener Volkswille brachte am 21 . Mai ds. Is . unter
der Ueberschrift „Mißglückter Angriff auf Donaueschingen, das
Pseudonym des Koburgers " eine Notiz, in der gesagt wurde , daß
der Erbprinz Johann Leopold von Sachsen -Koburg-Gotha in die
Reichswehr in Donaueschingen eingestellt werden sollte und zwar
unter einem Pseudonym , weil der vor Monaten erfolgte Versuch ,
den Prinzen in das in Meiningen stationierte Schwesterbataillon
einzustellen, mißlungen sei. Der erste Versuch sei an General Heye ,
der zweite am Chef der Heeresleitung gescheitert , der von dem
Plane Wind bekommen habe. Der Kommandeur von Donaueschin¬
gen fühlte sich , wie der Volkswille mitteilt , durch diese Notiz
deleidigt und veranlaßte den Staatsanwalt , die Offizialklage ge¬
gen den politischen Redakteur der Zeitung , S ch i l d b a ch , zu er¬
beben. — Der Cröffnungsbeschluß ist vom Landgericht Konstanz
am 18. Oktober gefaßt worden. Der Verhandlungstermin ist noch
nicht angesetzt . Als Offizial -Verteidiger für den Angeklagten
wurde Rechtsanwalt Martin V e n e d e y-Konstanz bestellt.

Frankfurt - Mannheim als erste stafraba -
Teilstrecke

Eine aus sechs Mitgliedern bestehende Kommistion des verkebrs-
wirtfchaftlichen Ausfchustes der Hafraba e . V ., dem u . a . angehören :
Beigeordneter Dr . B e r t f ch - Mannheim , Stadtrat Menzinger -
Karlsrube , Ministerialrat Dr . Scheffelmeier - Karlsruhe,nahm
am letzten Sonntag eine Besichtigung der Hafraba -Toilstrecke Frank¬
furt —Darmstadt —Mainz vor . Die Firma Adam Ovel -Rüstelheim
batte zu dieser Bereisung der Main —Neckarstrecke eine Anzahl für
die künftig« Autostraße besonders geeigneter Wagen zur Verfügung
gestellt . In Mannheim folgte die Kommission einer Einladung der
Stadtverwaltung zu einer Sitzung im Rathaus . Nach einem auf¬
schlußreichen Referat von Regierungsrat Krebs - Darmstadt über
die verkehrswirtschaftlichen Beziehungen zwischen den Städten des
Main -Neckar-Wirtfchaftsgebietes erläuterte Baudirektor Elsässer
die von der nordbadischen Autostraße G .m .b .H . projektierte Auto¬
straße Mannheim —Heidelberg. Nach eingehender Aussprache wurde
folgende Entschließung gefaßt , deren Tragweite für die endgültige
Projektierung und den Ausbau der Frankfurt —Mannheimer Teil¬
strecke der Hafraba -Straße von nicht zu unterschätzender Bedeutung
ist . Es heißt darin u . a. :

Der verkehrswirtschaftliche Ausschuß stellt fest, daß der Vau
einer ersten Teilstrecke vom Wirtschaftsgebiet Frankfurt —Mainz—
Wiesbaden über Darmstadt nach dem Wirtschaftsgebiet Mannheim -
Ludwigshafen —Heidelberg am besten die Möglichkeit schaffen würde.
Erfahrungen für den Bau , Betrieb und die Finanzierung der Haf¬
raba -Straße »u gewinnen ; ferner , daß das Projekt einer Autostraße
zwischen Mannheim und Heidelberg bereits baureif ist.

Der Verkehrswirtschaftliche Ausschuß unterstützt eindringlich die
VorsHläge des Vorstandes dahin , daß der Bau dieser Autostraße
möglichst beschleunigt werden soll , weil der Autoverkehr auf der
Bergstraße heut« schon überaus groß ist, da zwischen den genannten
Gebieten gegenseitig engste wirtschaftliche Beziehungen bestehen und
der Bau einer Autostraße in der Rheinebene verhältnismäßig ge¬
ringe Schwierigkeiten bietet . — Der Verkebrswirtschaftliche Aus¬
schuß begrübt und unterstützt aufs wärmste die Absicht des Vorstan¬
des , daß versucht werden soll , die Autostraße der NordbadischenAuto¬
straßen E .m>b .H . in Verbindung Mit der Hafraba - Straße zu bringen
und zu ihrem größten Teil in sie einzubeziehen.

Baldiger Baubeginn der drei Rheinbiücken . Anläßlich eines
Besuches des Reichsverkehrsministers Dr . Koch in München erklärte
dioier, dab die drei Rheinbrllckenprojckte unter allen Umständen so
schnell wie möglich zur Ausführung ' gebracht werden sollen .

Oer „Volksfreund" druckt Alles
G ^ gen spröde Haut :

MVEA-CBEME
wirkt sofort und gibt summet -,

welchen Teint.
Säadiietn in 20. JO. 60. 120 Pf.

Tuben zu 60 u. IO0 Pt

seit langer Zeit hier in Karlsruhe . Er gehört zu den tonalen .
Josef Peischer und Rudolf Hindemitb brachten das Duo
für Violine und Violincello von Serch zur Uraufführung . Serchs
Linien laufen , unerschöpflich in der Erfindung , rybthmisch kraft-
und kunstvoll geprägt , in steter Steigerung dahin . Die Serenade
sowie das Intermezzo zeugen von tiefem innerem Erleben , sie
klingen apart und sind für die Interpreten dankbar . Beide Künst¬
ler spielten das Werk mit großer Hingabe und Einfühlung . JosefS ch e l b trug eine Klavier -Sonate von Cassimir vor , die alle Vor¬
züge der Satzkunst dieses Komponisten wieder deutlich erkennen
ließ. Schelb interpretierte die Arbeit meisterhaft . Von dem
„zigeunernden Vaganten , dem wandernden Philosophen" Peter
Hille bat Cassimir einige Lieder vertont , davon auch eines
der schönsten, das uns der Westfale geschenkt hat : Waldesstimme.
Das musikalische Gewand dieser Lieder ist fein getönt , in den
Farben etwas verhalten , Herr von Gorkom sang die Lieder
mit gewähltem Ausdruck . Julius W e i s m a n ns Klavier -Trio
weist viel Zartes, , Inniges , Träumerisches auf . Wie in seinenanderen Kammermusikwerken weiß er auch hier die Form zu be¬
herrschen , es zeigt sich eine rhythmische Geschlossenheit und eine
geschmackvoll zurückhaltende Delikatesse . Die Herren Schelb ,
Peischer und Hindemitb waren ganz treffliche Interpretendes Werkes.

Biolin -Abend Ferencz Hegedns . Der nur schwach besetzte Ein¬
trachtsaal bot dem Brüsieler Künstler keine günstige Resonanz.
Man konnte an Hegedus' Sviel wiederum seine vollendete Technik
bewundern . Seinem Vortrag hätte man mehr Herzenswärme ge¬
wünscht . 8t .

Badisches Landestheater. In der Aufführung der Richard
Strauß -Over „Ariadne auf Naxos" am Freitag , 4 . November, sind
beschäftigt die Damen Domes, von Ernst, Seiberlich . Strack und
die Herren Laufkötter . Löser . Ka nbach . Nentwtg . Pruter , Renmo ,Vogel und Weyrauch. Die Artadne singt Frau Lilly Safgren
als Gast. Musikalische Leitung : Josef Krips. Szenische Leitung:Otto Kraus.

HJ.V . VU/IVQ, OdQIlUQ etttmim Herbst unterzieht sich der Kunstveretn Bruchsal der Aufgabe . Abeiten der einheimischen Künstler , vielfach das Ergebnis emsigSchaffens während der Sommermonate , zu sammeln und in feimAusstellungsräumen ,m Bruchsaler Schloß einem größeren Pub !
kum »ugangig »u machen . Die diesmalige Ausstellung KraichgauKünstler , die noch bis 6 . November dauert und Mittwochs UiSamstags von 15-̂ -17 Uhr und sonntags von 11—17 Uhr geöffn
ist, enthält Werke von Th . Ebner . K . Eeitz , R . Herrmann , W. Sater , Jos . Schaller , Fr . Schneider und Fr . Windbiel , Bruchsal, Fiund Peter , Breiten und W. Siebert-Lebmann , Maulbronn.
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Partei-Nachrichten
Bekanntmachungen des Parteisekretariats
Beiertheim : Freitag , 4 . Nov., abends 9 llbr , im „Beiert¬

heimer Hoi" Werbeveranstaltung mit Vortrag des Gen . Pfarrer
Kappes . Thema : „Die Eroberung der Kirche durch den Sozia¬
lismus " .

K .-MiMburg : Samstag , 5 . Nov. , abends 8 Uhr, im „Rhein¬
kanal" öffentliche Versammlung . Een . R e i n m u t h-Karlsruhe
spricht über „Spartakus der Sklavenbefreier im alten Rom".

Auenheim, Amt Kehl : Sonntag , 6 . Nov., abends 7 .80 Uhr,
öffentliche Werbeversammlung mit Vortrag des Gen. L ü t b e .

Wilferdingen : Samstag , 5. Nov., abends 8 Ubr, Versammlung
der Parteimitglieder und der Angehörigen der Sport - und Turn¬
vereine . Een . öauvtlehrer Meyer - Weingarten spricht über
„Sport und Arbeiterbewegung".

Sonntag , den 8 . November, vorm. 10 Uhr
findet in der Festhalle in Ettlingen eine

Kreiskonferenz
statt für sämtliche Mitgliedschaften des 3 . Agitationsbezirks .

Tagesordnung :
1 . Die Agitation im Bezirk Mittelbaden . Ref. Een . Trinke .
2. Ueberblick über die politische Situation im Reich und in

Baden . Ref. : Staatsrat Een . Dr . M a r u m - Karlsruhe .
3 . Das Agrarvrogramm der Sozialdemokratie . Ref .- Land¬

wirt Een . Bühle » Sasbachwalden .
Die Ortsvereine werden ersucht , diese Konferenz möglichst zahl¬

reich zu beschicken . Willkommen sind außer den Delegierten alle
Genossinnen und Genossen , die sich für die Referate interessieren.

Rastatt : Montag , 7. Nov., abends 8 Uhr, in der „Linde" er¬
weiterte Vorstandssibung mit Vortrag des Gen . T r i n k s über
„Partei - und Presse -Agitation "

Durlach: Dienstag , 8. Nov., abends 8 Uhr, in der Lessing-
schule, Zimmer Nr . 3, Frauenversammlung . Een . Prof . Wil¬
helm - Karlsruhe spricht . Thema : Herenwahn und Serenvrozessc.

Rastatt : Mittwoch, 9 . Noo., abends 8 Ubr, in der „Linde" ,
Revolutionsfeier . Ref . : Schulrat Gen. R e i n m u t h-Karlsruhe .

Oberkirch: Sonntag , 13. Nov., mittags 3 Ubr, im „Pfaum -
saal" Bezirkskonferenz. Die Orte Oberkirch , Ovvenau und Zusen-
bofen haben Vertreter zu entsenden. Tagesordnung : Vortrag des
Gen. Stadtrat A m a n n - Mannheim über „Wesen und Aufgaben
der Arbetterwoblfabrt ".

Weingarten : Sonntag , 13 . Nov., mittags 3 Uhr, im „Röhl« '

öffentliche Frauen -Werbeveranstaltung unter Mitwirkung des Ge¬
sangvereins „Vorwärts " und der Arbeiterjugend Karlsruhe . Een .
Dr . med. La n d a u er-Karlsruhe spricht über „Wunder und Wun¬
derglaube" (Konnersreutb ) .

Linkenheim: Sonntag , 13 . Nov., mittags 2 .30 llbr , im „Adler
öffentliche Versammlung mit Vortrag des Gen. Pfalzgraf -
Durlach über „Die derzeitige Wirtschaftspolitik" .

Wir erwarten , dah alle Genossinnen und Genossen diek Ver¬
anstaltungen besuchen und für deren Besuch auch aus den Kreisen
der Nichtmitglieder werben.

T r i n k s , Parteisekretär .

t Bildungsveranstaltungen des 6. Agitationsbezirkes
Der 3 . Agitationsbezirk (Karlsruhe ) hat in einem schmucken

Umschlag ein Seft hinausgeben lassen , das ein Verzeichnis sämt¬
licher im kommenden Winter vorgesehenen Bildungsveranstaltun¬
gen enthält . Das Seft iit ein Zeugnis des reichen geistigen Le¬
bens in der Partei . 52 Referenten stehen mit 178 Bortragsthemen
den Ortsvereinen zur Verfügung . Die Themen umfassen folgende
Gebiete : Parteiprogramm , Sozialismus und Arbeiterbewegung :
Volks- und Weltwirtschaft , Technologie; Kultur - und Weltge¬
schichte ; Leibesübungen und Gesundheitspflege ; Staatsbürgerkunde ;
Sozialwissenschaft und Sozialpolitik ; Eesetzcskunde , Strafrecht und
Steuergesetzgebung; Arbeitsrecht ; Kommunalpolitik ; Arbeiterwohl¬
fahrt ; Vorkämpfer und Führer der Arbeiterbewegung ; Jugend¬
bewegung und Kinderfreunde ; Wohn- und Siedlungswesen ; Na¬
turwissenschaft , Literatur und Kunst ; Märchenvorträge für Kin¬
der ; Städte - und Länderkunde : Frauenbewegung .

Das Parteisekretariat ist im Besitz von 2 Lichtbildapparaten .
Gerade für die Agitation auf dem Lande hat sich das Abhalten von
Lichtbildervorträgen auf das beste bewährt . Unter den 175 Dor¬
tragsthemen sind 30 Lichtbildervorträgr . Am meisten Jnteresie
dürften unter ihnen beanspruchen: Der Bauernkrieg , Geschichte des
Zeitungswesens , Moderne Polizei , Das proletarische Kind , Vom
Urtier zum Menschen , Das proletarische Mädchen und die proleta¬
rische Frau . Die Bildungsvorträge wollen keinen Abklatsch der
Volkshochschulbewegung sein . Sie stehen bewuht im Dienste der
politischen Schulung und der politischen Agitation . Aufgebaut auf
der marxistischen Denkweise sollen Probleme des öffentlichen Le¬
bens und der Weltanschauung behandelt werden. Es kann nicht
deik Sinn eines Portrages sein , in 1 bis 1% Stunden ein abschlie¬
ßendes Wisien zu vnmitteln . Das hiebe den Sinn des proletari¬
schen Bildungswillens verkennen. Es sollen Einführungen ge¬
schaffen werden, Diskussionsgrundlagen für die örtliche Partei¬
arbeit .

Von besonderer Bedeutung sind zwei Werbeveranstaltungen :
Ein Konzert unter der Leitung des Genossen Stark - Karlsruhe
und eine Aufführung von Tollere Masse Mensch durch die Arbei¬
terjugend Karlsruhe . Es wäre sehr zu begrüben , wenn nicht nur
gröbere Ortsvereine diese Werbeveranstaltungen durchführen wür¬
den , sondern gerade die kleineren davon Gebrauch machen würden,
um der Bevölkerung zu zeigen , wie die Feste der sozialdemokrati¬
schen Arbeiterschaft sich wohltuend abheben von den süßlich - klitschi-
gen Fest - und Vereinsabenden der bürgerlichen Gesangvereine.

Es genügt nicht , solche Bildungs - und Werbeveranstaltungen
einfach auszuschreiben und den Erfolg dem Zufall zu überlassen.
Die Borarbeit hierzu ist auch nicht allein Sache des Vereinsvor¬
sitzenden , er kann wohl di« Werbung leiten , die Werbung aber von
Haus zu Haus , von Kollege zu Kollege, von Nachbar zu Nachbar
ist Sache der Mitglieder . Die Werbung wird umso rühriger sein ,
je mehr der einzelne von dem Gedanken durchdrungen ist , dab nur
durch eine Wissende Arbeiterschaft ein politischer Kampf möglich
ist. Bei intensiver Vorarbeit kann stets eine Veranstaltung zu¬
standegebracht werden, die für den Parteiverein auch eine Er¬
höhung ihrer Mitgliederzahl bringt . A . A .

Moskau unü Rom
Das zeitliche Zusammentreffen der Jubiläumsfeste , mit denen

in Rubland das 10jährige Besteben der Sowjetherrschaft und in
Italien der fünfte Jahrestag des Marsches auf Rom gefeiert wer¬
den , gewinnt in unseren Augen eine symbolische Bedeutung ; denn
Bolschewismus und Faschismus sind zwei miteinander eng ver¬
wandte politische Erscheinungen, und diese Verwandtschaft ist von
Mussolini selbst wiederholt unterstrichen worden. Beide predigen
den gleichen Hab gegen die Demokratie und beide regieren nach
dem gleichen Prinzip einer gewalttätigen Diktatur der Minder¬
heit' über die Mehrheit , beide behaupten sich mit den gleichen
Mitteln der Unterdrückung aller demokratischen Freiheiten . Es
gibt ebensowenig in Italien wie in Rußland eine Pressefreiheit ,
eine Meinungsfreiheit , ein Koalitionsrecht , ein Versammlungs¬
recht . Nur die der herrschenden Partei sklavisch dienenden Blätter
und Vereinigungen sind gestattet . Tscheka hier , Sondergerichte
dort , Spitzelwirtschaft bei den einen und bei den anderen sind die
Kennzeichen dieser wesensverwandten Regierungsform . Die Un¬
terschiede sind höchstens klimatischer Art . Die russischen Sozialde¬
mokraten, die für ihre Ideen weiterkämvfen wollten , sind nach den
Solonietzki-Jnseln im Weißen Meer deportiert worden , wo sie vor
Kälte ümkommen; die italienischen Sozialdemokraten werden nach
den subtropischen Mittelmeerinseln Ustica und Lipari verbannt , wo
sie verdursten. Um den Kampf gegen das herrschende Regime
überhaupt fortsetzen »u können , mußten die russischen und die ita¬
lienischen Arbeiterführer , soweit es ihnen gelang , ins Ausland
flüchten.

Auch geschichtlich betrachtet, ist die Verwandtschaft zwischen den
beiden Systemen unbestreitbar , denn der Faschismus ist ein Kind
des Bolschewismus,,wenn auch ein ungewolltes . Erst die bolsche¬
wistische Agitation , die den Glauben an die Demokratie innerhalb
der Arbeiterklasse unterwüblte , und die besonders in Italien un¬
ter der von einigen doktrinären Schreibtischrevolutionären radikali -
sierten Arbeiterschaft Anklang fand, hat die Voraussetzungen für
oie Herrschaft Mussolinis geschaffen . Die sinnlosen kommunistischen
Fabrikbesetzungen im Jahre 1821, die starre maximalistische Ableh¬
nung jeder Koalttionspolitik im Jahre 1922, das sind zwei der
richtigsten Ursachen des faschistischen Sieges vor fünf Jahren . Daß
heute in Italien die Kommunisten genau so grausam unterdrückt
werden wie die Sozialisten und die bürgerlichen Demokraten, än¬
dert nichts an der Tatsache , dab Mussolini der Moskauer Inter¬
nationale zu höchstem Danke verpflichtet ist. Und es hindert auch
nicht die beiden Regierungen in Moskau und Rom daran , durchaus
frennbkchaftliche Beziehungen politischer und wirtschaftlicher Art
miteinander »u unterhalten .

Der Bolschewismus glaubt der Arbeiterschaft zu dienen, und

Ka

es mag dahingestellt bleiben , ob bei der kulturellen und
lüften Rückständigkeit der russischen Arbeiter - und Bauer' $
vor zehn Jahren diese Form der Herrschaft m Rußland ?
bessere war . Die internationale Sozialdemokratie bat »" ' L pi
mals den Sturz des Sowjetregimes von außen her «ew»'"
bat vielmehr allen derartigen Versuchen entschiedenen j» j 1«
geleistet. Ihr Gegensatz zum Sowjetstaat ist ledrgttch » iit-
Versuche der Moskauer Machthaber zurückzuführen , durch
ternationale Organisation und durch Parteien , die von
Staatsgeldern gespeist werden , die Arbeiterschaft der andere :
der zu spalten und ihnen die russische Auffassung von Ljj #
Macht durch Verleumdungsfeldzüge und Putsche auMS^ ^
Wir mußten uns dieser törichten Versuche umso entschieden - ,,
ren , als die wirtschaftlichen und kulturellen Voraus « , ^
außerhalb Sowjetrußlands ganz andere sind und weil j8ttn
ungarische und später das italienische Beispiel warnend
daß eine Räteherrschaft in mittel - und westeuropäischen ^ i«
unweigerlich zum Faschismus führen würde . Wenn wir “
einem oft scharfen Gegensatz zu Moskau gerieten , so war o -
schließlich die Schuld der Bolschewiki . Wir wünschen diesen^
nicht , aber solange er uns aufgezwungen wird , werdmr “Um
rücksichtslos ausfechten. Indessen gilt er nicht der bolichew i ^
Staatsform . Vielmehr vertrauen wir auf die wirtschatru i ^
politische Entwicklung, die Rubland zur Demokratie zur » ' jf
wird . Der Vernichtungskamvf Stalins und Rykows Logen ^
und Sinowjew , die Beteiligung der Russen an der Weltwrr i >^
konferenz , die angekündigte Teilnahme an der Abrüstungs jji
sion , das alles sind deutliche Symptome einer Entwicklung ^
nur durch einen Kampf von außen , wie er törichterweise
gangenen Sommer von den englischen Konservativen ‘

j,
wurde , gehemmt werden könnten. Wir wünschen schon
nicht den Stur » der bolschewistischen Regierung , weil wir o - ajti
ten müßten , daß dadurch das Riesenreich im Osten am ^
hinaus in ein neues Chaos gestürzt wäre , aus dem nicht die ^
kratischen , sondern die monarchistisch -militaristischen Elernen
ten Endes den Nutzen ziehen würden .'Umgekehrt gilt unser Kampf dem italienischen
nicht allein , weil er die Arbeiterklasse im eigenen Lande
drückt , sondern auch weil er der Reaktion in allen andere»
dern als Vorbild dient . Der Faschismus ist außerdem eine va>> ,,
Kriegsgefahr . Das faschistische Italien rüstet fieberhaft
Jugoslavien und gegen Frankreich. Die Geschichte lehrt , da» « iei>pse;
rialistische Regierungen , die im Innern die demokratischen
beiten unterdrücken, zwangsläufig dazu gebracht werden,
politischen Abenteuern eine Ablenkung für die unsufr"
Massen zu suchen.

Fortschritte
Brandenburg , 3 . Nov. ( Eig . Draht .) In der am Donnerstag

abgehaltenen Stadtverordnetenversammlung wurde mit 28 Stim¬
men der Sozialdemokraten , Demokraten und Kommunisten Stadt¬
rat Lüdge-Rathenow gegen 12 Stimmen , die auf den Kandidaten
der vereinigten Bürgerlichen fielen , zum besoldeten Stadtrat ge¬
wählt . Damit hat die Sozialdemokratie Brandenburgs wie in der
Stadtverordnetenversammlung auch im Magistrat die Hälfte aller
Sitze errungen .

Knielingen . Samstag abend um 8 llbr findet in der „Krone"
cm« Versammlung Jtott , zu der alle Parteigenossen und Volksfreund-
leler erscheinen mögen.

Eengenbach. Die Parteigenossen und Gewerkschaftler seien
darauf aufmerksam gemacht , daß am Samstag den 5 . November,
abends 8 Uhr, im Merfischen Hof eine Versammlung statt¬
findet . — Genosse Landtagsabgeordneter Reinbohd - Mannheim
sprich über di« volitssche Lage und über den Reichsschulgesetzentwurf .
Kollegen und Genossen sorgt für einen grrken Besuch .

öemeinöepoltttk
Zur Frage der Gebührenerhebung auf der Autostraße

Mannheim—Heidelberg
Nachdem die Pläne für die Autostraße Mannheim —Heidelberg

vollkommen fertig sind und die Notwendigkeit des Baues bei
einem durchschnittlichen Verkehr bis zu 1000 Wagen nicht zu be¬
streiten ist, muß der Beginn der Bauarbeit noch verschoben werden,
oa die Frage der Gebührenordnung noch nicht geklärt ist. Die
Baukosten, die sich aus 5 bis ö Millionen Mark belaufen , sollen
durch diese Gebühren verzinst und getilgt werden. Die Reichsre¬
gierung gestattet aber diese Gebührenerhebung nicht aus Grund des
Finanzausgleichs . Es soll nun versucht werden, das Zugeständnis
des Reiches für diese Gebührenerhebung zu erlangen , zumal es
sich wohl nur um eine vorübergehende Einrichtung handelt , da die
Angliederung dieser Straße an ein großes Autostrabensystem ohne
Gebührenerhebung durchaus möglich ist. Auch ein Zusammengehen
mit der Autostraße Hambn^ a Mailand ist nicht ausgeschlossen .

MrtschastsKömpfe

Hui
«dlir,

^ teit

5fr

Der Konflikt in der Textilindustrie
Köln , 3. Nov. Nachdem die Lohnoerhandlungen i» *•** &f tjj .

rheinischen Textilindustrie zu keiner Einigung geführt
gannen , wie die Kölnische Zeitung aus Barmen meldet,
stände in einigen Unternehmungen im Wuppertal . Für ^ ^
ist der Streik der Gummibandwirker zu erwarte «. lij,
den Arbeitgebern die Aussperrung der gesamten ArbeitneM ^ ^ Bki, j
den Fall des Streikes beschlossen wurde , dürften am Samstaü niltjlliifj
liche Betriebe des rechtsrheinischenBezirkes stillstehen , falls e
noch in letzter Stunde zu einer Einigung kommt . Bon der
sperrung würden etwa 55 000 Arbeiter betroffen werden. . i^

Elberfeld , 3 . Nov. Der Arbeitgeber verbau " ,,!
Bergischen Jndustriebezirk hat heute Abend die Aussper ' ^
sämtlicher unter den Textilarbeitertarif fallenden Arbeite ^
Arbeiterinnen beschlossen. Die Aussperrung tritt am 8. 9l0V
abends in Kraft . L ^

Aus der Tabakindustrie I? *Ut
Berlin , 4 . Nov. ( Funkdienst. Ist Mannheim und Sei»°

pt ,Zbis ,
haben die Sortierer , Packer und Fertigmacher der Cigarrenm » ^

Ai
Nt ,
»Mt»!
iete:

die Aussperrungsankündigung mit der Arbeitsniederlegung
wartet .

Rauenberg ( bei Bruchsal) , 3 . Nov. Die Bezirksgrupve der
KP

bakarbeiter hat gestern eine 15 bis 20-prozentige Lohnerov^r, !,
fordert . Eine Versammlung beschloß, die Ueberstundenara ö '
den Betrieben zu verweigern .
Keine Einigung mit den tschecho-slowakischen Eisenbab"

,
Prag , 4. Noo. Das Prager Tageblatt meldet : Die V<r

^ « jj(
lungen zwischen der Regierung und den Eisenbahnern habe " J.# ,i> J Rtn
nem positiven Ergebnis geführt . Der Ministerrat tagte bis ^ ^
späten Abendstunden. „*

b iij
s:[°i

Die Bosfische Zeitung meldet aus Prag : Die pam" ', D lej
stenz der tschecho -slowakischen Eisenbahner hat heute um 1 8
nachts eingesetzt . SA

**IP0trf
Lurnspiel-vorschau

Kus - er Stadt Surlacsi
Albe»'

Langsam schälen sich nun auch in der Abteilung I die Tabellenführer
heraus und wird uns der kommende Sonntag wohl vollends Klarheit
schassen.

Durlach erwartet die sunge Grünwettersbachcr Mannschaft und
wird bei diesem Spiel Wetter in Führung bleiben . Brette « weilt
in Niesern zu Gast und hat wiederum dort eines seiner schwersten
Spiele zu bestehen . Pforzheim kommt nach Grötztngen und wird wohl mit
einem weiteren Punktverlust zu rechnen haben . In der Abteilung II sind
noch zwei weitere Spiele nachzutragen und wird Weingarten das Protest -
sptel gegen Ettlingen absolvieren . Das Spiel Mühlburg —Oststadt wird
wohl sämtliche Karlsruher Turnspiclanhängcr am Sonntag auf den Platz
locken, da beide Mannschaften verstehen, dem Arbeitersport würdige Spiele
zu Nescrn .

Schwerathletik. Der Verein sür KSrperpslcgc Karlsruhe -Ost begeht am
Sonntag , den 6. November, abends 6 Uhr , im Lokal zum Saalbau Gottes¬
auerftratze sein 4. Sttstungssest , verbunden mit UebertrittSfcter in den
Arbeiter -Athletenbund Deutschlands. Es wäre erwünscht, das; die Arbeiter ,
sportler unseren neuen Mitstreiter durch zahlreichen Besuch unterstützen.
Für ein schöner Programm ist Sorge getragen . (Siehe Inserat .)

F ? iS *
Jungfalken . Samstag , 5 . Nov. , nachmittags 3 Uhr, Sl11”

nS’
fportvlatz : Spiel im Freien ! Hq,

*®
Lichtbildervortrag der „Naturfreunde ". Nächsten

November, spricht int Blumensaal in einem Lichtoildervorlru ^

Professor Meur e t , Kehl, über Schneeschuhfahrten .
i>" ^ W *

'
Oberland . Ein berufener Svortsmann wird die Zuhörer
Regionen ewigen Eises und Schnees führen und an t>an °

if Sf , Wz ,

Touristenvereins „Die Naturfreunde " e . V . Ortsgruppe

vttuiuiicH cuubcu wi | vj? uiw » « umee » IIUHCU unv UH v;
tiger Bilder die winterlichen Schönheiten der Alpenwelt

Ptts

%

hg
-chgeistigen Auge vorüber ziehen lassen . Die Eintrittspreise

lichen es jedem, sich diesen Genuß zu verschaffen .
Unfälle : Am 2 . November 1927 wurde ein Former

gart an der elektrischen Haltestelle am Bahnhof infolge E ,tigen Verhaltens von der Straßenbahn angefahren und r» «
geworfen, wobei er sich Hautabschürfungen am Kopfe ^
Verletzte konnte noch selbst ins Krankenhaus gehen und wu»
darauf wieder entlassen. — Am gleichen Tage ging o *"! ,
Pferdefuhrwerke auf der Hauptstraße ein Rad ab , sodaß der
in der Nähe der elektrischen Geleise lag . Zu gleicher 3e" ,a(
elektrischer Straßenbahnzug , welcher an dem Fuhrwerk
einen Handgriff abriß .

Unssrs QssoftüktM 'Sums
befinden sich Im Umbau und werdon bedeutend erweitert . Wir veranstalten trotzdem keinen marktschreierischen

sondern verkaufen wie immer ln althergebrachter Weise In unseren sämtlichen Abteilungen,
nur reelle Ware , in Ausverkauf

Herren-
, rKnaben- und Sportbekleidung zu gnnz besonders . Preisen

ln nur erprobten Qualitäten und bekannt bester Verarbeitung
Herren- und Jünglings - Ulster / Paletots , schwarz u . marengo / Gehrockpaletots / Uebergangsmäntel aus Loden , Gabardine u . Gummi / Pelzmänte 1
Lederkieldung / Gesellschaftsanzlige / Herren- u . Jünglings -Anzüge , ein- u . zweireihig , in allen Farben / Windjacken / Lodenjoppen / Gestreift®

und Arbeitshosen / Breeches und Knickerbockers / Berufskleidung

Knaben -Grttfien entsprechend billiger Dem Ratenkaufabkommen der Beamtenbank angeschlossen c Beachten Sie bitte unsere An

4DOLF STEIN NACHF ,
Kaiserstraße 233 , bei der Hauptp« PARTERRE u . 1 , STOCK Kaiserstraße 233 , Ecke Hirsrf
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe , 4. November 1927.

4. * Sefchichtskalender
M fF^ ^ öer : 1847 ^Komponist Mendclsiohn -Bariktoldy. —

, ?." sti!cher Dichter K . Müller -Jahnke . — 1918 Wcmdsbeker
JUiblij

l0>l *c&en sich der Revolution an . — 1918 Polen wird Re-
Nl Großer Bergarbeitcrstreik in Polen . 1924 Rück-

"Llds . Baldwm folgt . — 1924 Tookidge Präsident der
Staaten .

SekrierNcischmangei
dört , soll z . Zt . in Frankfurt starker Eesrierfleisch-

^ Eta Erkundigungen in hiesigen Fachkreisen über
^Ct ^ ftsen Eefrierfleischversorgung ergaben , daß auch

Giui8
^ nächstens vor einem gleichen Mangel stehen werde.

Iin8ent
darunter auch Karlsruhe , soll das bisherige Kon-

^ and
" - 2V Pro, , gekürzt worden sein , während

t«n „ 0 , dlssirmen andrer Städte zu ihren '' frjiheren Bezugsschei¬
nen hinzubekommen hätten . So wird z. B . davon ge-
N j ,

b ’e badische Regierung ein Sonderkontingent gehabt
Üiitj.

"Natt, daß man nun dieses Sonderkontingent unter die
in^ ^ dtädte verteilt habe, sei dassewe der Wurstfabrik
! e tt

' in Mannheim und der Grobvirhhandelsfirma
I^erih^j

^ nrer in Baden -Baden zugewiesen worden. Die Firma
dätte sich nun auf Anfrage bereit erklärt , von diesen

'" er in Baden -Baden zugewiesen worden,
bl

fVüep »J8en der Stadt Karlsruhe etwas abzugeben; jedoch müsie

tu.
8 *1

, ^ Ofll q? . WVV*V* 4*« VW4 «^ V » V^ Ö . VV. . , - II-
613 d^souders verhandelt werden. Die merkwürdig« Son -

^d, ^ . ^ ntsverteilung hätte dann zur Folg« , daß die Stadt Karls -

Sjktbti «
181* ^ Efrierfleisch al« früher zur Verfügung hat , und

da§ r
°^ kinen Teil davon erheblich höher bezahle« muh.

*e ’n ? Wer steckt den Gewinn ein ? Es würde sehr zur

k ^ sbetiK
8 bet Defrierfleischkonsumenten beitragen , wenn die

^ rden Behörden in dieser Sache alsbald Klarheit schaffen

Fktl Sie schimpfen weiter
>a

^
o^ ? " isruher Edelkommunisten nämliöh in

üMj ? ^ deiterzeitung . Reben den in diesem Blatte
in ber SS .^ ^ ^ impfunaen auf die Sozialdemokratie , wie dies

Ir>» - ^ "wchnummer der Fall ist , werden dem Volks -
» d « ? "nistjl» e" noch zwei Artikel gewidmet, die allerhand dem
. r « ' Welten ft " Schimvfarsenal entnommene Liebenswürdigkeiten

""
r,a° . » " °bmen wir auch nicht tragisch und würden auch

»*n , n? Evatschige Geschwätz des Karlsruher Schreibers ig - -
, es nicht zeigen würde , welch doppelte Moral bei

^
OI oanben ist.
!}®i der Karlsruher Korrespondent wieder einmal

,$Uen «« _
Wiche inif0,0̂ 1 vom „Hauptquartiergast " und dann werden der

. "t antidemokratische Innenminister und Berliner PolizeirSk.
Kn̂ ?^ ngert , weil sie bei der Holizei in Berlin Tränen

. %0 ' tllQit, „
"Wittel einführen . Was natürlich nur gegen die Ar-

tinS t tp? ie iei, bemerkt der Artikelschreiber. ^ ^
b -" ''

pt -ibs wirklii
^ in v 7 p£ui veuMfH. oum i |i wvsv wv -

njo 'tn*,- r Arb.-Ztg . , denn es werden wieder einmal Sozial¬
es w » .^ ii"t , daß sie gegen di« Arbeiterschaft Krieg —

— führen , währenddem haben die beiden So -

oes zvPTi .--vtarilyens , oer immer uxeoer
in 5f ’

ot:»? l?" , Knochen nagt , schon längst erledigt . Es ist
der 7 incherlich , wenn einem deutschen Reichstagsabge-

€

niitftL an M ist, wie der Volksfreund zu der Meldung be-
- uch zum Heulen. Zum Heulen ist aber auch das Ee-

I ,,% « k ^aten n-
" Irb .-Ztg . , denn es werden wieder eimna'

Iflfl" , Ät xg bah sie gegen di« Arbeiterschaft K
>!l, Wokrat-n K ^ ~ führen , währenddem haben die be .^» »

ix ^ tjd6emb, y" ooch schon den Beweis erbracht, dab sie eben gegen
in ^ |siv lL8anb^ +

t dieoublik — ob es sich um Rechts- oder Linksfa-
« i • ®enofipv,

t ^ 7 im Interesse der Ordnung Vorgehen , weswegen
I»,,o n « n „? W. öu Erzfeinden bei den R e ch t s o r g a n i -

3'm ' 'li t ■'“iietn baben . Und wie man sieht , auch bei den
tn ein in b*.»r " icht tragisch , aber letztere sollten mäuschen-
ti>,. ' »Nat -» Dingen . Wer , wie Sowietruhland an Dentsch -

osrn,g „!! . ' ' ofert, um gegen aufständische kommunistische Ar-
klL». — ^*19(1 «»• L ^ I L M« /. I .. __ }„flet‘n « r . " orden zu können, der hat das Recht verwirkt ,

, « urfe zu macken , die auch an sich schon unberechtigti0rr
UI te öU machen , die auly an >uy icyon unoereiyngr

bett^ fh s Leiber „
Eo ein Vergnügen sein , wenn deutsche kommunistische

Ê oitnitt . s
"̂, russischen Granaten zerrisien werden? Ist die -

, *:% (
''"io 9pk*

° twa menschlicher und harmloser wie Tränengas ?
5
,>a ^ titt kt8afr em

«nes mit der geistlosen Bemerkung vom ,
' Sauvt -

di karr *i Snn Lächerlichkeit wirklich töten miird- dann
® "

ti!l ctn m
"

„ . onbeJ t des KPD . -Blättchens , der

'
tltiar rteh 'cl1' bei i ,p ^ l :. & „r, m keiner Eigenschaft als Abgeordneter neben an-

' ,eis - »u H "
.^ ährend des Krieges von der Obersten Heeres-

e " “"i*? unßen Besichtigung des Kampfgebietes und sanitärer
>le etnnöf ^ s. ' _ ?_w . . v _ _ «r _, .Af I »d
'D- kies j .

e 'n0elaben wird und von der Einladung Gebrauch
ni «^^ feie 6^.

aIs Perbrechen angerechnet wird . Währenddem

fÄ
i“ ?
\>

R ndie © ats verbrechen angerechnet wird . Währenddem
einmos

"?! '" unisten aber ganz in Ordnung und getrauen
N (fo 5u Sffnt tbt ionst so loses Lästermundwerk auch nicht ein

be^ " ° "> wenn hohe russische Offiziere bei den Herbste
W ,? ' iiWR ? "er KPD . schon recht oft als faschistisch bereich-

' 'nw " ibsen x Easte find . Sie getrauen sich auch weiter
ft j ». g onruber, daß der frühere Chef der Obersten^Seeres -

° der »? at . der
"Set

« N * t ä tV ’ • oet ebenfalls oft genug von der KPD . als
w i V J ierschaft hingestellt wurde , von der r u s -

^ ILie
' " '"Urdeb

' " o t s ch a f t bei gewisien Anlässen als Gast

s& n ^/^ 'm!? ten die KP .-Disten, insbesondere die Karls -
, dann ^ . EMaufen vor ihrer Türe wegzuräumen und

„
' ‘

nntnten dieser Riesenarbeit fertig sind , können sie zur
W b die Türklinke abstauben.

der Nrvcilcr -NaSkalircr
? ®IibatitL »Frisch auf" Karlsruhe , Mitglied des

ng batte sich eines guten Besuches zu erfreuen.
Versammlung und Begrüßung der Anwesenden•« war"1°nde G
^
e p p e r t den 2 a h r e s b e r ich t, dem »uent -

tdbb ftM i(f> der Verein im verflossenen 2 «dr alle Mu
^>»L7 Und ^ wörtlichen Veranstaltungen innerhalb des -Sundes'°n ,W gxMirks und im Dere>in vollauf gerecht ZU werden. Aber

Äe ^ SNet ^ L ^ edürfnis der Mitglieder soll durch D-ransta tungh's ft? Usfü ^!n Borträgen Rechnung getragen wechen . Er schloßder ragen Rechnung getragen werden. Er schloß
dem Wunsche , die A .R . mögen nicht ruhen,

E .^ekPnssen A dem Bunde Solidarität zugeführt lei .

k m Ä ' Teilst babi»„V ' ^ i des Kassierers Seyl folgte ein« leb.
I *»0 » ftpt driugl"a°dend , daß mit Festlichkeiten , welche der Lokal-
» ^ 2 „? ^ de m

"
; .bchluß gemacht werden solle , und das zur Der-

^ "d m^ id bester für Ausflüge und Wanderungen für
Wendung finden soll. Aber auch für die Erwach-

jenen wäre es manchmal bester , sich in der freien Natur zu bewegen ,
anstatt die schöne freie Zeit , bei zweifelhaften Festlichkeiten , die
manchmal unter dem Namen Bannerweibe usw . veranstaltet weiden,
zu vertrödeln .

Dem Bericht des Svortleiters war zu entnehmen, daß es sich
im verflossenen Geschäftsjahr die Angehörigen des Vereins von
alten Erauköpfen bis herunter »um 4 ^ jährigen Jungen , nicht
nehmen ließen , ihr Möglichstes zu tun , um möglichst viele Kilometer
hinter sich zu bringen . Und wenn er anfübrte , daß 133 Personen
zirka 25 000 Kilometer zuriickgelegt haben , so ist das ein Beweis ,
daß der Radsport , trotz der schweren Zeit eifrig gepflegt wird . Auch
die Berichte der Fahrwarte wurden mit Befriedigung entgegen¬
genommen, zumal zu hören war , daß der Verein wieder verschiedene
Meisterschaften oinbeimsen konnte . Die Meinung der führenden
Genossen gebt dahin , alles daran zu setzen , um die Wettkämpfe im
Gau erfolgreich zu bestehen . Auf Antrag eines Revisors wurde dem
Kassierer für seine pünktliche und gewissenhafte Erledigungen der
Kastengoschäfte Entlastung erteilt . Ebenso wurde aus der Ver¬
sammlung beantragt , den Gesamtvorstand Mr seine Tätigkeit zu
entlasten , was einstimmig erfolgte. Genosse Nufer , Vorsitzender des
A .Sx .K . Eroß -Karlsrube verbreitete sich des längeren über den
Sport und seine Bedeutung . Zum Schluste seiner Ausführungen
betonte der Redner noch , daß es aber auch Pflicht aller Sportler
lei , sich der Sozialdemokratischen Partei anzuschließen und den
Volksfreund zu abonnieren , um so den Kontakt »wischen Svort und
politischer Arbeiterbewegung herzustellen. Sein « Ausführungen
ernteten allgemeinen Beifall .

Bei Punkt Neuwahl zeigt« sich, daß einzeln« Vorstandsmit¬
glieder amtsmüde waren, hervorgerufen durch starke Inanspruch¬
nahme im Betrieb usw . Durch das Entgegenkommen verschiedener
Bundesgenossen fand auch dieser Punkt seine Erledigung und konnte
der Vorsitzende G . Deppert mit einem kurzen Hinweis , dem Verein
im nächsten Jahre die Treue zu bewahren , mit einem begeistert
aufgenommenen „Frisch auf" die Versammlung schließen .

In den Mntermonaten finden die Versammlungen wieder am
eisten Sonntag jeden Monats statt . Alle Zuschriften sind zu senden
an den Vorsitzenden K. Eevvert , Luisenstraße 24 , oder Svortleiter
L . Lachenmeier, Babnhofplatz 14 .

Die berufskundlichen Aufklärungsoorträge des Karlsruher Ar¬
beitsamtes , auf die wir unsere Leser schon mehrfach aufmerksam ge¬
macht haben, nehmen heute ihren Anfang . „Eröffnungsabend "

, der
nur für Erwachsene (Eltern , Erzieher , Jugendfteundc und sonstige
Interessenten ) gedacht ist, bringt zwei hochinterestante und auf¬
schlußreiche Boiträg « , die einerseits den Eltern und Erziehern den
notwendigen Auffchlub über die Bedeutung der Berufswahl geben
werden, andererseits werden alle irgendwie an dieser Frage Inter¬
essierten gewiß manche wertvolle Anregung empfangen. Es sprechen :
Hochschulvrofestor Dr . ing . Friedrich über „D «ie seelische Be¬
deutung der Berufsarbeit "

, Herr Stadt - und Medizinal -
rak Dr . P a u l l über „DieMitwirkungdesSchularztes
bei der Berufsberatung "

. Besinn der Vorträge abends
8 Ubr im großen Rathaussaal . Der Eintritt ist frei . (Siebe In¬
serat .)

Karlsruher Winterprogramm . Vor kurzem bat der Karlsruher
Verkebrsverein in den Tageszeitungen einen Aufruf erlösten, in dem
er die Vereine der Stadt ersuchte , das Programm ihrer Winter¬
veranstaltungen ibm mitteilen zu wollen, damit er in einem zu¬
sammenfastenden Winterprogramm als Sondernummer der „Karls¬
ruher Wochenschau " die diesjährigen Winterveranstaltungen der
Stadt Karlsruhe in seiner Außenprovaganda verwenden könnte.Die Einsendungen haben begonnen, verschiedene Vereine stellten so¬
gleich ihr vorläufiges Programm zur Verfügung , doch dürften bei
der großen Zahl unserer kulturellen und sportlichen Vereine die
meisten noch ausgeblieben sein . Es braucht kaum mehr betont ru
werden, daß die Veröffentlichung der Karlsruher Winterveranstal¬
tungen in dieser Form den Vereinen in erster Linie zugute kommt ,und es ist daher in ihrem eigensten Interesse , nunmehr dem zweiten
und letzten Aufruf des Verkehrsvereins baldigst Genüge zu tun .Die gemeinsame Propaganda für die

'
Winterveranstaltungen kann

natürlich nur unternommen werden, wenn umfastendes Material
dazu vorliegt .

( :) Silbernes Ehejubiläum , dieser Tage konnten die Eheleute
Friedrich Ern st und Gemahlin das Fest der silbernen Hochzeit
begehen. Dem Genossen Ernst , der Oberstrahenwart beim Tiefbau¬
amt ist , sowie seiner Frau , wurden aus diesem Anlaß als Zeichen
seiner Beliebtheit verschiedene Ehrungen zuteil . » Auch unsererseits
sei dem Jubelpaar herzlichst gratuliert mit den besten Wünschen
für die Zukunft.

( : ) Die neue Ernährungslehre . Im vollbesetzten Saale des
Friedrichshofes hielt gestern abend Herr Dr . med . R i e d l i n , Her-
renalb , einen Vortrag , der als Grundton hatte , daß die Men¬
schen von Früchten , Gemüse , Salaten sich hinreichend ernähren kön¬
nen, um, wie bei der gemischten Kost,- Fleisch und Pflanzen , körper¬
lich und geistig noch bester sich gesund zu erhalten . Die Arbeits¬
gemeinschaft des Naturheiloereins , des homöo¬
pathischen Vereins und des Kneippvereins Karls¬
ruhe war die Veranstalterin . Gewiß sind Diät , Licht , Luft , Was¬
ser entscheidende Faktoren zur Gesunderhaltung , gewiß sollte man,
was bei der arbeitenden Bevölkerung allerdings nicht in Frage
kommt , in Quantität wie Qualität nicht mehr zu sich nehmen, wie
die körperlichen Funktionen aufnebmen , verarbeiten können . Ob
aber die scharfe, geradezu bissige Art , wie der Redner sich über
die Fleischester auslieb , werbend für . den Vegetarismus isü darf
bezweifelt werden. Der Vortragende vertrat den Standpunkt , daß
man mit Obst, Salat , Gemüse , Kartoffeln , 100 Pro », ausgemable -
nem Korn , also mit der Kleie , und Rüsten auskommt, um sich als
Mensch vollständig zu erhalten . Den Hausfrauen legte er was be-
sondets angenehmes vor , indem er stark für die Rohköstler eintrat ,
wodurch die Hausfrauen bei Durchführung der Rohkost des Kochens
fast ganz enthoben wären . Das Weißbrot wünscht der Redner voll¬
ständig ausgeschaltet. Dem Körper Minerqlstoffe zuzuführen, ist
vegetarische Lebensregel . Die Zahl der Menschen , die wirklich
Vegetarier sind, ist noch sehr klein . Dr . Riedlin fand Beifall .
Welche Ernährung die gesündere, zweckmäßigere , vernünftigere ist,die der Vegetarier , oder die der Menschen , die Fleisch esten, ist eine
alte Streitfrage , deren Lösung bei jedem Menschen nur für sich
vorgenommen werden kann. Schjr.

( :1 Kritik am Straßenbahnfahrplan . Uns gebt folgende Zu¬
schrift zu : Zum Straßenbahnfahrplan wird in den letzten Tagen
über die Autobuslinie KarMrube—Rüppurr mehrfach Klag« geführt ,
und das mit vollem Recht^ Jedoch können sich We Rüvvurrer trösten
mit den Karlsruher Einwohnern aus dem „Jndianerviertel " in der
Umgebung der Rüvvurrerstraße . Hier kommt auf Linie 5 so recht
drastisch der alt« Residenzbürokratismus zum Ausdruck und »war
auf folgende Art : Man fahre vom Mühlburger Tor weg , dann
an der Post zwei Minuten Aufenthalt bis der 3er Wagen vor¬
gefahren ; Marktplatz 2 Minuten Aufenthalt bis der 3er pegfährt
und 4er Linie oder 2er Linie kommt , Germania , bis es oft einen
Aufenthalt , bis die Lokalbahn vorgefabren , Mendelssohnvlatz bis 2
Minuten Aufenthalt bis Ser Linie Anschluß . Dies alles aber nicht
nur züm Aus - und Einsteigen, was selbstverständlich etwas Zeit in
Anspruch nehmen würde, sondern nur damit die Vorschrift einge¬
halten ist , daß der Wagen nicht früher am Marktplatz usw . sein darf.

Resultat : zu gewissen Zeilen macht der gute Fußgänger den Weg
zu Fuß : gebt von der Wiesonstraße durch Rüvvurrer - und Kavellen-
straße über das Durlacher Tor »um Marktplatz und der Fußgänger
kommt mit dem Ser Wagen an den Marttvlatz . Ga kommt hinzu,
daß sich durch dieses bürokratische System auf einzelnen Strecken die
Linien und Straßenbahnzüg « 3 Minuten beinahe überrennen , gegen¬
seitig hindern und dann 5 oder 10 Minuten überhaupt keine
Sraßenbahn zu sehen ist . Man lasse doch die Strecken einfach von
Haltestelle zu Haltestelle oder Umsteigestelle fahren ohne Extraauf -
enthalt an den sogenannten Umsteigestellen . Das gibt dann einen
besseren Verkehr und willkürlich bessere Anschlüsse. Wert wird ja
diese Kritik keine haben , denn am grünen Tisch lassen sich Fahr¬
pläne leichter machen wie aus dem Verkebrsbedürfnis heraus und
deshalb wird ästf Kritiken und Wünsche des fahrenden Publikums
nicht gehört , denn dies kennt nur die praktisch« Seite des Stratzen-
babnverkehrs . A.

( :1 Generalversammlung der Liederhalle Karlsruhe . Die Lie¬
derhalle hielt am 29. v . Mts . ihre diesjährige ordentliche Mitgkie-
derversammlung ab. Aus den Berichten des Präsidenten , Herrn
Eymnasiumsdireftor Karle , und der Kassier « war zu entnehmen,
daß der Verein künstlerisch , gesellschaftlich und finanziell auf guten
Fundamenten arbeitet und daß er unter kundiger und sicherer Lei¬
tung die Bahn fortichreitet, die ihm ein« gute Tradition und seine
Geltung als führender Gesangverein vorschreiben . Der Männerchor
des Vereins zählt nunmehr 240 Sänger , er marschiert damit auch
zahlenmäßig an der Spitze wohl aller badischen Gesangverein« . Der
bisherige Vorstand wurde in seiner Gesamtheit wiedergewählt , was
dem Verein eine stetige und ersprießliche ^ fortentwickmng gewähr¬
leistet. Am 3 . Dezember d . I . wird die » edertzalle im Festkonzert
anläßlich des 68. Stiftungsfestes mit den Chören, die ihr in Nürn¬
berg begeisterten Erfolg gebracht haben , vor di« Karlsruher Oeffent-
lichkeit treten .

Die „Badischen Lichtspiele " veranstalten , wie sie uns schreiben , am
Freitag den 4. November, einen Kolonial - Abend . Der Abend wird
eingelcitet durch eine Ansprache des Herrn Paters Petrus Wächter aus
der Erzabtei der Benediktiner -Missionare von St . Ottilien in Bayern , zu
deren ArbettSseld auch Teile unserer srüheren Kolonien gehören, und der
selbst ausgedehnte Auslandsreisen unternommen hat . Der Film „Das
Sonnenland Südwestasrika ' , der erste deutsche Film , der erst tm ver¬
gangenen Jahre ausgenommen wurde , führt uns dann selbst hinaus in
dieser Land , um uns die hohe Stufe kolonisatorischer Entwicklung zu zei¬
gen , die es durch deutschen Fleiß erreicht hat . Infolge seiner vorläufig
unbegrenzten Siedelungsmöglichkctten wird gerade diese frühere Kolonie
berufen sein , sowohl als Anstcdelungsland als auch als Absatzgebiet für
unsere Industrien eine große Rolle zu spielen. Von den nach dem Kriege
auf etwa 6000 zusammengeschmolzenen Deutschen , sind heute schon wieder
12 000 im Lande ansässig und haben auch im LandeSrat eine führende
Stimme . Swakopmund , die frühere Hafenstadt, Windhuk die Hauptstadt
des Landes , eine stattliche Reihe deutscher Farmen , Eingeborene und Tiere
ziehen vor unseren Augen vorüber , und wir begleiten einen Forschungr¬
und Jagdzug nach dem sagenhasten Okavango, dem nördlichsten Grenz¬
fluß , aus dem wir neben den herrlichen tropischen Gegenden Südwest-
asrikaS und ihrem Tierreichtum auch den harten Kamps unserer Siedler
mit den hunderte kilometerlangen Durststrecken kennen lernen . Einige
auSgewählte künstlerische Darbietungen , wie Rezitationen und Bcrtonwl -
gen ostasrikanischer Negerlieder , die unsere Polizetkapelle unter persönlicher
Leitung ihres Herrn ObermustkmcisterS Heifig zum Vortrag bringt , werden
den Abend besonders genußreich und abwechslungsreich gestalten helfen . —
Der Film »Das Sonncnland Südwcstafrika " wird auch noch an den fol¬
genden Tagen bis Montag , den 7. November einschließlich tm KonzerthauS
gezeigt werden ; dazu der prachtvolle Film „Die Wunder des MeereS' , der
den Beschauer von einem besonders konstruierten Unterwasierapparat aus
die Herrlichkeiten des Meeresbodens inmitten der reichen Korallenbänke
südlicher Zonen schauen läßt und wobei wir auch zwei Taucher aus ihrem
abenteuerlichen Gang auf dem Grunde des Meeres begleiten und ihren
Kamps mit den Bestien der MeercSticfen schauernd miterleben . Da die
Karten für den Kolonial -Abend am Freitag rasch vergriffen sein werden,
wird empfohlen, rechtzeitig vom Vorverkauf Gebrauch zu machen . , Näheres
siehe tm Anzeigenteil.

Veranstaltungen
Konzert der Lassallia. Wie aus dem Inseratenteil ersichtlich ist.

veranstaltet die „Lassallia" am Samstag , den 12 . November 1927,
abends 8 .15 Uhr, im großen Saale der Festhalle zur Feier ihres
33. Stiftungsfestes ein Ko n z e r t . Dieses Konzert verspricht sowohl
im Hinblick auf die gesangliche Leistungsfähigkeit des Vereins als
auch auf das nach sorgfältigen Gesichtspunkten aufgestellte Pro¬
gramm den Zuhörern einen genußreichen Abend. Auch , die mit¬
wirkenden Solisten bieten Gewähr dafür , daß das Konzert selbst
den höchsten Anforderungen genügen wird . Es sind dies Herr Hein¬
rich Gobmann (Baß-Bariton ) , der aus der Schule des Herrn Dr.
Wucherpfennig hervorgegangen ist, imb Herr Kammervirtuos«.
Saul Kämpfe (Oboe und englisch Horn) . Der Chor bringt

ätze von Conradi , Keldorser , Silcher, Langguth , Weber , Koschat,
Pommer und Sturm zum Vortrag , wobei sowohl die so sehr belieb¬
ten . Volkslieder als auch der Kunstgesang die gebührliche Berück¬
sichtigung finden . Die musikalische Leitung liegt in den Händen des
Herrn Musikdirektors August Kuhn, , dessen Name für eine gründ¬
liche Schulung und gediegen« Vortragsweise bürgt . Wir können
deshalb auch an dieser Stelle den Besuch des Konzerts nur bestens
empfehlen. Di« Voroerkaufsstellen für Einlaßkarten »u IM sind
aus den Inseraten in dieser Zeitung und aus den Plakaten an den
Anschlagsäulen zu ersehen . Für di« Tanzlustigen ftndet nach Schluß
des Programms ein Ball statt , wobei die Harmoniekapelle unter
Leitung des Herrn Hugo Rudolph mit ihren anerkannt flotten
Weisen erfreuen wird . ( Siehe Inserat in gestriger Nummer .)

Zum Festkonzert des Gesangvereins „Badenia ", welches am SamStag ,
den S. November, tn der Städt . Festhalle stattsindet, ist noch zu berichten .
Der Solist des Abends ist Tenor Bentur Singer . Karl Wolfs schreibt
tm Kölner Tagblatt : Gestern wurde der „Loge " von Bentur Singer ge¬
geben in einer idealen Weise . Jedenfalls hat Köln viele Jahre keinen
Vertreter dieser Rolle mehr gehört und gesehen , der mit einem Organ ,
da« die Stimme des verstorbenen Karl Schröder in besten Glanzzeit » och
übertrifft , so viel charakteristische Schärfe verbindet . Fritz Flöck schreibt :
Ein Meistersinger sang zur Eröffnung der Kölner Oper den . Lohengrtn-,
der mit dem glückbringenden Namen Ventura . In der Tat , der junge
Sänger stellte einen mustergültigen Lohengrin auf die Bühne . Anläßlich
der Berliner AuMhrung der Großen Meste von Braunfels schreibt
B . Z . am Mittag : Ventur Singer , ist wirklich Sänger mit einer natur -
hasten, triebkräftigen Stimme , ein Tenor von Rang . Seit er mit seiner
Meisterin einen gemeinsamen Liederabend gegeben , hat er in Karlsruhe
nicht gesungen. Um so mehr ist «S zu begrüßen, daß eS der Badenia
gelungen ist , diesen großen Künstler sür das Stiftungsfest am S. November
zu gewinnen.

Klavierabend « . » rrmar . Wie aus dem Inseratenteil erstchtltch, wird
am Dienstag , den 8 . November 1927, abends 8 Uhr, die Pianistin aus
Prag . Frl . A . Kremar im EintrachtSsaal einen Klavierabend veranstalten .
Derselben geht ein guter bedeutender Rus voraus . Man rühmt besonders
ihren geistig öefcbten bnd plastischen Vortrag und ibre großen Erfolge , dte
sie in Budapest , Prag und tn den bedeutendsten Städten Englands erzielt
hat . Aus dem Programm sei hervorzuheben außer Beethoven, Sonate
E - dur op . 109 wie Frank , Prelude , Choral et Fuge und Balaptrew JS -
lameh, Orientalische Fantasien und wird dte Künstlerin sehr Interessanter
bieten. Der Kartenvorverkauf liegt tn den Händen der Mufikalienhand-
lung Fritz Müller , hier . Kaiferstraße, Eck« Waldstraß». T«lefon SSL.
sowie in der Musikalienhandlung F . R . Ddert , hier , » atserftratze, Ecke
Ritterftratze.

Abschafsung der Todesstrafe . Am Dienstag , den 8. November, abends
8 Uhr , findet tm . FriedrichShof" (FeMaal ) ein Bortrag über die Abschaf¬
fung der Todesstrafe statt. Eine z. Zt . aktuelle Frage «m ReichStaa. —
Redner ist der auf diesem Gebiet bestens bekannte Herr Landgerichtsdirek¬
tor Dr . D ° s e n h e i m e r - Frankenthal . Der Sintrttt «st so gehalten, daß
»In guter Besuch zu erwarten steht .
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Der Verein für das Deutschtum im Ausland veranstaltet Donnerstag ,
10 . November, abends 8 Uhr , im groben Festhallesaal einen össentlichen
Festabend zum Besten deutscher Schulen im Grenz, und Ausland . E»
kommt dabet ein mimisches Spiel , betitelt „König LauriuS Rosengarten
zur Aufführung . Staatsschauspieler v . d . Trcnct wird Mitwirken. Ein
Dan, wird die Veranstaltung beschließen . Der Vorverkauf findet bei der
Buchbinderei Schick , Waldftratze 21, statt.

Das RosL -Quartett kehrt aus den Tag nach Jahresfrist Donnerstag ,
den 10. November wieder bei uns ein. ES wurde für den dritten Kammer-

mustkabend der Konzertdirektion Kurt Neufcldt gewonnen . Eine . Empfeh
lung - ist in diesem Falle überslUsitg , denn er ist sa all^ mcin bekannt, datz
das Ros/ .Quartett mit den Quartetten Klingler und Busch an der Spitze
der Kammcrmustkvercinigungen steht . — Für die ^ bwnIK amm-r-Kon.

zerte werden noch Rest -AbonnenmentS ausgegeben, auch schon Einzclkarten
für das Rots -Quartett .

Lichtspielhäuser
Palast -Lichtspiele , Herrenstraße 11 . »O r i en tex p r e b " betitelt sich

der Hauptfilm im neuen Spielplan . ES handelt stch um einen Grobsilm
der neuen BboebuSpioduktion , in welchem Lil Tagover die sehr sympathi»
lck>e Künstlerin seit langer Zeit wieder einmal dem Publikum ihre grobe
Kunst zeigt Die Regie führte Wilhelm Thiele, der auch für dar Manuskript
schnei .

^
Neben Lil Dagover steht man den bekannten groben deutschen

Künstler Heinrich George, welcher besonders in Süddeutschland sehr bc-

liebt ist . durch sein Mitwirken bei den Heidelberger Festspielen. Die Hand,

lung des Films ist die Tragödie eines Mannes , der weit über seinen
Rahmen hinaus Erlebnisse sucht, und doch niemals aus seinem Milieu

herauskommt . Heinrich George verkörpert diese Figur .
^

LN Dagover spielt
die mondaine Frau , die in daS Leben dieser ManneS tritt , und so zur
treibenden » rast des ganzen Geschehens wird . DaS Beiprogramm enthalt
die neu« Ufa-Wochenschau , eine sehr intereflante Aufnahme von der Forel¬
lenzucht und ein drolliges Zweiakter-Lustspiel betitelt . Krawall im

Sutern .*

Nus den Vororten
Beiertheim .

Sozialdem . Setein . Heute Freitag , abends S Uhr . findet im
Nmertbeimer Hof" unsere Bezirksversammlung mit Bortrag des

« en Maurer Kavves statt . Es mutz Pflicht aller Genossinnen
und Genosten sowie Dolksfreundleser sein , pünktlich zu erscheinen
Ueberall sind die Versammlungen überfüllt und es ist zu hoffen, daß
«mch bei uns mal wieder neues Leben eintritt , damit auch bei den
Wahlen ein Erfolg einzuheimsen ist. Heute abend gibt es nur eine
Parole : Auf in die Versammlung!

Rüppurr .
Vortragsabend . Auf ' den am kommenden Sonntag , abends 7

Uhr . im Lammsaale stattfindenden Vortragsabend ler noch¬
mals hinsewiesen. Da neben dem Vortrage des Genossen Pfarrer
K a v v e s noch Liedervorträge des Sängerbund sowie Sovransolis
und Diolinsolis geboten werden, steht ein .angenehmer Abend m
Aussicht , sodab um zahlreichen Besuch gebeten wird.

Srünwinkel
Eine Parteiversammlung findet Samstag , 5 . Nov. , abends

Y48 Uhr. im „Hirsch" statt . Tagesordnung : Werbewoche . Alle Par¬
teimitglieder haben zu erscheinen .

Karlsruher PolizeibericM
Betriebsunfall . Auf einem Lagerplatz am hiesigen Rheinhafen

wurde gestern nachmittag ein Arbeiter von dem Selbstgreifer
eines Kranens erfaßt und zu Boden gedrückt . Er erlitt einen
Beckenbruch und mutzte ins städtische Krankenhaus ausgenommen
werden.

Berkehrsunfall . Zwei vierjährige Kinder fuhren gestern vor¬
mittag in der Neubruchstrabe mit ihrem Dreirad eine Radfahrerin
an , wodurch diese zu Boden fiel und sich einen doppelten kompli¬
zierten Knöchelbruch zuzog .

Infolge eines Nervenleidens versuchte stch gestern abend ein
Schreiner in der Küche seiner in einem Hause der Schillerstrabe
gelegenen Wohnung mit Leuchtgas zu vergiften . Herbeigerufene
Polizeibeamte drangen gewaltsam in die verschlostene Küche ein
und konnten den Lebensmüden noch rechtzeitig an der Ausführung
seines Vorhabens verhindern . Er fand Aufnahme im städtischen
Krankenhaus .

Zimmerbrand . In verflossener Nacht entstand in der Man¬
sarde eines Hauses der Kavellenstrabe dadurch Feuer , datz ein
Bewohner eine brennende Kerze ohne Halter auf einen mit Wäsche
und Kleidungsstücken gefüllten Schliebkorb stellte . Die Kerze fiel
um und setzte den Schliebkorb in Brand . Die herbeigerufene Feuer¬
wache konnte das Feuer nach viertelstündiger Tätigkeit löschen. Der
entstandene Gebäude- und Fahrnisschaden ist unerheblich.

Gut abgegangen. Gestern nachmittag sprang in der Grötzinger
Strabe in Durlach ein spielendes, fünf Jahre altes Kind kurz
vor einem fahrenden Personenauto über die Fahrbahn und wurde
vom Vorderrad und Scheinwerfer erfaßt und zwischen die beiden
Räder geworfen. Als der Ehauffeur den Wagen zum Halten
bracht, lag das Kind mitten unter diesem . Glücklicherweise trug es
nur geringfügige Verletzungen davon .

‘

Wasserstanö -es Rheins
Waldshut 208, gef . 23 ; Schusterinsel 92, gest. 3 ; Kehl 216,

gef. 4 ; Maxau 392, gef . 4 ; Mannheim 274, gest 5 Ztm.

Steine badische Lhrontk
Söllingen . Sonntag , 13 . November, nachmittags halb 3 Uhr,

veranstaltet die Sängerabteilung der Freien Turnerschaft in der
Turnhalle hier ein Konzert. Zur Mitwirkung sind folgende Her¬
ren gewonnen worden : Herr Adolf Wagner - Karlsruhe , Kon¬
zertsänger, Bariton , Herr Musikdirektor und Gesangsvädagoge
Willv E i f l e r - Karlsruhe , Klavier , Herr Reinhard A r m b ru¬
ft e r - Söllingen , Violine . Der Chor, dessen Leitung Herr Robert
Reichenbacher - Söllingen inne hat , wird fast durchweg Lie¬
der moderner Komponisten zum Vortrag bringen , Den Abschlub
bildet die von einem neu zusammengestellten gemischten Cbor von
135 Sängerinnen und Sängern vorgetragene Republikanische
Hymne von Erwin Landwai . Das Programm verspricht somit nur
Gutes und ist daher ein Besuch des Konzertes bestens empfohlen.

* Emmendingen. (Brandunfall .1 Dieser Tage brannte das
Viehstallgebäude des Eundelshofes beim Basaltsteinbruch Söwen-
egg vollständig ab . Der Brand blieb glücklicherweise auf das Haus
beschränkt . Dem Pächter Hauptmann Warder -Euning erwächst ein
grober Schaden, inde meine grobe Menge Futtervorräte und der
erst vor drei Jahren erbaute Silo verbrannten , der nicht versichert
sein soll. Man vermutet Brandstiftung . Ein junger Senn wurde
vorläufig verhaftet .

* Lahr . (Ungetreuer Steuerbeamter .) Der Steuerastistent Alb.
Ohnmacht hat beim hiesigen Finanzamt , wo er angestellt war , die
Summe von 7900 M unterschlagen. Er hatte , obwohl er verheiratet
war , ein Verhältnis mit einer Kellnerin , der er das Geld gröbten-
teils zukommen lieb. Der ungetreue Beamte wurde verhaftet .

* Elgersweier bei Offenburg . Zusammenstoß . Als der
Zimmermann Silvester Kiefer mit seinem Motorrad von der
Strohgasse in die Hauvtstrabe einbiegen wollte, prallte er mit
einem Auto eines Diersburger Geschäftsmannes zusammen. Er er-
litt eine schwere Kopfverletzung, das Rad wurde ziemlich beschädigt .

* Allensbach. Auf einer Baustelle in Singen verunglückte der
ledige 24jährige Maurerpolier Joseph Ellensohn von hier dadurch ,
daß ein etwa zwei Pfund schwerer Stein ihm direkt auf den Kopf
fiel und ihm die Schädeldecke zertrümmerte . Ellersohn liegt in be¬
denklichem Zustand darnieder .

* Erzingen . (Selbstmord .) Der Frühzug Waldsbut —Schaff¬
hausen überfuhr unterhalb der Station Wilchingen—Hallau den von
Wilchingen gebürtigen 60jährigen Walch. Der Verunglückte war
vor einigen Dagen seiner Heimatgemeinde wegen Mittellosigkeit zu¬
geführt worden. Man nimmt an , dab er sich aus diesem Grunde
vom Zug überfahren lieb.

* Konstanz. In der letzten Nacht sprang ein 48jähriger , auf der
Wanderschaft befindlicher Dienstknecht aus llntersteig bei Ravens¬
burg von der Hafenstrabe aus in selbstmörderischer Absicht in den
See . Trotz sofortiger Rett »ngsmaßnahmen konnte der Lebensmüde
erst nach einer Viertelstunde ans Land gebracht werden ; der Tod
war bereits eingetreten . Der Grund zur Tat dürfte in andauernder
Kränklichkeit des Verlebten zu suchen sein .

* Walldorf bei Manheim . (Die Feuerfrester .) Beim Rach-
ahmen der Feuerfresser, die bei der hiesigen Kirchweih auftraten ,
erlitt der 14jährige Wilhelm Wahl schwere Brandwunden im Ge¬
sicht .

* Baierstal bei Wiesloch. Anscheinend infolge Brandstiftung
brannte die Scheune und zum Teil das Wobnhans der Witwe Elise
Segmaier nieder.

* Ladenburg bei Mannheim . Am Sonntag wurde die Leiche
des seit über 14 Tagen vermißten Steinbrechers Sebastian Ri -
d i n g e r , der sich im Reckarkanale ertränkt hat , am Rechen des
Schwabenbeimer Wehrs geländet und nach Dossenheim gebracht.

Programmänderung im Süddeutschen Rundfunk. Am Freitag ,
4 . November, wird an Stelle des Symphonie -Konzertes aus Tübin¬
gen um 20.15 Uhr ein Lehar -Abend aus Leipzig zur Uebertragung
kommen Franz Lehar wird mit dem Dresdener Rundfunkorchester
und Kammersänger Richard Tauber , der als Solist defür gewonnen
wurde, Stücke aus seinen bekanntesten Operetten „Die lustige
Witwe '*

, „Graf von Luxemburg"
, „Zarewitsch". „Paganini " usw .

zum Vortrag bringen .

Der Allerheiilgenoerkehr
Rach zuverlässigen Auskünften haben über Allerheiligen etwa

4 bis 5000 Deutsche die Rbeinbrücke bei Kehl nach Strabburg pas¬
siert. Die französische Pabausgabestelle hat davon 12 bis 1500 Päste
ausgestellt, , alle anderen haben noch ihren Patz bei den französischen
Konsulaten im Reich ausfertigen tasten. Wie man hört , sollen die
Konsulate in diesem Jahre nur etwa 10 0 0 0 Päste erledigt haben,
was eine bedeutende Ahnahme der zu Allerheiligen nach Elsab-
Lothringen einreisenden Deutschen gegenüber den vergangenen Jah¬
ren sein dürfte . Trotz des groben Verkehrs wickelte sich an den Pab -
und Zollstellen alles reibungslos afi. Die beiderseitigen Zollbehör¬
den hatten Zollfreibeit für Kränze und Blumen gewährt . Aus dem
Elsaß haben etwa 400 Personen die Grenze nach Deutschland über-
chritten , um hier ihren Allerbeiligenbesuch abzustatten.

Markt und Hände»
Karlsruher Produktenbörse vom 2 . November. Abteilung

treide , Mehl und Futtermittel . Entsprechend den ausländisE ^t
tierungen bleibt der Markt heute stetig und legt allgemein d
Haltung auf . Gute Braugerste ist immer noch gefragt ; Hafer .
im Vordergrund des Interesses . Futtermittel teilweise 8*^
Deutscher Weizen 26,25—27, deutscher Roggen 24,75—25,25, AU
«erste je nach Qualität . Ausstichware über Notiz. Futtt^
22,50—23, deutscher Hafer je noch Qualität , 20,50—23,75. ^
kationsware über Notiz. Plata -Mais , prompt und
bis 19,75, Weizenmehl, Mühlenforderung , 38,25—38,50,
mehl, Mühlenforderung süddeutscher Fabrikate , 35—35,75,
futtermehl . prompt, 16,25—16,50, Weizenkleie, fein , spätere
12,75—13,75, grob 13,25—13,75, Roggenkleie 13,50- 14 ,
fabrikate entsprechend teurer . Biertreber je nach Herkunft l '" j oje
Malzkeime 16,50—17,25 , Trockenschnitzel, neue Campagne
feruna 11 , Sveisekartoffeln , gebfleischige , 7,75—8,50, weiM '

sH,»,
5,25—5,75 . Rauhfuttermittel : Loses Wiesenheu, gut . gesund ,
8—8 .50, Luzerne 9—9 .50, Weizen-Roggenstroh, drabtgepreßt , „jl
Qualität 4,25—475 , alles per 100 Kilo , MLblenfabrikate , jj«
Biertreber und Malzkeime mit , Getreide und Trockenschumri ^x
Sack, Frachtparität Karlsruhe bezw . Fertigfabrikate
Fabrikstation . Waggonpreise. Kleinere Quantitäten entsvs^
Zuschläge . — Alle Preis« von Landesprodukten schließen
Spesen des Handels , di« vom Ankauf beim Landwirt bis zur w•
Parität Karlsruhe entstehen, und di« Umsatzsteuer ein. Di«
preise sind entsprechend niedriger zu bewerten . Abteilung ^
und Spirituosen . Die Lage ist unverändert . ..ji

Knielingen : Schweinemarkt. Zufuhr 60 Milchschweine , d
22—32 Jl pro Paar . Handel mittel . Nächster Markt am 9-
vormittags 8 Uhr.

Im MonatDer Schiffsverkehr otff dem Oberrhein .
ist der allgemein« Verkehr auf dem Rhein wider Erwarte «
gegangen. Die Ankünfte von Erz in Rotterdam sind bedeut«»^
ringer als im Vormonat . Aber auch die Getreidemengen ^
einen Rückgang sowohl in Rotterdam wie in Antwerpen . '** $
infolgedessen oft unmöglich, für die Schiffe , die mit Kohlen tmA
gegangen waren , Rückladung zu finden . Obwohl der KoblenvM^
nach dem Oberrhein eher lebhaft war , da man dieses Jabr den ? «,,
terbedarf noch bei gutem Wtter nach Sllddeutschland
wollte , genügten die Bergladungen nicht , um den Verkehrs »^ )
am Niederrhein auszugleichen. Da auch der Wasterstand nA ^
rend des ganzen Monats günstig blieh , konnten sich die W
erholen, sondern blieben auf ihrem bisherigen Stand .

Serichlszettung
Böhmisch« Kindererziehung . Sein eigenes Kind getost

der Kaufmann Ernst Stanislaus Paulitscheck aus Böhme«, - ^
hast in Neustadt. Cr hat sein fünfjähriges Mädchen,
der Strabe berumgetollt war , wegen Ungehorsams damit
dab stch das Kind mit entblößten Beinen auf einen Reibeisen >
mußte. Unter das Reibeisen hatte er, damit dasselbe
gebe , einen Teigroller gelegt und so die Schmerzen des Kinv«» ^
stärkt. Das Kind wurde auberdem mit einem starken
Kochlöffel derart geschlagen , dab die Spuren am Körper U ,
waren . Diese grausame Behandlung hat Paulitscheck des ,
dem Kinde angedeihen lasten. Zu seiner Verteidigung
Angeklagte an , dab er selbst in seiner Jugend von seinem
„erzogen " worden sei, und diese Bestrafung sei in fein« J £
üblich . Der Anklagevertreter erkannte auf ein« Gefängnis !» "^
vier Monaten .

Berliner Devisennotierungen (Mittelkurs).
2. November 3. Nov

Geld Brie , Gew
Amsterdam . . . 168.61 168.86 168.78
Italien . 22.87 22.91 92.866
London . 20.376 20 416 90.888
Newyorl . . . . . . . . 1 Doll. 4.186 4. 193 4. 188
Paris . 16.42 16 .46 16.436

12.404 12.424 12.411
Schweiz . . . . . 100 3rt. 80 .69 80 .85 80.71
Spanien . 7U6 71 .60 7137
Stockholm . . . . . . . . lOORr. 112.62 112.84 112 66
Wien . . 100 Schilling 69.08 69.20 69.13

Werbeverkauf sür gute Qualität . Wir verweisen auf daS » ‘ut}$ ^
fetal der Firma W . B o l S n d e r , die z. Zt . einen Werveverkam '

flSi>
f '. uolttät MernnffnlfKf (Uirfit h. r dlr . l« „ iy. Ih M . Mare m» o «eQualität veranstaltet . Nicht der Preis allein , auch die Ware m»°

„ r
ob der Preis billig ist. Immer weitere Kreise sollen Abkehr jtr
minderwertiger Ware , deren Anschaffung auch , um billigsten '■*-'*'

* K
schwendung bedeutet. Unter den heutigen Verhältnissen kann '

j(}[ r
Firma nur beipfltchten, datz sie auf daS Prinzip , nur gute
führen , besonderen Wert legt. Ab SamStag den 5. November t" t M
Mantel - Woche statt. ES kommen Damen- und Mädchenmäntel J
auch solche für starke Damen , in reicher Auswahl preiswert z«m
Ein Besuch der Firma W . Boländer ist sehr zu empfehlen.

k

-*,H dann beachten Sie die enormen Vorteile die wir Ihnen beim Einkauf von

bieten .

Riesige Auswahl in den gang -
barsten Formen u. Stoffarten

Staunend niedrige Preise
trotz bester Qualitäten

Besichtigung ohne Kaufzwang gerne gestattet.

Rtffl | | M^ UMW MW BeKleldunäshaus für Herren und Damen
Kaiserstrasse Nr. 14a
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SB W ®esern Winter ftiit Vorliebe getragen wird ; die

p
06 ZWeire ^ *8e F°rm> der fesche und dabei doch

20.J} Sie
*n^ ruc *c’ den er hervorruft, die weichen , molligen

l,A ' aus deichen er hergesteHt ist , machen diese hohe
Wertschätzung erklärlich .

Unsere Hauptpreislagen sind :
*ä ^ S9.. 67 .- SS.- 112.- 124.-

""
'
S P^T7

~
7- —- 1

r X , ^^ tunRsfähigkeit durch gemeinsamen Großeinkauf , I

Stern & Co
.

<er*tr. Marktplatzh " ' 74 Karlsruhe
^

größte .
P^zialhaus für Herren - und Knabenbekleidung

Feine Maßschneiderei
•chtfte : Mannheim, Heidelberg und Lndwlgsbafen .

<*• » .)
» eichLsUNell« :

I*(nttr6tiefl.anfi )
Vaumeister.

- ftr. 3». Stb . in .

Chaiselovgves
Polsterwerkst. Kämmerer

Srbprinzenstraße 2«

0AO. WOHLTKTIGKE1T5-
GELDLOTTERIE
40001
M. ZU GE WINNEN,Zilie

namo \
-tl .504 > "HL. 5M - 0
ponouusTE ho * » o
ZIEHUNG SICHER S

22 . NOVEMBER ^
SOFORT. GEWlNN - a
ENTSCMEIDMU1US04B
4U . 5M. U1LZLMM. il
41L10M . PORTO 2041

MANNHEIM,/ 07 . <M.
P04TSCH.1V0A5 ICRUHE
Hier bei : Lotterie -

Einnehmer Zwerg u
Haler , Kern , Well .

MdermgeiNW
billtn , « verkaufe «.
Durlacherftr . 1 » , li . EL

Weißes Holz » Kinder¬
bett und aut erh . Herr .»
« uzvge billig zu verkauf.
Lndw .-Wilhelms ! . IS , I .

IS3S

CZX>W£ t ,
TT;

„ - WM -

fern,
, \ oj» :

»c*-

k» tz!kt mtfcin ccfäe*
ch/-yfei,Ja.’ ’

? ttS <Älwc & &Ü£ cfc & $ £amöu £g

Hunderte
von Mark

ai

%

O .”

^ verdienen
wenn sie oder er sich in den Dienst des „Volksfreund “

stellt . Wir zahlen für jeden gewonnenen Abonnenten

1 Mark
Auf , Ihr Arbeitsbrüder , dient eurer Presse . Ihr habt die
Geschicke der Partei , das Wohl der Arbeitenden und
Schaffenden in eurer Hand . Werbt , arbeitet für euere

Zeitung , für den

Volksfreund

ErWnung . . uerl(aulsmederlaoe
SlEjchuiaren -Fabrih Biislau Stohrer

in Schönaich (Wttbg .)
am Freitag , den 4 . November 1S27 , vormittags io Uhr

Kaiserstraße 227
^ langen zum Verkauf große Posten Strickwaren vom ein -

cn $ten bis zum modernsten Genre zu staunend billigen Preisen
f ^orme Auswahl in : Kostümen , Jacken , Pullovers , Lumber -
i U. Westen für Damen u . Herren , sowie sämtl . Klnder -
^ ^‘kel ; ferner alle Arten Strumpf waren und Trikotagen

Ar?-.
® esuc h wird Sie von der besonderen Billigkeit meiner

“ ael überzeugen . — Bin dem Ratenkaufabkommen der
lu . Badischen Beamtenbank angeschlosssen

uf
snietiepiage der StricHuiaren - FadriH G. stohrer ln schünaicli (UlOrttbg ).

Inh . : L . Kuscblin
^ t r i c k w a r e n - S p e z i a 1 - G e s c h 1 f t von Karlsruhe

B0S7

Fahrräder
führende Marken
Nähmaschinen
Grammophone
u . Schallplatten !
erstklass . Fabrik .

Kinder - und
Puppenwagen ,in großer Auswahl j
PUPPEN

sowie groll . Lager
in Spielwaren

äußerst bill .Preise |
Zahlungserleich -
terungen gerne

gestattet . 58851
Besuchen Sie

meingroßesLager j
ohne Kaufzwang

1. Wißen»
Karlsr .- Mühlburg |

Rhelnstr . 34 a
Fahrradhandlg .

u . Rep . -Werkstatt I
iür Fahrräder [

u . Grammophone

ReichSbmd der Kriegsbeschädigten,
Kriegsteilnehmerund Hinierbliebenen

Bezirksverein Rastatt.
I . Am Sonntag , den 0 . November , nachmittags 1lt 2 Uhr beginnend,

findet im MufeumSfaal ln Rastatt eine

Oeffenüiche Kriegsopfer-Versammlung
statt Herr Gauleiter Marqnardt -SarlSruhe wird über :

„Die geplanteAbänderungdesReithsverforgungSgefetzes
und die Stellungnahme der Kriegsopfer hierzu"

sprechen . — Zu dieser Versammlung find die Kriegsopfer de» Bezirks Rastatt
zu recht zahlreichem Besuch freundlichst eingeladen .

IL Nach der öffentlichen Versammlung

6efcbloffeneBezirk8vertreterfttzunc (

wozu nur Mitglieder deS RcichSbundeS Zutritt haben.

Der Bezirksvorsitzende.
I . A. : Renschler , 1. Vorsitzender._

1426

Nehmt Musikunterricht
bei der Musiklehrerschaft des Deutschen
Musikerverbandes . Lehreradressen -er¬
hältlich in den Musikalienhandlungen .

Lege -, Zucht- und

y Raffegesliigel
a. Artlief. gutu.
bill.Preisl grat

L.Heiimumunterscuupibu.

7857
in großer Auswahl
und jeder Preislage

llleigel
Eckhhus Kronen -
n . Markgralenstr .
NB . BringenSie Ihre
altenHüte zumAut -
arbeiten , Umpres¬
sen , Modernisieren ,
sie werden für

wenig Geld
! ü wie neu B

Matratzen
Patent - Röste. Diwan ?
Chaiselongues , Schoner.
Stepp - u . Diwandeck., berk ,
billigst evtl , Zaht -Erleicht
KehrSdorf , Karlstraße 68

große Gelegenheit
in 7814

Herren - Anzüge
darunter die feinst .
Kammgarnstoffe u .

Ia Verarbeitung
-*£14, 22,26 ,32,48 U.S5
Herren - Niäntei
-*8 .75,1422 .28,32HB
schwarz m .Samtkr .

Färber
Soficnstv. 8711.

Selbst f.Wiederver¬
käufer sehr lohnd .

Günstiger

ermöglicht es mir

Kuchen
ischlafzlmmer
Ispeiiezimmer

ZD
außergewöhnlich
billigenPrellen
bei bester Verar¬
beitung abzugeben

Lagerbesichtigung
ohne Kaufzwang

- 6034
Zahlungs-

Erleichterung

J.BUdir
möbelvertrieb

I KronenstraBe9
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Herren -
Damen -

Kinder - Konfektion

Spezialabteilung
für grosse Weiten !

iimimiiniMitiiiimiiimimmimiiiiimmmimimimmmimuimimmimiiHiiiiiiimmimmimimtiimiiHmmiiitittinmiiiiiiiimiiimiiMm
Hervorragende Auswahl auch in unsern neuen Abteilungen |

Teppiche / Beitvorleger / Gardinen / Vorhänge / Stores I
Steppdechen / Chaiselonguedechen / Bett-, Tisch-, Leibwäsche 1

iiiiiitiiiiiiiiiiiiitiiitiiitiiiniiiiiiiitiiiii iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitMiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Grösste Leistungsfähigkeit infolge gemeinsamen Einkaufes für viele gleiche Geschäfte .

+ Beamte , Festangestellte und alte Kunden ohne Anzahlung +

Mjge SeBeünss
Kronenstratze 40 Karlsruhe

M.
0 .

s.
Ecke Markgrafenslr .

möchten unter den Lesern deo Volksfreu»^

noch bekannter werden. Darum wollen
Ihnen etwas Außerordentliches bieten : wir geb ^

Ihnen — wenn Sie sich auf dieses Inserat berufen
während des November, also mitten Ln - er HochsaW '
wo die schönsten Neuheiten in mehrhundertfacher An;^
vorrätig sind

Seit

20% Tiabatt ■Nn
> b<P «n tt

auf unsere an sich schon bekannt mäßigen Ladenpreis
Das ist - och wirklich ein großes Entgegen '

kommen , das sich der Raufmann nur selten einmai
leisten kann . Sie bekommen dadurch ersteRlasse ^
gleiche Geld, was sonst Mittelqualität kostet !

Es wäre direkt unverständlich , wenn Sie diese

Gelegenheitunbenützt ließen . Sichern Sie sich wenigst^
einen Stoff durch Anzahlung. FürMitgliederder Beamtet
bank gilt das Ratenkaufabkommen.

KrauteiBalllcIi
Das solide Spezialhaus für

HERREII-8TOFFE
Waldstraße 11 / Nähe Theater / 4 Fenster

wir haben einen Namen für
Geschmack und Riesenauswahl

?a!eij
«ttt.

■IJlQ i

ES
kV 9et

P »et
J &k
ff a

®*fte
iu

% e ,
'

Haie,
54
1«t
■n
babi
. bei

«tlt

'"er.
ie ®
'iiiez
«nb

l»en

Meine

u.
befindet sieb jetzt

I Luisenstraße 2*
-33 in den früheren Räumen 1
H Druckerei „ Volksfreun

Bernhard Odenheimer5)ie
"ttbe
? 'Nb

=ss * Pj

4
'
: »01

90« | 85 » !
^ st-h•/

der

Odeon, Rariophon
Sprechichparate , Schall
platte » , aller Fabrikate ,
auch Tri Ergon - Platten

Autorisierte Electrol »
Verkaufsstelle 1873

Musitihaus Weiß
Dvrlach

Dem Ratenkaufshstem der
Badischen Beamtenbank

angeschossen .

Uerein für das Deutschtum im Ausland
Donnerstag , lO . Nov ., abends 8 Uhr in der großen Festhalle

Oeffentlicher Fest-Abend
zum Besten deutscher Schulen im Grenz - und Ausland

König Laurins Rosengarten
Mimisches Spiel in 10 Bildern

Text bearbeitet von Frau J . Casselmann
Leitung : Herr K . O e r t e 1 8007

Gesprochen von Herrn Staatsschauspieler v . d . Trenck
Orgel . Herr Artur Münzer
Gesang . EVI . Hilde Paulus
Tänze . . . Tanzschule Winl Laine

unter Mitwirkung des Karlsruher Männertumvereins
Orchesterleitung . Herr Obermusikmeister Heisig

Anschließend TANZ Gaben -Verlosung
Eintritt : 1 .80. 2 .50, 4 .— für Nichtmitglieder , für Mitglieder im
Vorverkauf 2 — und 3.— RM., jeweils zuzügl . Einlaßgebühr .

Vorverkauf : Buchbinderei Schick , Waldstraße 21

Zwangsversteigerung
Montag , 7 . Moo . 1» 27 ,vorm . Li Uhr , werde ich

in Knielingen beim Rat¬
haus geg . bare Zahlung im
Vollslreckungswegeöffent¬
lich berstcigern : 8008

2 Harmoniums . 1 Radio¬
apparat s 4 Röhren ) , 1 Kuh¬
rind ca. I 4/* Jahr alt .

Karlsruhe , 3. Nvd. 1927.
Freiseis

Gerichtsvollzieher.

8015

3 .40

4 .90

Preiswertes Angebot!
Nur Qualitätswaren !

Kamelhaarfarb . Decken , mit
hübschen Bordüren
Mk . 950 8 . 50 6 .90 5 .50

Jacquard - Decken , in reicher
Auswahl -
Mk . 11 .50 9 .50 8 .00 6 .90

Jacquard - Decken , Wolle, aus¬
gesucht hübsche Farben und
Zeichnungen
Mk . 24 .50 19 . 50 16 .00 13 .50 12 .00

Kamelhaar - Decken , m . neuen
aparten Borden
Mk . 30.80 27 . 50 21 .50 19 .00 16 .50

Extra billige Abschnitte :
Kattun für 2 Bettbezüge

in großer Auswahl
Mk . 16 .75 1375 i ° -75 8 .75

Damast für 2 Bettbezüge
Ia Qualität , sehr schöne Muster
Mk . 20 .75 18.75 i 6.75 12 .75

Wäschetuche je lOMeter , drei
ganz hervorragende Spezial¬
marken . Mk . 11 . 50 10 . 50

5 .75

9 .75

9 .50

Joh.Hertenstein
Inhaber : Fr . Kuch , Herrenstr . 25

Besichtigen Sie bitte
stets meine 8 Schaufenster . Gegr . 1891

ih innen neue Kunden zu

Die Zeitungsanzeige
im uoiKstreund Reparaturen werd

schnell besorgt.

Fässer i
Krautständer , Wasch -

züber , Kübel
jede Größe zu verkaufen

ffl. Blron
Bürgcrstrulic IS

Arbeiter!Berücksichtigt bei Eueren
Ankäufen die Inserenten
dieser Zeitung! X

Während der Messe j
fjheeßer Scnd « ?"^

ojo
~mjm _

»et
1bij

mit
jHe
K°Ui

Damen -, Bachflseh -, Klnderm &'J*®!’ u , Aeitj
GnmmimAntcI für Damen und " „ „iio 'jjjjuuuimiuiHmiri xur i/üiuüu um.* — p - jju - .
Kostüme , Kleider , Rücke ,Blusen , j,gr 'tL
Westen , Jacken , Pelse , tfi“ 1tT OBICH ^ ÜitOKvU ) MrCMXCf ia v
Schlüpfer , Damenwäsche , Strümp > ^ ,

Daniels KonfektionsW b
Wilhelmstraße 36, 1 TrepP e

Billigste Bezugsquelle für ^ arnen^°
a eg,t!̂ lj

Dem Ratenkaufabkommen der ® iß >,Nbe
bank angeschlossem ijt

' Hbei
Am MeBsonntag ab 11 Uhr 1... 6t—

rfr '"Sommersprossen
Bernichtg.wieabgewaschen
All.übertreffend! Garantie !
Chemischer Mittel v . ganz
erstaun ! Wirkung, 3 RM.
Wilh. Wen«, Wöllstein
1392 (Hessen .)

!021

M .

x<?

Ia matte«*
-‘lu .- ’ „,r. .

,?tei

Nr .
"

8017 an
freundbüro ^ ^ ^ ^ ^

kt

V

R «

t *
**

V.

V Beste Qualitäten - BllllgstP ^ ^

Wurslwaren
Frische Wiener . Paar30cf
Hausmacher -Leberwurst/iPM^ S -f
Kalbs - Leberwurst v« ?k<l. 8S ^ 60 -/
Thiirng. Rotwurst '/« kill. IS 3» 25 4
Krakauer . v« Pid . 404 25 A
Weißer u . roter Preßkopf v»Pfd. 25 4
Frankfurter Fleischwurst/ ,Pf . 25 4

Marinaden
Rollmops in Mayonnaise • • Dose 70 -if
Filet Heringe i.Mayonnaise(ohne | ggHant und Gräten ) ca 650 Gr. Dose
Bismarck -Heringe , Rollmops u.
Heringe in Gelee ^ gg ^

Käse
Edamer -
Emmenthaler ohne Bin0

de ‘
^ tei $ 0i &

v*PId '

Emmenthaler s 'portlonen • A
Munster- aase - - •

Feinstes Cocosfett 1 P,d-'
^ fd

1

Nuss -Schmalz . ^

frisch öebr.
Haushaltmischung '

Vl pfrf-
San,os .

Pid. 45 1
0l

i/j Liter Dose '

Java Mexiko .
Karlsbader Mischung

%

tzngS -

»16

4,1,'

Feinste

Kanforowicz-LittOre
Curacao - Orange ; Aprikot-Brandy, Pfefferminz-
Weiß , Halb und Halb, Edel-Kirsch, Allasch,

Die ganze Fl .

nur 3 .5®

' iu

ftl(t, ’bc
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öcmeinSevertreter-Sruppenkonferenzen
*'58e^

et ' U^ ’ Eleine Konferenzen räumlich nahe beieinan -

A dieser D
^ cheinden möglichst viele Eemeindevertreter zum Be-

,
8»d zo ^ ranstultung zu veranlassen , ist, wie die am Sonntag ,

'Seit , jv - 0^er > stattgefundenen Zusammenkünfte gezeigt haben,
*'it

itiujj r Erfahrung hat gelehrt , daß auf groben Konferenzen
* be»)l öle nötige Zeit bleibt , Fragen , die die kleinen Gemein-
*>»«!«„ g ’ nebührend zu würdigen und zu behandeln . In diesen
l»kî Inferenzen dagegen, wobei jeweils von einem in der
lltn »urfc

* °^sabrenen Genossen ein einleitendes Referat ge-
s iexsL. das die Aussvrache einleitete , können die Vertreter

j nen Drte ihre Erfahrungen in der gemeindevolitischen
^ irt Abtauschen . Manch guter Gedanke wird dabei zu Tage
4 ,

' w »ur Befruchtung weiteren erfolgreichen Wirkens Wege

^ (6
* etJ ten Konferenz dieser Art lautete in allen Fällen das
?^ ^ ndepolitikche Tagesfragen ". In den in der Folgezeit

'tf 8em . Zusammenkünften wird jeweils ein S v e z i a l g e -
tit ^ ^ "devolitischer Arbeit behandelt werden . Es kann er-

bchulu »
' ^ durch diese Aussprachen ganz allgemein eine bes-

ilh, besonders auch der jüngeren Gemeindevertreter ,

ü ^ (icherweise haben nur wenige Orte es unterlassen , Ver-

^ te .^ senden. Wie die nachstehenden Berichte zeigen, be-
i,„ jch

U° Konferenzen ein regstes Interesse an einer guten , fort -
^ ^ indevolitik. Leider ist aus einigen Berichten über

iiu -T der Verhandlungen nichts zu ersehen, während andere
'

eri - ^ de Darstellung geben . Wenn die Berichte ihren

(
„t enih

n ^tten, so müssen sie den ganzen Gang der Verhand-
> wenn auch in knavver, zusammengedrängter Form .

^
d>e zuversichtliche Hoffnung, dah die Eruvven , die es an -

w

wett Konferenzen ihre Berichterstatter anweilen , so wie
»u verfahren . Von den Gruppen Gernsbach , BlanIrlich

und Ubstadt war leider ein Bericht nicht zu bekommen.

S (Sem ^ bonntag , 23. Oktober in Kuppenheim stattgefun-
"̂ '»devertreterkonferenz beteiligten sich 31 Eemeinde-

^ef«rnosse Gemeinderat Schäfer aus Wilferdingen hielt
bie ®en „ r Anschließend fand eine rege Aussprache statt , woran

ft,
n Aavv , Hauser, Schneider von Oos , Genosse Peter

H unj, Genosse Sturfel von Ried^ bühl und die Genossen
,?

ol6 von Kuppenheim beteiligten . Sehr wertvolle Än-
» i Und gegeben , so über die Wohnungsfrage und das
As bchätzungsverfabren. Auch über Beteiligung des

. ^ wabenbau wurden die Eemeindevertreter informiert .
E?'. da mar d>ie Klage über die Gemeindebeamtenbesol-
2!'9c Silufn r, H bis % der Umlage beträgt und andere
Münk, JT , en in den Gemeinden dadurch Not leiden , oder eine

Bon » enspoMt getrieben werden muß. Ratfchreiberge-
Jaejm a oder Polizeidienergehalt von 2000 M sollte doch
! ttn K^ u , zumal die Fürsorgegebühren in den meisten Fällen

t %k ? sich ho » ar,nJ) en getragen werden . Als Gegenbeispiel denke
n Arbeiter , der alle 1 bis 2 Jahre die Krisen auszu-

dann vielleicht mit IS bis 20 M Erwerbslosen -
n ® Haushalten mub. Sänel .

te ie
Gruppe Eggenstein

bi » tinden^ t.b ?^utag , 23. Oktober in Eggenstein stattgefundene
9 * " eter-Konferenz war gut besucht , lleber das Thema

- ^ Disk, m ^ rach Genosse Bürgermeister I ä ck - Erötzingen.
'ch auso Hou wurde reichlich Gebrauch gemacht ; es wurde der

»erl- n/ ^ ^ chen, dah künftig die Tagung auf nachmittags
- t werden möge . Nach^ Schluß der Versammlung besich -

Eruppe Kuppenheim

\t
l Me woge, man) objiub"wesenden das hiesige Wasserwerk. Schnürer .

(j,
- sei . . . « UHU VXJ.tlU | l UIU. VUI | X,l -l, , WU

, , ^ twen^ ^ j~0 je j eine ausreichende Eeburts -
^ „NestenBekämpfung der Tuberkulose müsse schon in

s„. v beginnen durch Seilkuren in Höhenluft und
s Esse der Bau von Leichenhallen auch aus dem

^ C^ en n >,*>crt |en - Für die Schulen seien Lernmittelfreiheit
W h i Ju uj,

. sEreifttz sodann die Strabenberstellung in den Gemein-
tj.vj'ben x- fL

^and und verlangte hierzu , da die Lasten für die
A , ,Ihtuet

^ unerträglich werden , restlose Verwendung der Au-
te Steuerwesen mühten nicht nur Arbeiter und

htth *. vno FEen herangezogen werden , sondern auch die

um„
"§ .^eien minderbemittelte Schüler bei Ausflügen der

^ >tet strett ? ^? ' ^ '" !^ ihnen die Teilnahme ermöglicht wird .

Ünrt ■'" ••■' ♦VH iUti -Utll , |VUÜ( Ul umu ; viv
'
be? Mle

"
ns . nen heute der gröhte Teil keine Einkommen-

^ Feldbereinigung zur
V ^ end «, „ ^chatt sei dringend notwe
S,-_ Bolfgjj. . ae fltlhpro Oltpfto rtotimtlon«Lm""tiswir. -T u,ujeie rvege getunoen weroen , oa lyre leytge
i N von

" MKlich schädigend zu wirken beginne . Es sei der
und Land zu erstreben durch Ausschaltung

sbr„
^ ei m>„

wer im Austausch der landwirtschaftlichen Erzeuge
%fu ne oon nj nun8s6ou ist entsprechend zu fördern durch Ge^

*
%t

,3H{t Gruppe Forchheim
wurde vom Genossen D e ck in Forchheim im

^tt^ eiin Uhr vormittags eröffnet . Genosse Karle -"
il»n L^ öe zum Vorsitzenden und Genosse Rastätter - Bu -
s«verlr?i " söhrer gewählt . Nachdem Genosse Karle die Ee-

JC'Beit, j : , .
1 nn Auftrag der Forchheimer Genossen willkommen

^ ^ lei » . wenosse Deck - Mörsch den einleitenden Vortrag
‘ . ' . m . Der
ix ~ “ o UUIU ) uie iuiiaieu uuieiti wchu | | ch auf den
™on Manche Verbesserung erreicht worden seien , doch

Hebung der Produktion
notwendig , ebenfalls müsse in

andere Wege gefunden werden , da ihre jetzige

%
iSs

Manü^erlei Erfolge zu verzeichnen hat . So be

ÜL
'
ej^

"^h^ leben sowie llebernahme von Eemeindebürg -
lei zu fordern , dah die modernen Errungen -

^ ,t ®en (gx OUvere Gas , Wasser , Strahenbabnen usw . mehr wie
i» . bete rei^ ' "hen nutzbar gemacht werden könnte . Der Red-

!> jp ®tstuir
n Abfall für seine Ausführungen ,

i
*

iei ? !®en I
sc

a.n her sich 15 Genossen beteiligten , bewegte sich
1 Rij ,. e sich x Referates und zeigte eine sehr beachtliche Höhe ,■‘t Ätn Ä die '

rege Tätigkeit unserer Genossen auf den

inx ^ ' e “je Lernmittelfreiheit , Mörsch will dieselbe ein-
ist ,/tellung von Schulärzten in einer Anzahl von

ung vieren Eemeindevertretern zu verdanken, ebenso
I , wurd->n Wohnungsbaues usw . Eine Reihe von An-

Sin lln die Diskussion gegeben , die sich frucht
iii,.?® J ^"”e der Allaemeinbeit auswirken werden.f . “U U UU7 WIUCII wzi -vzn .

ix^r-^ her ^ eetern der oberen Hardt wurde lebhaft Klage
® tttm. ! . ^önzlich unzulängliche

■i n9en» m
C
2 im- Nachfolgende 3

JH

:' tti

Kleinbahnverbindung
Resolution wurde ein-

is^ ^ Ebhaus in Forchheim tagende Konferenz der so-
-,ii h w eemeindevertreter der oberen Sardt begrüßte

ä
xe.ritn a l r Bürgerauslchusses der Stadt Karlsruhe , „die

^ .^ i»« belbe ix Elbahn Karlsruhe -Durmersheim betr .
" und

^
einjb Dexx.pvbald wie möglich in Angriff zu nehmen und

3iiap bnot der Hardtgemeinden jetzt schon durch Ein-
Wt ^ °eni „

9 ' verbessern .
"

x,ar
^ H^°wein die Abhaltung dieser Konferenzen be»

®>ob„ .̂ er N . ' r-? vrde als nächster Konferenzort Durmersheim'
8 » d«

^
esttzeude gab die Anwesenheitsliste bekannt . Da-

° (Säfte Konferenz 5 Eemeinderäte , 32 Gemeindeoerord-
°n. Es fehlten die Vertreter von Bruchhaulen.

Rastätter .

Gruppe Weingarten
Die Konferenz tagte in Weingarten ; vertreten war Weingarten

mit 17, Erötzingen mit 13, Untergrombach mit 3 und Oüergrombach
mit 2 Eemeindevertretern . Genosse G a b l e n z begrüßte in seiner
Ansprache als Leiter der Konferenz die Methode , die jetzt das Se¬
kretariat bei zukünftigen Eemeindevertreterkonferenzen einschlagen
will , und wünscht der Konferenz einen guten Erfolg zum Nutzen der
arbeitenden Klasse . Das Thema „Gemeindepolitische Fragen " be¬
handelte Genosse Eretschmann - Eggenstein. Die in seinen Aus¬
führungen besonders behandelten Punkte betrafen das Fllrsorge-
wesen , die Beamtenbesoldung innerhalb der Gemeinde nach Maß¬
gabe der Reichsbesoldungsordnung , die Erwerbslosenfürsorge , die
Frage der produktiven Erwerbslosenfürsorge , die Steuerquellen der
Gemeinden, die Schule und das Gesundheitswesen. Bevor man in
die allgemeine Diskussion eintrat , nahm man auf Wunsch der Teil¬
nehmer einen kurzen Situationsbericht der einzelnen Orte über die
Tätigkeit der sozialdemokratischenFraktionen aus den Rathäusern
sowie über die allgemeinen gemeindevolitischen Verhältnisse ent¬
gegen . Diese kleinen Berichte ergaben reiches Material zur weite¬
ren Verarbeitung . Schon die ansehnlichen Unterschiede der Ee-
meindeumlage bewiesen aufs neue, welche Gemeinde schon vor dem
Kriege an kulturpolitische Aufgaben gedacht hat . Die Wasserver¬
sorgung ist in allen Gemeinden in Form von Wasserleitungen durch¬
geführt , nur sind die Preise des Kubikmeter Wassers verschieden ,
was sich allerdings nach der Ausführung der Leitung sowie nach der
Gewinnung des Wassers richtet. Die Beleuchtung ist durch das Ba¬
denwerk sichergestellt , des weiteren müssen die Gemeinden bedacht
fein , mehr gemeinwirtschaftliche Betriebe einzurichten und die be¬
stehenden Betriebe rationell zu gestalten. Eine entgültige Regelung
der Lernmittelfreiheit bat nur Erötzingen auf Grund seiner ver¬
gangenen sozialdemokratischen Mehrheit durchführen können . Die
Beamtenbesoldung ist in allen Orten durch die Reichsbesoldungsord¬
nung geregelt , die allerdings die Gemeinden nicht befriedigen kann.
Die Position Gesundheitswesen wird in fast allen Gemeinden stief¬
mütterlich behandelt . Die Frage der Volksbäder steht fast in allen
4 Gemeinden offen , nur der Ort Untergrombach konnte in
dieser Beziehung etwas schaffen , das wenigstens ein Anfang ist.
Neue Steuerquellen stehen den Gemeinden fast gar keine offen, und
es ist zu befürchten, daß auf Grund der hohen Umlagen gegenüber
den Städten sich fast gar keine Industrie , noch viel weniger ein
Handwerk ansiedelt ; ja es ist weiter zu befürchten, daß wenn ein¬
mal die Möglichkeit eintritt , nach den Städten zu ziehen , eine
Landflucht eintritt . Das Fürsorgewesen ist in allen Orten durch
örtliche Beratungsstellen sicher gestellt. Unsere Parteigenossen müs¬
sen versuchen , in den örtlichen Beratungsstellen Einfluß zu bekom¬
men und tatkräftig mitzuwirken . Untergrombach stellte sich absicht¬
lich dieser Frage ablehnend gegenüber. Der Wohnungsbau wurde
in allen Gemeinden auf verschiedene Weise gefördert . Den sicher¬
sten und gangbarsten Weg hat Erötzingen zu verzeichnen , das
in Form von einer großen Anleihe den privaten Wohnungsbau
finanzierte und 2 Prozent auf sich nahm.

Die allgemeine Aussprache lieferte noch weiteres Material .
Insbesondere wurde die Beamtenbesoldung gestreift, die in ihrer
heutigen Aufmachung keineswegs befriedigen kann. Man bemän¬
gelte hauptsächlich die Zusammensetzung der Schlichtungsausschüsse
bei Streitfragen zwischen der Gemeinde und ihren Beamten ; schon
hier müßte eine andere Methode angewendet werden . Außerdem
war man der Auffassung, daß mehr auf ein intensives Arbeiten in¬
nerhalb der Gemeindeverwaltung gesehen werden muß, um dem
Schimpfwort „Mißwirtschaft" aus dem Wege zu gehen. Die Ee-
bäudekondersteuer wurde einer scharfen Kritik unterzogen , weil eben
manche Gemeindeverwaltung alle ihre Landwirte , wenn sie auch

. Lohnfuhrwerk besitzen , su 5 Proz . Steuer veranlagt hat . Die ört¬
lichen Beratungsstellen der Fürsorge müssen unbedingt von Genos¬
sen unserer Partei mitbesetzt sein . Man kann sagen, daß die Dis¬
kussion auf einer schönen Höhe stand, was auch im Schlußwort von
den Referenten in gebührender Weise anerkannt wurde . Solche
kleinen Konferenzen brmgen manches, was bei einer großen Kon¬
ferenz verschwiegen bleibt . Die nächste Tagung soll in Erötzingen
stattfinden mit dem Thema „Die Aufstellung des Voranschlags" .

Scheidt .
Gruppe Muggensturm

Die am Sonntag , 23. Oktober, stattgefundene Konferenz be¬
schloß, die nächste Konferenz Mitte Januar 1928 in Bischweier
abzuhalten , und zwar nachmittags 1 Uhr . Gewünscht wird ein zu¬
sammengefaßtes Referat über Wohnungsbau und Siedlungspolitik ,
Fürsorgewesen, Gebäudesondersteuer. Nicht vertreten war Malsch.

Sväbt .
Gruppe Busenbach

Die am Sonntag , 23. Oktober in Busenbach abgehaltene Kon¬
ferenz der Gemeindeverordneten Gruppe Busenbach, nahm einen
sehr guten Verlauf . Vom Bezirksrat war Een . Lichtenberger er¬
schienen . Gen. Werner begrüßte als Vorsitzender des hiesigen Orts¬
vereins die Versammelten . Das Referat hielt Een . Bürgermeister
W e b e r - Sagsfeld . Der Redner verstand es vorzüglich durch Be¬
handlung der für die Gemeindevertreter wichtigsten Fragen wie
Voranschlag, Steuerfragen , Erwerbslosengesetz und Fürsorge , Woh¬
nungsfragen usw . das Interesse der Anwesenden wachzurufen. Auch
gab er sehr gute Ratschläge. Von der anschließenden Aussvrache
wurde reger Gebrauch gemacht ; man bekam einen schönen lleber -
blick über das Schalten und Walten in den einzelnen Gemeinden.
Besonders Genosse Lichtenberger wußte in längeren Aus¬
führungen sehr Wissenswertes zu berichten. Allgemein wurde der
Wunsch geäußert , in kürzeren Zeitabschnitten die Konferenzen ab¬
zuhalten . Mit der Ermahnung , das Gehörte auch praktisch zu
verwerten , schloß Gen. Werner um 1 Uhr die sehr gut besuchte
Versammlung . Nicht vertreten war Schluttenbach. Werner .

Gruppe Dietlingen
Am Sonntag , 23. Oktober fand im Rathaus in Dietlingen die

Konferenz statt . Leider konnten des schlechten Wetters wegen nicht
alle Ortschaften vertreten sein . Um V*3 Uhr wurde die Konferenz
von Genosse D a u b eröffnet . In kurzen Worten schilderte Genosse
Kurz - Erötzingen den Wert dieser Eruvvenkonferenzen . Eine
gut geschulte Rathausfraktioq , die ihr Wissen aus den Parteior¬
ganen schöpft, sei jederzeit den Anstürmen der Bürgerlichen ge¬
wachsen . Das Fürsorgewesen — anständige Lehrerwohnungen ,
Schulbäder — seien ebenfalls Aufgaben der Gemeinden , um eine
tüchtige und gesunde Jugend heranzuziehen. Ueber Ferngasver¬
sorgung konnte der Referent über Selbsterlebtes sprechen und an
die Eemeindevertreter avvelieren , jederzeit für eine solche Einrich¬
tung einzutreten . — In der Aussvrache hielt Gen. Bürgermeister
Bischofs - Dietlingen die geplante Kreisfürsorgestelle für nicht
zwerfdienend. Bei dem jetzt bestehenden Bezirksverband komme
man srhneller , billiger und gerechter zu den Bedürftigen . Genosse
Kratz - Büchenbronn sprach über den Bürgernutzen und wünschte
eine Neureglung dieser alten Sitte . Een . D i e tz - Dietlingen war
ebenfalls gegen ein Kreisfürsorgeverband und trat ein für schöne
Lebrerwohnungen , denn nur dadurch könnte man zu tüchtigen Lehr¬
kräften kommen . In der Frage der Ferngasversorgung wünschte er
gemeinschaftliches Vorgehen der Gemeinden. Genosse W . Bischofs,
H . Ulmer , H . Löffler und Vertreter von Huechnfeld behandelten
die Frage des sog . Pfarrholzes , das ebenfalls einer Neuregelung be¬
dürftig fei . Damit war die Aussprache erledigt . Als nächster
Tagungsort wurde einstimmig Huchenfeld bestimmt. Zeit und
Thema wurden dem Parteifekretariat überlassen - Knödel.

Gruppe Ersingen
Vertreten waren die Orte Jsvringen , Ersingen und Stein . Es

fehlten Königsbach, Göbrichen und Bilfingen . Nachdem Genosse
Drollinger in vorzüglicher Weise in einem dreiviertelstündigen
Referat die Richtlinien unseres Programms und die Aufgaben der

Gemeindevertrerer klargelegt batte , entspann sich eine lebhafte
Aussvrache über folgende Punkte : Straßenbau , Enteignungs¬
verfahren , Submisstonswesen, Eebäudefondersteuer . Fürlorgewesen
usw . Die anwesenden Vertreter waren über den Verlauf der Kon¬
ferenz sehr befriedigt und wünschten .Stein als Ort der nächsten
Zusammenkunft. H o f m a n n.

Gruppe Eutingen
Die in Eutingen stattgefundene Konferenz war nur von

den sozialdemokratischen Rathausfraktionen Oeschelbronn und
Eutingen besucht ; bedauerlicherweise war Niefern nicht vertre¬
ten . Dagegen war von der P f o r z b e i m e r Rathausfraktion Ge¬
nosse Gustav Schmidt , sowie Genosse Kreisrat S ch ü b e l i n an¬
wesend . Das einleitende Referat hielt Genosse Gemeinderat Dahn
( Durlach-Aue) , der einen Rückblick auf die Entwicklung der sozial¬
demokratischen Rathaustätigkeit in den Gemeinden gab und die zur
Zeit die Gemeinden beschäftigenden kommunalen Aufgaben auf¬
marschieren lieb , nachdem der Vorsitzende der Konferenz . Genosse
Gemeinderat Kälber (Eutingen ) die Erschienenen begrüßt hatte .
Vom Referenten wurden die Wohnungsbeschaffungsfragen , Be-
zirkssvarkassenangelegenheit, Aufwertungsfragen usw . besprochen
und sprach ihm der Vorsitzende den Dank der Konferenz aus . —
Mit Anerkennung für seine Tätigkeit wurde ein Bericht des Gen.
Kreisrats S ch ü b e l i n über die Behandlung der Eutrnger Brük-
kenfrage und die der Behandlung der Strabenfrage zwilchen Oeschel¬
bronn —Riefern -Babnstation im Kreisrat entgegengenommen und
nur bedauert , daß die Nieferner Eemeindevertreter nicht anwesend
waren . — An der folgendenDiskussion beteiligten sich die Gen.
Roller (Oeschelbronn) , Schmidt (Pforzheim ) , Elsässer (Eutigen ) ,
Kälber (Eutingen ) , worauf der Referent Gen. Dahn sein Schluß¬
wort hielt , die aufgeworfenen Fragen noch beleuchtend.

S ch ü b e l i n.
« Gruppe Heidelsheim

Die am 23. Oktober im Gasthaus zum Adler stattgefundene
Konferenz war von sämtlichen zu unserer Gruppe gehörigen
Gemeinden beschickt . Es waren im ganzen 22 Eemeindever¬
treter anwesend. Das einführende Referat batte Genosse Be¬
zirksrat S t o l l - Pbilipvsburg . Nach einleitenden Worten des
Vorsitzenden Een . Wolf - Heidelsheim über früher stattgefundene
Konferenzen und den Zweck der heutigen Konferenz, erläuterte der
Referent unsere Kommunalvolitischen Richtlinien . Von sämt¬
lichen Eemeindevertretern wurde die Abhaltung dieser kleineren
Eruppenkonserenzen gebilligt , da diese gegenseitige Fühlungnahme
und Aufklärung bringen . Der Verlauf der Konferenz war im
allgemein ein sehr guter , di« Teilnehmer waren sichtlich befrie¬
digt und es ist zu hoffen, daß weitere solche Konferenzen für die
Gemeindevertreter und die Partei nur von Vorteil sein werden.

S ä r d l e .
Gruppe Oberachern

Die am Sonntag hier stattgefundene Eemeindevertreterkonfe -
renz ist in allen Teilen gut und zu aller Befriedigung verlaufen .
Zu wünschen wäre aber , daß weiterhin stattfindende Konferenzen
noch besser und besonders pünktlicher besucht werden . Der Refe¬
rent Een . Schneider - Oos hielt ein gutes und alle Zweige der
Eemeindepolitik behandelndes Referat . An der anschließenden
Diskussion beteiligten sich mehrere Genossen . Der Verlauf zeigte,
daß solche Versammlungen im eigenen Bezirk von grobem Nutzen
für alle und für unsere Parteisache sind . Um 11 Uhr konnte die gut
verlaufene Konferenz geschlossen werden . Metzinger.

Gruppe Philippsburg
Die auf Sonntag , 30. Oktober, nach Philippsburg einberufene

Gemeindevertreterkonferenz war von allen Ortschaften des Unter¬
bezirks gut besucht , nur K i r r l a ch fehlte . Genosse Stadtverord¬
neter Drollinger erläuterte an Hand unserer Richtlinien alle
die Forderungen für die arbeitende Klasse , die von der Partei auf¬
gestellt worden sind und von unseren Genossen auf den Rathäusern
vertreten werden sollen. Er empfahl jedem Genossen , sich mit der
Gemeindeordnung vertraut zu machen . Die Ausführungen des
Referenten fanden lebhaften Beifall . An der lebhaften Aussprache
beteiligten sich Redner aller vertretenen Orte . Besonderes In¬
teresse fanden die Ausführungen des Genossen von Oberhau¬
sen über die Eingemeindungsfrage von Waghäusel , welches Thema
in nächster Zeit wieder aufgerollt werden wird . Es ist nur be¬
dauerlich, daß die bürgerlichen Vertreter von Oberhausen so kurz¬
sichtig sind und nicht die Gemeindeinteressen gemeinsam mit den
anderen Parteien vertreten , unbekümmert darum , ob es sich um
den Vater Staat handelt oder um sonstige Sonderinteressen . Der
Wille des Gesetzgebers ist in der Gemeindeordnung klar ausge¬
drückt und jeder ist vor dem Gesetze gleich . In seinem Schlußwort
ging der Referent auf alle gestellten Fragen ein und gab Auskunft .
Es wurde beschlossen, jedes Vierteljahr eine Konferenz des llnter -
bezirks abzuhalten . Von den Genossen von Philippsbur -g
wurde der Antrag gestellt, die Konferenz jedesmal an einem an¬
deren Ort des Bezirks abzuhalten . Es wurde jedoch einstimmig
gewünscht , bis auf weiteres die Tagung in Philippsburg abzuhal¬
ten . Als Vorort wurde Pbilippsburg bestimmt. Gluck.

Gruppe Kork
Die am 23. Oktober in Kork stattgefundene Eemeindevertre -

terkonserenz war von sämtlichen Örtsvereinen des Bezirks mit
Ausnahme von Auenbeim , Bodersweier und Send bc-e . Einige Eemeindevertreter mögen wohl durch besondere llm-

>e an der Teilnahme solcher Konferenzen verhindert sein . Wenn
aber ganze Ortsvereine durch Abwesenheit glänzen , kann
dies durch nichts entschuldigt werden . Wissen und Können ist heute
eine Macht, die auch der Arbeiter gebrauchen lernen muß. In
klarer und leichtverständlicher Weise sprach der Referent Genosse
Sertwig über das Thema „Gemeindevolitische Ta¬
gesfragen . Erqßen Wert legte der Redner darauf , daß in Zu¬
kunft die Eemeindevertreterkonferenzen besser besucht sein mögen.
Reicher Beifall lohnte - den Redner für seine interessanten Aus¬
führungen . — An der Diskussion beteuigten sich die Genossen
Senger , Schmidt und Teufel , die ebenfalls viel Wissens¬
wertes und Lehrreiches vorbrachten . Mit einem Appell an die An¬
wesenden und mit dem Hinweis auf die kommenden Reichstags¬
wahlen wurde die Versammlung geschlossen.

Gruppe Oberkirch
Oberkirch . Sonntag , 23. Okt., vormittags 10 llhr , fand in

Oberkirch im Saalbau der „Stadt Straßburg " eine Eemeinde»
vertreterkonferenz der Gemeinden Oberkirch, Oppenau , Zusenhofen
und Appenweier statt . Leider waren von Appenweier keine Ver¬
treter erschienen . Ebenso waren die Kreis - und Bezirksräte nicht

, vertreten , was allgemein lebhaft bedauert wurde . Gen. Sänger
von Leutesheim legte in einem ausführlichen Referate die rvich-

ModerneHerrenhüte
in sämtl . Modefarben zu Mk . 5 .50,0 .50 usw .

Sport- u. Arbeltsmotzen
ln reichster Auswahl zu innigsten rreisen . 74«

SpaztersfBoke. schirme , Krawatten. HosenträgerPelzwaren -Ausverkauff, äußerstbillig
TheodorZenher,^nr.1— 1-
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tigsten sozialistischen Forderungen der Gemeindevolitik dar . Er
behandelte u. a . die Lehrmittelfreiheit , Begräbnikostenfreiheit , Ar-
bcitslosenproblem , Unterstützungen für die Kleinbauern , Sozial¬
fürsorge und die Tätigkeit der Schulräte . Weiter wies er auf die
Bedeutung der Bezirks- und Krcisräte und deren Funktionen bin.
Genosse Sättig als Bersammlungseleiter eröffnete die Diskus¬
sion, an der sich Genossen von Ovvenau , Zusenbofen und Oberkirch
beteiligten . Im Vordergrund der Aussprache stand die Gemeinde-
Vicrsteuer, die zurzeit die Gemeindeparlamente beschäftigt . Es
wurde einmütig zum Ausdruck gebracht, daß wir als Sozialdemo¬
kraten gegen eine Eemeindebietsteuer weniger einzuwenden hätten ,wenn in einer Gemeinde Steuer für alle Alkoholgetränke obliga¬
torisch eingefübrt würde . Solange eine Gewähr für eine Nicht -
v e r t e u e r u ng des Bieres , dem Getränk der Minderbemittelten ,
nicht gegeben ist , kann von einer Zustimmung keine Rede sein . Die
Diskussionsredner waren einmütig der Auffassung, daß dieseSteuer sehr gut von den Brauereien getragen werden kann. Lei¬der muhten noch viele andere Punkte zurllckgestellt werden, weildie Züge schon gegen 12 Uhr fuhren . Es wurde von den Genossenvon Ovvenau eindringlichst gewünscht , derartige Versammlun¬
gen möglichst nachmittags festzulegen , auherdem soll die nächste
Eemeindevertreterkonferenz in Ovvenau stattfinden , was einstim¬mig gutgebeihen wurde . Im übrigen soll fernerhin mit den Ta¬
gungsorten abgewechselt werden. Abschließend kann gesagt wer¬den , daß die Versammlung sehr eingebend und sachlich verlief . Siebat den Eindruck hinterlassen , daß im Renchtal die Bewegung derPartei mit erneuter Kraft und frischem Mute vorwärts schreitet .Es war der Wunsch aller , daß öfters solche Versammlungen statt-findcn . I .

Gruppe Flehingen
Genosse O b n i m us - Flehingen leitete die Konferenz. AufVorschlag des Genossen S a r t m a n n wurde Antritte ! - Sulz¬feld als Schriftführer bestimmt. Anwesend waren : 5 Gcmeinde-räte und 17 Gemeindeverordnete . Genosse Bürgermeister I ä ck-

Crötzingen behandelte zunächst die Aufstellung der Voranschlägein den Gemeinden und legte dar , wie schwer es ist, einen Voran¬
schlag aufzustellen, weil von der Gegenseite das Svaren immerund immer vroklamiert wird , aber nur auf Kosten der Sozialfra¬gen . Weiter behandelte der Referent die Besoldungsfragen undbetonte , dah der Ecmeindebcamte so bezahlt sein muh, dab aucher sein Auskommen bat . Weiter svrach Redner über das Fürsorge-
wesen und legte seine Erfahrungen als Bürgermeister auf diesemGebiet dar . Er ermahnte die Anwesenden, auf diesem Gebiet nichtzu erlahmen , sondern alles dranrusetzen, um den Armen der Aerm-
sten zu helfen. Die Erwerbslosenversicherung bedeutet für die Ge¬meinde eine zahlenmätzige Erleichterung , aber dafür wurde siedurch die Krilestfürsorge stärker belastet. Der Redner ist der An¬
sicht , man solle in den Gemeinden den Erwerbslosen so viel be¬schäftigen , wie möglich . Denn der größte Teil der Erwerbslosenwürde gerne arbeiten . Er machte verschiedene Vorschläge überdiele Beschäftigung. Das Gesundheitswesen wurde eingehend be¬leuchtet und die Anstellung von Schulärzten dringend empfohlen,damit den erkrankten Kindern Hilfe gebracht werden kann. DieKindererholungsheime wurden als segensreiche Einrichtungen an¬erkannt , da den Gemeinden keine allzu großen Ausgaben darausentstehen, weil der größte Teil der Unkosten vom Fürsorgeverbandgetragen wird . Die Jugendfürsorge , die Armenfürsorge, die Trin¬kerfürsorge wurde besprochen . Die Wasserversorgung und dieLichtversorgung sind in den Gemeinden bald allewegs durchge¬führt , nur die Kanalisierung ist noch ein Problem , das in verschie¬denen Gemeinden noch gelöst werden muß, schon aus gesundheit¬lichen Gründen . Die Leichenbestattung, die Erbauung von Leichen¬hallen , die Errichtung von Volksbibliotheken, die Biersteuer unddas Schulgesetz wurden besprochen . Dem Redner wurde für seineeingehenden Darlegungen mit lebhaftem Beifall gedankt.Genosse E l b e r - Sulzseld beleuchtete in der Aussprache dieAufstellung der Voranschläge: er ermahnte die anwesenden Ee-meinderäte , sich energisch dafür cinzusetzen , dab so viel wie mög¬lich für die sozialen Ausgaben herausgeholt wird . Der Fürsorge¬ausschuß soll durch allgemeine Wahl gewählt werden, damit dieeinzelnen Wählergruvpen nach ihrer Stärke vertreten sind . DieViersteuer hätte vom Landtag beschlossen werden müssen . — Ge¬nosse O h n i m u s - Flehingen bezweifelt, ob die Anstalt Flehingender rechte Platz ist, Kinder zu erziehen, denn die Wärter würden

sich beklagen, dab der Zögling bald mehr Recht hätte , als der Wär¬ter selbst . Er bedauert , daß dem Wärter viel von seinem Rechte ,das er vor dem Kriege besaß , genommen wurde , und hält das Zu¬sammenleben der Zöglinge nicht für zweckmäßig . Sie hätte « zuviel Freiheit , würden Urlaub bekommen , mehr wie früher beimMilitär . — Genosse Fr . Antritter - Sulzfeld wandte sich gegendiese Ausführungen und vertrat die Ansicht, daß die Erziehung inder Anstalt Flehingen zur Zeit viel besser sei als früher , wo derWärter mit Stock und Knüppel regieren konnte . Durch Liebe könnemehr erreicht werden als durch Schläge. — Genosse Moser -Sulzfeld betonte die Notwendigkeit solcher Anstalten und begrüßteauch , daß die Erziehung nicht mehr die ist, wie vor dem Kriege , womancher Zögling , der noch kein Verbrecher war , zu einem solchenerzogen wurde. — Genosse Iäck behandelte in seinem Schlußwortalle die von den Rednern angeschnittenen Fragen und ermahntevor - allem , nicht locker zu lassen in dem Bestreben, dem sozialenGedanken zum Siege zu verhelfen . Sodann wurde von der Kon¬ferenz beschlosten, in der nächsten Konferenz die Gemeindeordnung,die Pflichten und Rechte der Gemeindevertreter zu behandeln .
Antritter .

Gruppe Wöschbach
Die Gemeindevertreterkonferenz der Eruvve Wöschbach warbesucht von 18 Eemeinderäten , 30 Gemeindeverordneten und dreisonstigen Interessenten . Der Vorsitzende der Sozialdem . ParteiWöschbach hieb die Erschienenen herzlich willkommen und erläu¬terte den Zweck der Zusammenkunft. Zum Schriftführer wurdeGenosse Käser - Berghausen gewählt . Genosse Debm - Jöhlin -gen legte in nahezu einstündigem Referat an Hand der kommunal-politischen Richtlinien die Aufgaben der sozialdem . Gemeindever-treter klar. Er wies darauf bin , daß es sich für Sozialdemokratenimmer und überall darum handle , das Wohl der Allgemeinheit imAuge zu haben. Hieraus entstehen Aufgaben für die Gemeinden,die zum Teil mit erheblichen Ausgaben verknüpft sind . Gerade dieLandgemeinden befinden sich, da sie fast ausschließlich aufdie Grundvermögenssteuer angewiesen sind, oft in einer schwierigenfinanziellen Lage. Es gilt daher für uns , stets gewissenhaft zuprüfen , ob eine Ausgabe nicht besser gespart werden kann. Frei¬lich darf das auf der anderen Seite nicht dazu führen , übertriebeneSparsamkeit zu üben . Gerade in dielen Fehler ist man aber schonoft verfallen . Schon sehr oft wurden soziale Belange vernachläs¬sigt , schon oft notwendige Reparaturen an Gemeindegebäuden un¬terlassen, schon oft notwendige Einrichtungen nicht geschaffen , umdie Umlage nicht zu erhöhen, obwohl man wußte , daß diese Aus¬gaben äußerst nötig waren . Daß sie derartige Versäumnisse bitterrächen , bat schließlich jeder schon im eigenen Haushalt erfahren ,und manche Mehrausgabe im eigenen Haushalt , manche allzuscharfe Erhöhung der Gemeindeumlage hätte unterbleiben können ,wenn nicht das „Nach uns die Sintflut " der Leitgedanke für mancheGemeindeverwaltungen gewesen wäre . Für uns Sozialdemokra¬ten muß vorausschauende Politik das Motiv unserer Handlungensein .
Ein Kapitel , das gerade für uns Sozialdemokraten einen ge¬wissen bitteren Geschmack in sich birgt , ist die Frage der Besoldungder Gemeindebedicnstetcn. Die Eemeindebeamten und -Bedienste¬ten haben cs zum größten Teil unserer Partei zu verdanken, wennsie heute einen einigermaßen angemessenen Lohn beziehen: aber

gerade sie haben dies zum Teil mit schnödem Undank belohnt . Es
ist daher nicht besonders verwunderlich, wenn unsere Parteigenos¬
sen sich manchmal nicht gerade wohlwollend den Forderungen der
Beamten gegenüberstellen. Immerhin dürfen wir nicht vergessen ,
dab es sich auch hier um Klassengenossen handelt , und dab die Stel¬
lungnahme , die wir hier gewissermaßen als Arbeitgeber ausüben ,
zum zweischneidigen Schwert in der Hand des Unternehmers uns
gegenüber werden könnte . Es gilt also auch hier , nach bestem Ge¬
wissen und Wisien zu urteilen und sich nicht von persönlichen Auf¬
fassungen beeinflussen zu lasten.

Daß eine vorsorgliche Bereitbaltung von Notstandsarbeiten für
Zeiten der Arbeitslosigkeit zu den speziellen Pflichten der Sozial¬
demokraten in dem Gemeindevarlamcnt gehört, ijt eigentlich eine
Selbstverständlichkeit; und doch haben unsere Gemeindevertreter
gerade hier die größten Schwierigkeiten bei den Gemeindebllrgern
zu überwinden . — Redner verbreitete sich dann noch über unsere
Forderungen in Bezug aus das Gesundheitswesen und die Schule.
Durch den Einfluß der Sozialdem . Partei in den Gemeinden bat
sich hier schon sehr viel gebessert , aber doch ist gerade hier noch viel
Arbeit zu leisten.

In der folgenden sehr lebhaften Aussprache sprachen alle Red¬
ner ihrer lebhafte Befriedigung darüber aus , daß die Eemeindever -
treterkonferenzen nun in diesem Rahmen abgehalten werden. Die
große Zahl der im Referate , aufgerollten Fragen machte das Ein¬
gehen auf alle einzelnen Fragen unmöglich, sodaß der Wunsch laut
wurde , einzelne Fragen für sich auf besonderen Zusammenkünften
zu behandeln . Besonders wurde eine Konferenz mit dem Referat
eines Landtagsabgeordneten über die Eebäudesondersteuer ver¬
langt . Im übrigen ging aus den Ausführungen der Redner her¬
vor , daß durch den wachsenden Einfluß unserer Genosten in ver¬
schiedenen Gemeinden schon Schulärzte und hauptsächlich Zahnbe¬
handler eingestellt wurden . In einer Gemeinde ist eine Badean¬
stalt vorhanden und ebenso ist in einigen die Lernmittelfreiheit ganzoder teilweise durchgesührt.

In Punkt Verschiedenes wurde angesichts der Tatsache , daß
z . Zt . 2 Gemeinden unserer Gruppe Wasserleitungen bauen , be¬
schlossen , die nächste Konferenz mit dem Thema : Wasserversorgungund Gesundheitspflege schon aus Sonntag , 20. November d . I . , fest¬zulegen. Als Versammlungsort wurde nach verschiedenen ! Hin und
Wieder nochmals Wöschbach, und zwar mit Beginn um 9 Uhr mor¬
gens , bestimmt. Um 12 Uhr schloß der Vorsitzende die Versamm¬
lung mit einem Novell an die Teilnehmer , das Gehörte gut zuverwerten und sich gegenseitig in der Reichswerbewoche tatkräftig
zu unterstützen. Adolf Wagner .
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Frauensektion . Am Sonntag , 6 . Nov., nachm . 3
in Darlanden im Gasthaus zur „Linde" ein fl c f |
Beisammensein statt . Die Genossinnen werden ge
recht zahlreich zu beteiligen .

Bezirk Oststadt. Freitag , 4 . November, abends 8 t & H1
„Bernhardushof " Sitzung des Bezirksvorstandes , der Distr^ .p»
sowie der Straßenobleute . Es ist Parteipflicht , dab alle v
näre anwesend sind.

Jübrsch-sozialdem. Partei Paole -Zion . Anläßlich der s^ » A
kratischen Werbewoche findet Samstag , 5 . November, abends
im kleinen Saale der Handelskammer, Karlstraße . «!«* . ,,■
sammlung statt . Die Genossen Stadtrat Jung und
Holländer werden sprechen über : „Unser Kampf um » ' '

jjiifl It» » .
lismus .

" Genosten und Freunde unserer Sache, erscheint '
»nb pünktlich .

_ _
Veranstaltungen des heutigenwjj * «
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Bad . Landestheater : Ariadne aus Naxos . 8—10 Uhr.
Badische Lichtspiele : Kolonial -Abend : „Dar Sonnenland Südwci

8 .15 Uhr.
Arbeitsamt Karlsruhe : Berusskundlichc Aufklärungsvorträge ■" '

nungsabend " — großer Rathaussaal . 8 Uhr.
Rcstdcnz-Lichtspiele : Ledige Töchter. Beiprogramm . ,Bad . Kunstvercin : AbcndS 8 Uhr im Saale der Künstlerhaufe»-

bildervortrag „Käthe Kollwitz und ihr Werk ' .
Unionthcater : Napoleon Bonapartc .
Zum Kelterer : Abcndkonzcrt. , <
Colosseum: Abends 8 Uhr . Die lachende Revue : Freut euch de»
Palast -Lichtspiele : Orient -Expreß . Beiprogramm .
Kammer-Lichtspiele : Alpcntragödie . Beiprogramm .
Residenz-Lichtspiele : Metropolis .
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Morgen zu Bertholde , so lautet das heutige Inserat der ow
(jW*jLund gute Qualitäten so bekannten Firma Bertholde . ^

h/t/tYa»*, .*,* OAKarftrrtfc* 100 4 Qt hPTrttlffhit » StllttlÄ JlnjL.
r 'ebti

fett .. .. . .
Fußbeglettung , Kaiserstraße 108, z. Zt . veranstaltet die Firma jj
verkauf wegen Umbau , wobei Enormer geboten wird . sollten . tyt
nicht zu den zahlreichen Kunden gehören, so machen Sie unbcdm»
Versuch . Für die liebe Jugend verabreicht die Firma bet allen e- m -«bist," “ - *‘" i *“ wenn ®tc
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der gewohnten Aufmerksamkeit bedient werden.
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Die Welt starrt in Waffen . Zwar wird von Abrüstung viel
geredet, doch die Praxis zeigt ein hastiges Wettrüsten in allen
Ländern der Welt . Technik und Wissenschaft arbeiten fieberhaft
und schaffen Flugzeuge , Gase und Gifte mit ungeheuer verheerenden
Wirkungen . Die Welt gleicht einem Pulverfaß, das auf den
zündenden Funken wartet. Vaterländische Verbände und irre¬
geleitete junge Männer unter Führung alter pensionierter Offiziere
warten auf diesen Augenblick und halten den Kriegsgeist lebendig.
Für die schaffenden Massen des Volkes gibt es nur eine Antwort:

Kampf unter dem Banner der SPD . für den Frieden, gegen
jedes Völkermorden !

Die Sozialdemokratie bekämpft dstse Kulturfchande , sie will
nicht Verwüstungen und Zerstörungen , sondern sie hat ihren ernsten
Willen zur Mitarbeit am Wiederaufbau immer gezeigt. Man
hat diese Mitarbeit verschmäht. Der Vürgerblock regiert und zeigt
offen sein wahre » Gesicht : er ist eine einseitige Interessenvertretung
der kapitalistischen Schichten und des Junkertums. Zwar hat Hinden .
bürg bei der Bildung dieser Rechtsregierung von der Wahrung der
berechtigten Jntereffen der breiten Arbeitermassen gesprochen, aber
was hat die Regierung getan ?

Roch Ist da» tzeer der Arbeitslosen riesengroß !
Arbeitswillige Frauen und Männer werden zum Nichtstun ver¬

dammt , werden in Nol und Elend getrieben . Gewiß ist *
boi

Sozialpolitik kein Stillstand eingctrcten , aber das ist einz >S ^
Verdienst der Sozialdemokratie . Sie ist die einzigste A""
tatkräftig und erfolgreich für die Jnteresten der Arbeitslosen ^ ■$,
Erwerbslosenunterstützung , Erwerbslosenversicherung und ü

. beschaffung sind Efolge der Sozialdemokratie . Zwar bleibt (f
| Beziehung noch mancher Wunsch offen, doch können alle ^

genossen dabei helfen, indeni sie den Einfluß der SPD .
Parlamenten stärken. Erst dann kann Großes geleistet
Auch du mußt Mitkämpfer werden , um für dich und
um für alle deine Klastengenosten ein sonniges Dasein zu

Noch heute mußt du deinen Beitritt zur Sozialdemokratisch
**

Partei vollziehen !

Licht , Luft und Sonne in die Arbeiterwohnungeat ^
Der Arbeiter, der den ganzen Tag in der dunkle"

schmutzigen Fabrik arbeitet , hat ein Anrecht darauf. at&
Gesundheit der großen Volksmassen zu erhalten. Das Ziel ist

W« 'ppp&und für die Arbeiterschaft eine Lebensnotwendigkeit ,
da nicht Mitarbeiten ? Jeder muh esl Darum h„ j

hinein in die Sozialdemokratische Partei Devtsch ^
^

ELMAUS Heinrich Karrer Philippstr . Nf/jfi
abkiiBllIfO J□ ' ein Latilen 8Ü üictet gross Vorteile ln Preis , Qualität und Zahlung Ausstellung von zirha 100 Einrichtungen — Lieferung tranho U/ohnung per Auto — S5SSS
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Letzte Nachrichten
^ nklin Vouitton als Chauvinist

.
^isserenzen in der radikal -sozialistischen Partei

».:» Z. Nnn fflr.in DVfrsiN Tier 9Tftflpnrhnetc Ärrtttfli

er die radikale Ortsgruppe seines Wahlkreises
Ql

' e
^um Austritt aus der Partei . Dann legte er seinen

u‘s Vorsitzender der Kammeraruvve für auswärtige Ange-
nieder .

Erklärung , die er vor dieser Kommission abgab , be-
°>ilh tz,

^ i^ine Demission ausdrücklich mit seiner Desavourierung
î len ^ dikalen Parteitag , nachdem er sich 25 Jahre in der

tynj
>artei geschlagen habe, weil sie die Formel der nationa -

die Frankreich vor der Katastrophe gerettet habe,
^ ■nliftew

Un^ ro€^ iie e ’ n bedingungsloses Bündnis mit den
M n " nzngehen entschlossen sei , ohne die geringste Garantie

- * « « . «. „ . Lab die Sozialisten nach einem eventl . mög -

r 8ietunn
8

• .J^ 11 kommenden Wahlen die Verantwortung in der

*
** |t j . nt ^ ü6erneßnten. Ein Zusammengehen mit den Sozia -

^ doch zu verwerfen , weil diese für die Räumung des
e ^ abe „f,

*® den Anschluß Oesterreichs an Deutschland eintreten .

linenT
*
n «ŵ

<̂ e ^ olk, denn es müsse in spätestens zehn Jahren mit
Uen Kriege rechnen .

Vereinsanzeiger ^ wTä .
L taten unter dieser Rubrik tu der Regel keineAufnahme , oder wenden zum

Reklame,»ilenprei» berechnet.

cf ^ tns «^ ""be . Heute abend erster Bortrag des Wintervro -
«li^ j^ rundiagrn der klassischen Literatur ". Punkt 8 Uhr im

c>
"'

^ d?*AeÄ " ""de Bez. -Gruppe Mühlburg .
8016

Samstag , 5 . November
ll . 6auntf,1 ?e l unn : Badener Höbe , Naumünzach . Abfahrt 18.20^ 1 oahnhof . Eabelkarte Obertal -Raumünzach.

Die Bezirksleitung .
^ lksk^, .

^ kektromonteure! Sonntag , 6. Nov., vorm . 10 Uhr,
> Schützenstrabe 16, Versammlung aller in der Elek-

k Vu
^ °'chastigten. 8012 Die Ortsverwaltung .

Stn^ 8 4" ul Vthleten -Eefellschaft . Heute Freitag ,5?t, Mitgliederversammlung im Schrem^ 'ertbeimer Allee 18 .

4 . November,
Schremppschen Bier -

g, . — — aun io . ouaa Der Vorstand. -
% im

^
«

"^ ° " sche Partei . Bezirk Beiertheim . Heute abend
^ >oli^ f" l,eimer Hof" Bezirksversammlung mit Bortrag

^ k°».

' 'X'vuwma ’i vwi
,

*!*n Pfarrer Kavves . 8032
^>Nber

^ ' . iWerkmeister - Bezirksverein .) Samstag , den 5 .
■ abends 8 Uhr, im Lokal Monats -Versammlung mit

(1294) Vorstand.

Heute früh
Der Wirbel im Norden hat sich
Ueber dem Kontinent ist zwar

vorläufige Wettervorhersage
5n sb 5* vadifchen Landeswetterwarte

trat gestern vielfach Aufheiterung ein.
b̂ J 'orhnrK ^ P °bol beobachtet. Der Wirbel

I Fr o „£ nttä weiterverlegt . Ueber dem
L
°ne auirJa 1 dach bat sich auf dem Ozean eine kräftige Anti -

. Kleinere Störungen werden uns vorüber -
bringen .

zuva^ ,
" ^ Witterung für Samstag , 5. November : Etwas

^- uctJlt noch heiter , später zunehmend trüb . Morgennebel .

. r .!?̂ ksbuchauszüge der Stadl Karlsruhe
Bt' ? nnn Grob , 53 Jahre all , Witwe von Joses Grob , Polizei .

• — Elisabeth Wacker , 52 Jahre alt , Shesrau von Adols Wacker ,

Na,, ^ ^ öpf [ tn o vrehgei,glichtxtfrantroorhing : Ärtikei, Volkswirtschaft, Mn
^ laal ü , Gewerkschaftliche», An» aller Welt, eehle llachrlchien tzermaa »
s lcbr - " "den, Franendeilage . Demeiadrpoiliik, Au» Mlklelbodea, Atclne badischeChronik

lb,. du rn . ^ /iach. Theater nutz Multi. Uuull und Milieu. Gerlchtareitava . Markt und Handel

K arls ruh e . Frei t a g , 8 en 4 . Nov emb er 19 2 7

morgen zuLadifches
T.sndestbesm
Freitag, d. 4 . November

* F8 <Freitagmiete )
Th -Gem. 1201- 1300

Ariadne
Was wir Ihnen während 802S
unserem großenauf Naxos

von Strautz
Musikalische Leitung

Josef Krips . In Szene
gesetzt von Otto Krauß

Personen des Vorspiels :
auShosmeister Prüter
tusiklehrer Wehrauch

Seiberlich
Nentwig

Rennio
Lauskötter

Komponist
Tenor
Oifizier
Tanzmeister

wegenUmbau bietenist unerreicht
an Billigkeit und qnniltati

EinBlickin unferoschaufennergenügt
Lakai
Ierbinetta
Primadonna

Lilly Hafgren a. G
arlekin Löser
caramuceio Lauskötter

Truffaldin Vogel
Brighella Kalnbach

Personen der Oper :
Ariadne

Lilly Hafgren a . G
Bacchus Nentwig
Najada Domes
Dryade Strack
Echo

erbinetta
arlekin
caramuceio

Truffaldin
Brighella

Anfang 8 Uhr
Ende 10 Uhr

eher
von Ernst Für die liebe Jugend ver¬

abreichen wir bei allen Bin
käufen einen großen Ballon

Schuhhaus

elegante Fussbekleidung

Kaiserstraße 108. f .Seiberlich
iftd . Ern

Löser
Laufkötter

Vogel
Kalnbach

» IM»
Sflfijsßziin» j0 |.KippmanjiHerrenzimmer

prima Qualität 7
schöne Formen

sehr preiswert bei

I . Rang und I . Sperrsitz

Sa ., 6. Nov.: Zum ersten
Mal : Zwölstaufend . So
6. Nov. Nachmittags : Ein
beffererHerr . Abends : Der
fliegende Holländer sLtlly Herrenstraße 40 .
Hafgren a G.) Im Kzths. :

Spiel im Schloß.

SieWuldslr . 16
Telephon 5560

Täglich abends
8 Uhr 79iI kaufen

Sie am billigsten imDie laichende
Revue

Spezial - Tuchhaus

Euertz & co.
waldstr . 39

gegenüb . d , Resld . - Klno

Telei. 2502

Freut Euch
des Lebens

Frack -, Smoking -, Geh -
rock-Anzüge verleiht

Franz Heck , Gartenstr . 7 .

ÜÜDrsnvsrlisiil
"""« iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimmiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

reizender

Sjjfler - Hütchen
deutend ermäßigt
B*e wiederkehrend
febelhaft billig III

bH
>- Zeumer

. Kalserstr. 12*127

[arbeitenv»*vil Bolköfrcnnd » . m . b. H.

Mein Angebot
ist konkurrenzlos!

Marke Eorona und
MarS
Anzahlung Jt12 .—
Wochenrate Jl . 3 —

Marke Parlophon
Anzahlung Jt . 10.—
Wochenrate J4. 1.65

Fahrradhaus

Kaier
Mühlburg
Rheinstratze 59

Derby , Parlophon
» efn, Eolumbia

Box Schallplatte «

Archer Rathnussaal , 8 Uhr abends

WbuMcheAnWE
des Karlsruher Arbeitsamtes.

Eröffnungsabend
deknAlsche Bedeutung der Herr Hochschulprofessor

^ Msgfbeit/ ' Dr' s ‘ ^ nebrt ^

des Schul- ^ ^ adt - Medizinal-

58 .. 65 .. 68 .. 74 .-
78 .- 82 .- 86 .- 89 .-
92 .- 94 .- 98 .- 104 .-

Beste Qualitäten :

115.- 125 .- 145.-158 .-
168,- 175,- und höher

Jünglings - und Knabengrößen
entsprechend billiger

ungefähr gleiche Preise

Ab heute I
Der große Lil Dagower -Film

Drlenf-ExpreO
Ein spannender Gesellschaltsfilm mit außerge -

sehr sympathische Hünstierm

Lil Dagover
seit langer Zeit mal wieder Ihre große Kunst zeigt

Ihr ebenbürtiger Partner

Heinrich Georgeioier - raieiQts
rühmlichst beirannt durch seine Mitwirkung in
den Heidelberger Festspielen erfüllt seine Haupt

rolle ln geradezu glänzender Weise

Ferner

Ein drolliges Lustspiel mit köstlichem Humor in
zwei Akten

MOGhenschaiiForellenzucht
kl ^Berufsberatung

Eintritt frei !
nach!.
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Unser

sois

Ab Samstag , den 5 . November

Mantel -Woche
zu Preisen fürjedermann

hat überall größten Anklang gefunden . Der Erfolg hat
gezeigt , daß es richtig ist : „Nur Qualitäts -Ware ist wirklich billig“

Aus großen Neu - Einkäufen kommen neueste Damen - und Mädchen*
Mäntel in besonders umfangreicher Auswahl zum Verkauf.

Unsere Preise :
Mk. ir .75 19 .15 24 .50 29 . 50 36 .50 48 .- 68 . - 85 .- §8.'

W . Boländer
3eiq

fei11 Siatt besonderer Anzeige!
Gestern mittag verschied nach langer ,

schwerer Krankheit meine liebe treu«
besorgte Gattin und Mutter , Tochter,
Schwester , Schwägerin und Tante

frau

Elisabeth macker
geb . Heinrich

Gastwirtin zur „ Stadt Baden "

Karlsruhe , den 4. November 1924.
I » tiefer Trauer :

Gustav Adolf Wacker
Liesel Schuh

Die Beerdigung findet Samstag , den
5. November , nachmittags 2 Uhr von der
Friedhofkapelle aus statt. 8035

Karlsruher tlUstoiebmarkt
Jeden Montag (tief Feiertage am Dienstag )

Hauptmarkt für Großvieh , Schweine und Klein¬
vieh . Große Zufuhren erstklassigerMasttiere . Eigene
Bahnabfertigungsstelle . 1716

Städtische » Schlacht - und Biehhosamt .

Schlafzimmer - Bilder
oreiswert . Bilder für alle Räume . Einrahmung .
Valentin Schläfer » Kunsthandlung , Kaiserstr .88

Ausgekochter

Gänsefett
— garantiert rein —

empfiehlt 7944
H . Durlacher
Kaiserstr. 64. Tel . 647.

i-ü ZUiner
“

h iM gesucht
Angebote u . G . H . an das Volkstrenodbftro

m Mnenveretn vom Roten Kreuz
Zweigverein Karlsruhe .

EinladungzueinerWohttätiOeitsveranstallung!
am 8 . November 1827 , abend » 1ltS Uhr , und
am 8 . November 1827 , nachmittag » 4 Uhrs

in den Sälen der Eintracht .
Franc,ivcrciusfcst im Schwarzwald ^
Tänze , Gesänge und Spiele . Bewirtung « . Tanz .
Eintritt : Samstag , 5. November : numerierter !

Platz 2R .M , unnumerierter Platz 1.50R .M , Galerie
1 R .M ., Studierende I R .M ., Sonntag , 6. Nob . :
numerierter Platz 1.50 R .M . , alleS andere 80 Pfg . I

Vorverkauf und Tijchbelegung bei Herrn Buchbinder
Schick, Waldstr . 2l , und Musikalienhandlung Tafel ,
Kaiferstraße 82 a , ab 28. Oktober. — Saaleroffnungs

jeweils eine halbe Stunde vor Beginn

au » Touristenverein
„Die Nlliursteunde "

Gau Baden.
Besucht die Ausstellung

„ Unsere Heimat "
im Landesgewerbeamt , Karl »Friedrichstraße .
Geöffnet vom O.November bi» einfchl. 4 Dezember
vorm , von 10—l Uhr, nachm, von 3 —6 Uhr

Sonntags von 11—6 Uhr.
Eintrittspreis 30 Pfg ., Schüler 10 Pfg .
Mitglieder bei Vorzeigung der Mitglieds¬
karte 20 Pfg . Kollektivkarte für dreimaligen

Besuch 50 Pfg . 8002

Wohlfeile

Woche

Metzgerei Knecht
Durlach , Kelterslraße 10

1124 empfiehlt aus eigener Schlachtung
II . Qual . Rindfleisch V- Pfd. -LZ , Pfd . l .05 , bei2Psd.

nur 1 .—
MastLuhfleisch '/, Pfd . -.40, Pfd. 80. bei 2 Pfd.

nur -. 7»
Lchweinefleisch '/> Pfd. - .55 , Pfd . 1.05 , bei 2 Pfd.

nur 1 - -
Kainmripp und Kotelett Pfd. 1.20
Hackfleisch :h - .50, Pfd . - .95 , bei 2 Pfd. nur - 90
Sunger Kuhfleisch V> Pfd . - .30 , Pfd. - .00 . bei 2 Pfd.

nur - .55
Krakauer V* - .30, bei 1 Pfd. nur l . - l
Dürrfleisch -.40, bei 1 Pfd. nur l .sol
TSglich frische Fleisch würfle u. Wiener per Paar - .20
Srnnkfutter V« -.25, bet 1 Pfd. irat - .90

Montag , d . 7 . November

riETZ
IBa

Allgemeine OrMrantenlaffe
für den Amtsbezirk Breiten

Tie Wahl 'der Vertreter im AnSfchnh der
Allgemein . Drtskrankenkaffe Brette » betr .' ' Nachdem von der Gruppe der Arbeitgeber nur

ein gültiger Wahlvorschlag eingereicht worden ist,
gelten die darin benannten Bewerber als gewählt .
Von den beiden , von der Arbeitnehmergruppe, !
eingereichtcn Vorschlagslisten wurde eine derselbe « !
zurückgezogen , sodaß die noch vorgeschlaaenen Be¬
werber ebenfalls als gewählt gelten . Die aus 5.
und 6. ds . MtS . anberaumten Wahlhandlungen find
dadurch gegellstandslos geworden .

Das Wahlergebnis liegt zur Einsichtnahme vom
5 . bis 12 . ds . MtS . bei der Kasse auf . Anfechtungen
hinsichtlich der Gültigkeit der Wahl können inner¬
halb einer Woche nach der Auslegung bei dem
Kassenvorstand oder BersicherungSamt angebracht
werden .

Brette », den 2. November 1927
1425
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Gesangverein „ Badenia "
e . B .

SamStag , den 5. November , abends pünktich 8 Uhr
im großen Saal der Städtischen Festhalle

FEST - KONZERT
anlässlich des 56 . Sliftungs - Festes

Saalöffuung 7 1I, Uhr. Ende 3 Uhr
Mitwirkende : Herr Bentur Singer , Heldentenor

am Stadttheater in Köln ; Herr Or . Karl Brückner , Karlsruhe (Vio¬
line ) ; Fräulein Gerda Baumann (Klavier ) ; dos Horquartett der
Harmoniekapelle ; der Männerchor des Vereins . Musikal . Leitung :

Herr Ludwig Baumann , Ehrenchormeister der Badenia
Preise für Nichtmitglieder Saal numeriert 1.50 Mk., Galerie numeriert

1.20 und 1.— einschließlich Einlaßgebühr und LustbarkeitSsteuer
Kartenvorderkauf : Musikalienhandl . Müller . Kaiserstr . 124 » , Zigarren »~ ' “

M
' ' . * ' ‘ - -

Haus Mehle am Marktplatz. Filiale Durlacher Tor . Mühlburger Tor
und Hauptbahnhos sowie Papierhandlung Eisele , Werderplatz

Unsere Mitglieder verweisen wir aus unsere BereinSzeitung

0
0
0
©
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0

Ter Vorstand : H . Häkele.

dlock. Dl 5 tar 2 -relhigrnit (lurt
28. - 38 .- 53 .- bis 105 .-

Marengo PaletOtS
45 - 70 .- 98 -

Aparte Gelirock - Paletots
64 - 82-

Loden -Mäntel impragn.
18 .50 24 . - 34 . - bis 53 -

Julitis
nur Werderplatz 25

© ! _ _
F-! iTil • f I IT»! !" fi '

j i
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© 000000000000K000LM00000000i0M0
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: Zither -Club Mühlburg
J Mitglied des Bad . Rheinischen Zitherbundes

1894
>rs

Spätlahrs-Konzert

Arbeiter ! Werbet für Euere Zeitung !

KAMMER-LICHTSPIELE
Kaiserstr . 168
SN

Tel . 3053 Haltest : i

zeigt nb de «
Denherrlichsten Spielfilm

I Produktion nach dem weither
Roman von Richard Von

Alpentragödie
mit der großen deutschen Bese “

Lucy Doraine , Arnold eß,
Wladimir Galdarow , Hanoi 11

jjjj
Louis Ralph u .s .w .

Die starke , dramatische HandW ®?
die ausgewählten Darsteller “ .. .
die zwingende Schönheit des Boo
gebirges geben diesem Film \ ae
Robert Land ein besond . GeP ia ” ,

0 hö<. Dieser Film ist herrlicher u . scD. w
| noch als der Film „ Zwei Mensc

Ein Film den ganz grellen >
Ernelhaweche ! Kult » 1'

9jje
und eine tolle amerikan . 6ror .

Frisch rasiert ist halst gewönne»
Jugendliche haben keinen « npr

Beg . d . Vorstellungen : 3.30,6 , 7 u.■* . eI1
Bitte die Nachm .- Vorst , zu beso «

im ii ii ii in mit

Samstag , dr « 5 . November abendsPust

Rastatter Anzeigen.
Abgabe alter Grabsteine -

Rastatt , den 3 November 1927.
Der Ob -erbürgermeifter .

Renner .

Renner .

Ab heute

RESI
denz - Lichtspiele
Waldstraße

Ab heute

denz * Licht *?

Waldstr

Sonntag , den 0 . November , nachm . 5 Uhr , im großen Saale deS
„ Kühlen Krug " nnt . gefl . Mitwirkung des Solisten Herrn Christian

Kilgn » ans Ludwigshasen 8003

Nach Schluß des Konzerts : Tanz
.3

Drucksachen liefert schnell und billig

Uoihsfreund“ ß. m . b. H.

Ein lnstioes Filmsptel
Erstklassig *

Elegante

Ledigelöchtet
Darstellung

Ausstattung

Darsteller :
Ernst Verebes
Kurt Vespermann
Charlotte Ander
Jenny Jugo , Ida Wüst

Regen bringt Segen
Gjoteske in 2 Akten

uisbv aut Gotland ein DenKmal
deutscher Kultur

Neueste aktuelle Wochenberichte

“et
" >e .

tih'rd'äl

Freie TurnerscMl*
Karlsruhe e. V.

It » u^
« HiwviHDr vihw « vivvihivcv

ordentliche Geoeroloersoo»«""
im Lokal „ Gamvrimrshalle "

Taaedordnuna :
1. Geschäfts , uud Kassenbericht. 2. Äbrech «U

vom Hausbau . 3. Anträge . 4. Neuwahlen -
^

Hierzu laden wir insbesondere unsere "
Mitglieder freundlichst ein . Der Turnrat . _ ..

fei

JjfJ*5?
' ) bi
"efchi>

Bon den demnächst zur Einebnung kon>" ({<it
Begräbnisfeldern auf dem neuen Friedhöfe st" „ ^b'
Anzahl alter Grabsteine und Grabeinfaffu "^
zugeben . „ ggO

Nähere Auskunft erteilt Leichenschaffner
Roll hier . . afß

nM &
Auf dem städtischen Schuttplatz beim "

rhrittff'
dorfer Tor , zwischen dem Westring und LeoP "„^ i»
Markgrafenstraße und Hildastraße , haben

J &it

letzter Zeit mehrfach Ratten gezeigt , wesnu -- . . -^
Maßnahmen erforderlich werden . Es wird "
am Donnerstag nachmittag , den 3. NoveE
RattenvertilgungS * Präparat ausgelegt . Ä" Miro
Meldung von Vergiftungen von Haustiere ' ^
ersucht, diese Tiere aus einige Tage vom Sw "
fernzuhalten . , zzl

Rastatt , den 2! November >927.
Der Oberbürgermeister .

Üf *.

31
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